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Fürst choh-ulshe f.
In später-Vormittagsstunde geht uns die Nachricht

zu, daß der frühere Reichskanzler Fürst Hohenlohe in
der Nacht zu heute in Nagaz (Kanton St. Gallen) ge¬
storben ist.

Chlodwig Karl Viktor, Fürst zu Hohenlohe-
Schillingsfürst, war am 31. März 1819 geboren, hat
also ein Alter von über 82 Jahren erreicht. Als

Nachfolger Caprivis wurde er unter dem 29. Oktober

1894 zum Reichskanzler ernannt; unter dem 17. Ok¬

tober 1900 erfolgte seine Verabschiedung.

Vnveirkvieg
im englische» Itwievljauf«.

Im englischen Unterhause kam es, wie schon kurz
mitgetheilt, am Donnerstag bei der zweiten Lesung der
Anleihebill wieder zu einer längeren Debattte über den

Burenkrreg.
Hicks Beach erklärte in Beantwortung mehrerer

Anfragen, es sei nahe gelegt worden, dem Kriege ein
Ende zu machen. Von Kitchener sei ein Telegramm ein¬

gegangen, in dem eine Bekanntmachung der Buren¬
führer in Transvaal wiedergegeben sei, wonach die
Buren für ihre Unabhängigkeit kämpften, die sie nie auf¬
geben würden. (Beifall bei den Iren.) Das seien Beding¬
ungen, die England ihnen nicht bieten könne. (Beifall.)
Ein wesentlicher Theil der Kriegskosten müsse Trans¬
vaal und dem Oranjestaat auferlegt werden, es könne
aber nichts unternommen werden, ehe nicht der Krieg
vorüber und das Land beruhigt sei. Bei der Be-
Mksiung des Betrages der Besteuerung der Goldminen
müßten auch die Gewinnvortheile in Erwägung ge¬
zogen werden, welche ihnen aus der Beseitigung des
Dynamit-Monopols erwüchsen. Die Regierung würde
indessen nichts thun, was die Entwickelung der Minen
behindern könne.

Auf die Rede von Hicks Beach folgte eine sehr er¬

regte Debatte. Lloyd George greift die Politik der
Regierung in Südafrika an und bespricht die Gefahren,
welche ihr entspringen. Hierauf bedauert Brodrick,
welcher unter vielfachen Unterbrechungen von Seiten
der Iren spricht, den Ton der Reden von George und
anderen, welche geeignet seien, den Krieg zu verlängern.
Er theilt mit, daß Botha vor kurzem von
Lord Kitchener die Erlaubniß erhalten habe, an

den Präsidenten Krüger Chiffertelegramme ab¬
zusenden; als die Antwort eingetroffen war, sei
unter dem 20. Juni eine von Burger und
Steijn unterzeichnete Mittheilung ausgefertigt worden,
welche den Passus enthalten habe, Präsident Krüger
habe erklärt, daß er und die Burendeputalion noch
immer der festen Zuversicht seien, der lange Kampf
werde in befriedigender Weise beendet werden, und daß
nach den Opfern an Gut und Blut der Krieg fort¬
gesetzt werden müsse; was ihn und die Burendepu¬
tation betreffe, so seien alle Schritte gethan worden und
würden alle Schritte gethan werden, um für die
Frauen und Kinder, sowie für die Kriegsgefangenen zu
sorgen. Ferner sei, fährt Brodrick fort, in einer Ver¬
sammlung, der auch Botha, Dewet, Delarey und andere
Führer der Buren beiwohnten, eine Resolution gefaßt
worden, in welcher erklärt wird, daß kein Friede ge¬
schloffen oder angenommen werden solle um den Preis
der Aufgabe der Unabhängigkeit der Buren oder der
Interessen der Kapholländer und daß der Krieg
aufs Lebhafte st e fortgesetzt werden solle. Es
seien in den letzten drei Monaten befriedigende Fort¬
schritte in der Führung des Krieges gemacht worden
und die Regierung werde sich der verbrecherischen
Thorheit nicht schuldig machen, auf Geheiß der
Opposition heute Bedingungen zuzugestehen, welche sie
im vorigen Jahre nicht bewilligt hätte. Schließlich
spottete Brodrick über das Schweigen Campbell Banner¬
manns in dieser Debatte.

Campbell Bannermann ergreift hierauf das Wort
und erwidert, die dem gesunden Menschenverstand ent¬
sprechenden Anschauungen von Lloyd George seien die
der großen Mehrheit des Volkes. Die Regierung
wende nach Ansicht der großen Mehrheit der Opposition
verkehlte Mittel an. Der einzige Weg zu einer be
friedigenden Beendigung dieses Krieges sei der, dem
Feinde versöhnlich entgegenzukommen. Redner fordert
das Haus auf, gegen den Satz Einspruch zu er¬

heben, daß England die Buren ohne Gnade und
Rücksicht niederschlagen müsse. Allerdings müsse der
Krieg zu erfolgreichem Ende gebracht werden; die
Herbeiführung dieses Endes müsse aber durch versöhn¬
liche und freundliche Haltung beschleunigt werden..

Balfour bemerkt hierauf, Campbell Bannermann
habe sich ja selbst als auf Seite der Buren stehend
bezeichnet. Campbell Bannermann erhebt Einspruch

gegen die Bezeichnung „Pro-Boer“. worauf Balfour
den Ausdruck zurücknimmt. Balfour führt darauf
weiter aus, manche Mitglieder des Hauses zeigten sich
sehr um die Frauen und Kinder der Buren besorgt,
thät n aber alles, was sie könnten, um den Krieg in
die Länge zu ziehen und dadurch Leiden über die un¬

schuldige Bevölkerung zu bringen. Tie Buren rühmten
sich, daß sie in England eine große Partei zu ihren
Gunsten hätten, welche schließlich die Geschicke des
Reiches bestimmen und den Buren- ihre Unabhängig¬
keit geben werde.

Nach Schluß der Debatte wurde die zweite Lesung
der Anleihebill mit 267 gegen 87 Stimmen an¬

genommen.
Daß die Burenführer nach wie vor entschlossen

sind, den Krieg mit aller Energie fortzuführen — diese
Thatsache ergießt sich auch aus den oben mitgetheilten
Ausführungen der englischen Regierungsvertreter.

** Bromberg, 6. Juli.
Man schreibt uns aus Berlin, 5. Juli: Die scharf¬

sinnigen Deuter der angeblich n Absicht des Grafen
Bülow, nach Petersburg zu gehen, konnten sich
die Mühe sparen. Der Reichskanzler hat solche Absicht
nicht. Es mag für Manche auffallend gewesen sein,
daß die falsche Nachricht tagelang geduldet wurde, aber
schließlich kann man es verstehen, wenn ein gewisser
Mißmuth gegenüber der Nothwendigkeit Platz greift,
jede beliebige kecke Meldung alsbald durch ein Dementi
zur Strecke bringen zu müssen. Da nun aber die
Zurückweisung der Angaben der „Nowoje Wremja“
vielleicht wieder mißverstanden werden könnte, wird
hier gleichzeitig Werth auf die Feststellung gelegt, daß
die deutsch-russischen Beziehungen vortreffliche sind
und keinerlei bestimmte Anlässe zur Begleichung etwa
entstandener Schwierigkeiten darbieten. Was im
übrigen den behaupteten Zusammenhang zwischen den
vermeintlichen Reiseplänen des Grafen Bülow mit der
Zolltariffrage angeht, so kann nur wiederhol! gesagt
werden, daß gerade diese Auslegung das stärkste Miß¬
trauen Hervorrufen mußte. Es ist schlechterdings nicht
einzusehen, wie Graf Bülow auf den Gedanken kommen
sollte, die Verständigung mit Rußland über die Ge¬
treidezollfrage durch einen Canossa-Gang (denn darauf
käme die Reise hinaus) in einem Augenblick zu ver¬

suchen, wo die Höhe der zukünftigen Getreidezölle noch
nicht einmal durch Bundesrathsbeschluß vorläufig fest¬
gestellt worden ist.

Der Leipziger Bankkrach zieht immer weitere
Kreise, gleichwohl dürfte das Rufen nach der Gesetz¬
gebung umsonst sein. In Regierungskreisen wird ge¬
rade in diesem Falle auf den Weg der Selbsthülfe
verwiesen und der Meinung Ausdruck geliehen, daß es
Sache der Aktionäre sei, bofüif zu sorgen, daß das
Verantwortlichkeitsbewußtsein der meist gut bezahlten
Aussichtsräthe dadurch mehr geweckt werde, daß in
Fällen, wie der neuerdings in Erscheinung getretene,
die Namen der für eine regelrechte Geschäftsgebahrung
verantwortlichen Aufsichtsräthe in der Oeffentlichkeit an

den Pranger gestellt werden.
französische Treibereien. Der „Figaro“

läßt sich aus Berlin einen langen Artikel über „Le
Krach“ „telegraphiren“ und bringt ihn an leitender
Stelle zum Abdruck. Eingegeben von der reinsten
Freude, der Schadenfreude, schwelgt dieser Artikel in
übertrieben düsteren Schilderungen sowohl der in¬
dustriellen wie der landwirthschaftlichen Lage Deutsch¬
lands; geht doch sein Verfasser so weit, Hungersnoth
für Deutschland zu prophezeien. Die Krönung des
ganzen Elaborats aber bildet der Schluß. Da werden
einem deutschen, mit Namen natürlich nicht genannten
Industriellen die Worte in den Mund gelegt: „U n S
kann nur ein Krieg auS der Affäre
ziehe n.“ — Der Gewährsmann deS „Figaro“
nennt diese nach bekanntem Muster erfundene
„Meinung“ einen Scherz, fügt indessen hinzu,
daß beim Tode des Kaisers Franz Josef
der Scherz sehr ernst werden könne, und mahnt, daS
Pulver trocken zu halten. Die alte perfide Aus¬
streuung, daß Oesterreich auf einen Ueberfall durch
Deutschland gefaßt sein müsse, wird also geschwind
mit dem Leipziger Bankbruch und dem landwirthschaft¬
lichen Nothstand des östlichen Preußens in Verbindung
gebracht. Wenn — offenbar unter dem Einfluß der
jüngsten ungarischen und tschechischen Agitationen gegen
den Dreibund — nun gerade der „Figaro“ derartig in
deutschfeindlichen Treibereien „macht“, so muß dies einiger¬
maßen beachtenswerth erscheinen. Denn der „Figaro“ hat
jüngst infolge einer auffallend starken Verminderung
seiner Leser einen Krach durchgemacht, wie er stürmi¬
scher von keinem Dichter erfunden werden könnte.
Sucht der „Figaro- jetzt durch deutschfeindliche Trei¬
bereien von der Natur der obigen sich bei dem fran¬
zösischen Publikum wieder in Gang zu bringen, so
liefert er damit den Beweis, daß er nicht der Ueber¬

zeugung ist, die französischen Sportsmen hätten für
ihre deutschfreundliche Haltung einen erheblichen Rück¬
halt an der öffentlichen Meinung Frankreichs. Aus
diesem Grunde sind die deutschfeindlichen Treibereien
des „Figaro“ für uns von besonderem Interesse.

Zur Diätenfrage .scheint sich, so schreibt der
Berliner Korrespondent der „Franks. Ztg.“, der Bundes¬
rath Zeit lassen zu wollen. Die Sache ist deshalb be¬
sonders interessant, weil man weiß, daß der Reichs¬
kanzler persönlich Diäten für nützlich und nothwendig
hält, daß aber an anderer höherer Stelle diese Ansicht
nicht getheilt wird. Endlich muß auch darauf eine
Antwort des Bundesraths kommen, und aus ihr wird
man beurtheilen können, nicht nur welche Rücksichten
die verbündeten Regierungen auf einen oft wiederholten
dringenden Wunsch der Mehrheit des Reichstages
nehmen, sondern auch welche Grenzen der Einfluß des
Reichskanzlers und preußischen Ministerpräsidenten hat.

Vom Burenkrieg. Eine Depesche Lord Kitcheners
meldet aus Pretoria, daß Donnerstag ein von Pieters¬
burg kommender Zug fünf Meilen nördlich von

Naboonspruit von Buren in die Luft gesprengt worden
ist. Ein Offizier, elf Soldaten, der Lokomotivführer,
der Heizer, ein Schaffner und vier Eingeborene wurden

gelobtet. Dies sei der erste Fall dieser Art auf der
nördlichen Linie. Ferner meldet Kitchener: Oberst
Grenfell hat am 1. Juli bei Hovebell 93 Buren ge¬
fangen genommen, 56 Wagen, 100 Gewehre und große
Mengen Munition von dem Kommando Beyers er¬

beutet. Ein Bur wurde getödtet. Die Engländer
hatten keine Verluste. — Nach der amtlichen Verlust¬
liste fielen in Südafrika im Monat Juni auf britischer
Seite 15 Offiziere und 152 Mann; verwundet wurden,
ausschließlich der verwundeten Gefangenen 42 Offiziere
und 444 Mann; ihren Wunden erlegen sind 6 Offiziere
und 60 Mann, vermißt oder gefangen 3 Offiziere und
75 Mann.

Berlin, 5. Juli. Die marokkanische Gesandt¬
schaft ist heute Abend hier eingetroffen.

Berlin, 5. Juli. Mittheilungen des Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Straßburg“, Transportführer Oberst¬
leutnant von Wrochem mit Stab und 2. Bataillon
4. Ostasiatischen Infanterieregiments, größten Theil
6. Batterie ohne Geschütze und leichter Feldhaubitz-
Munitionskolonne im ganzen 21 Offiziere und 803
Mann am 2. Juli Heimreise angetreten; voraussichtlich
am 28. Juli in Aden. Dampfer „Straßburg“ am

6. Juli Shanghai an und ab.
Swinemünde, 5. Juli. Der Kaiser ist Nach¬

mittag 6% Uhr an Bord der „Iduna“ vor Herings¬
dorf eingetroffen. Das Schulschiff „Charlotte“, mit
dem Prinzen Adalbert an Bord, ist um 5 Uhr hier
eingetroffen.

Leipzig, 5. Juli. Die „Leipziger Neuesten Nach¬
richten“ erfahren aus sicherer Quelle, daß die Arrest¬
verfügung über das Vermögen des Direktor- Exner
bereits in kraft getreten sei; das bei der Heirat ein¬
gebrachte Vermögen habe Exner zum großen Theil im
Auslande untergebracht. Direktor Dr. Gentsch habe
sich freiwillig bere.it erklärt, sein Vermögen zur Sicher¬
heit bereitzustellen, falls es zur Schadenersatzleistung
nöthig sei.

Leipzig, 5. Juli. Das Mitglied des Aufsichts¬
raths der „Leipziger Bank“ Karl Felix Schaeffer, von

der Firma „Berger u. Voigt“, hat sich heute früh er¬

schossen. Wie der „Leipziger Börsenhalle“ von der

genannten Firma mitgetheilt wird, werden deren Ver¬
hältnisse infolge gestern von sehr solventer Seite er¬

folgten und bereits gerichtlich eingetragenen Kaufes der
Firma nicht berührt.

Leipzig, 5. Juli. Die Leipziger Abendblätter
melden, daß sich bei der Kasseler Trebertrocknungs-
geseüschaft ein Fehlbetrag von W/2 Millionen Mark
ergeben habe, welche Summe Mitglieder der Direktion
und deS Aufsichtsrathes der Aktiengesellschaft für
Trebertrocknung dieser Gesellschaft schulden sollen.
Für diese Schuld sollten angeblich Effekten in den
Händen der Trebertrocknungsgesellschaft sein, jedoch
seien sie thatsächlich verschwunden. Man halte es für
möglich, daß diese Effekten, welche bei der Trber-
trocknungsgesellschaft liegen müßten, zum zweiten male
verpfändet wurden und zwar bei der Leipziger Bank
für eine Schuld verschiedener Aufsichtsrathsmitglieder
der Kasseler Gesellschaft. - Aus Kassel, 5. Juli,
wird berichtet: Der Konkurs über das Privatver¬
mögen des verhafteten Vorsitzenden des Aufsichts¬
raths der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung Sumpf
ist angemeldet worden.

Erfurt, 5. Juli. Gestern fand hier die General¬
versammlung der Landwirthschaftlichen Zentraldarlehns-
kaffe (Raiffeisen-Organisation) statt. In der Ver¬

sammlung am 3. Juli hatten die hervorragendsten
Vertreter aller deutschen Raiffeisenverbände erklärt,
daß sie, im Gegensatz zu den in letzter Zeit im Rhein¬

lande erhobenen Angriffen, an den altbewährten Tra¬
ditionen festhalten werden. Auf der Hauptversammlung
erstattete Generaldirektor Heller den Jahresbericht,
derselbe wurde mit Befriedigung aufgenommen
und einstimmig auf jede Aenderung der Statuten
verzichtet.

Stuttgart, 5. Juli. Wie der „Schwäbische
Merkur“ hört, hat nunmehr auch die Generaldirektion
der württembergischen Staatseisenbahnen bestimmt, daß
die Rückfahrkarten vom 6. Juli d. I. ab 45 tägige
Giltigkeit haben- Zwischen Baiern, Württemberg und
Baden wurde eine Vereinbarung getroffen, nach
welcher die Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten so¬
wohl für den Verkehr innerhalb Württembergs als
auch im wechselseitigen und Durchgangsverkehr ein¬

geführt ist.
München, 5. Juli. Vom 6. d. Mts. ab werden

45 tägige Rückfahrkarten auch für den innerbaierischen
Verkehr eingeführt.

-Oldenburg, 5. Juli Auf den Oldenburgischen
Bahnen ist im Verkehr mit den preußisch-hessischen
Staatseisenbahnen und den Stationen der sächssischen,
der mecklenburgischen Friedrich Franz-Eisenbahn, der
Lübeck-Büchener und Eutin-Lübecker Eisenbahn die

Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten auf 45 Tage aus¬

gedehnt. Dagegen bleibt im Verkehr der Stationen
der oldenburgischen Eisenbahnen unter einander die
eintägige Gültigkeit der Rückfahrkarten bestehen.

Marseille, 5. Juli. Heute früh 5VS Uhr ist
der „Mytho“ mit den ersten aus China zurückbeför¬
derten französischen Soldaten hier eingetroffen. Die
Zahl der Soldaten beträgt 1271, darunter befinden sich
120 Kranke.

Paris, 5. Juli. Die Deputirtenkammer hat in
der heutigen Vormittagssitzung die Vorlage betreffend
die direkten Steuern angenommen.

Paris, 5. Juli. Mehreren Blättern zufolge er¬

hielt Andries Dewet, ein Neffe des Burengenerals,
der dieser Tage aus Brüssel in Paris eingetroffen
ist, von den Behörden die Anweisung, Paris zu ver¬
lassen.

Petersburg, 4. Juli. Die vor einiger Zeit im
Pariser „Temps“ veröffentlichte Antwort des Grafen
Leo Tolstoi auf seine Exkommunikation ist heute in
der Zeitschrift „Missionerskoje Obvsrenie“ auf Veran¬
lassung des Heiligen Synod mit einer eingehenden
Widerlegung abgedruckt worden, die der Bischof von

Jamburg, der Missionar Skwortzoff und ein ehemaliger
Gesinnungsgenosse Tolstois Namens Stofs verfaßt
haben. Diese seit längerer Zeit erwartete Veröffent¬
lichung erregt allgemeines Aufsehen.

V-lsi-tt.
Brüssel» 5. Juli. Repräsentantenkammer. Der

Justizminister erklärt in der Beantwortung der Inter¬
pellation Lorand über Andries Dewet, es sei richtig,
daß Dewet auf die Polizeidirektion beschieden sei, jedoch
nicht, um ihm von seiner Ausweisung Kenntniß zu
geben, sondern um ihn wegen seiner Absichten während
seines Aufenthalts in Belgien zu befragen, damit ver¬

hindert werden könne, daß seine Vorträge ferner zum
Vorwände für feindselige Kundgebungen gegen eine
befreundete Macht gebraucht würden. Der Sozialist
Demblan ergeht sich in beleidigenden Aeußerungen gegen
Chamberlain und wird zur Ordnung gerufen.

(Svefebvitannie«.
London, 5. Juli. (Unterhaus.) Bei der fort¬

gesetzten Verhandlung über das Marinebudget erklärt
der Parlamentssekretär der Admiralität Arnold Förster,
die Admiralität beabsichtige hinsichtlich der Angriffs¬
und Vertheidigungskraft der Schlachtschiffe einen Schritt
vorwärts zu thun. Es würden drei neue Schiffe ge¬
baut werden mit einem Gehalt von 16 500 Tonnen
und einer Geschwindigkeit von 18r/2 Knoten; diese
Schiffe würden mit einer verbesserten Panzerung ver¬

sehen werden und würden — soweit der Admiralität
bekannt sei — jeden Vergleich aushalten können mit
jedem Schiffe, das von irgend einer europäischen Macht
gebaut werde. Ferner beabsichtige die Admiralität den
Bau von 6 gepanzerten Kreuzern von der „Monmouth“-
Klasse mit einem Gehalt von 3800 Tonnen und
einer Fahrgeschwindigkeit von 23 Knoten, aber
mit stärkerer Armirung. Diese Kreuzer würden nach
Ansicht der Admiralität jedem feindlichen Kreuzer die
Spitze bieten können. Die neuen Torpedobootzerstörer
würden von stärkerer Bauart sein als der jetzige Typ.
Eine große Anzahl von Schiffen sei bereits mit Appa¬
raten für drahtlose Telegraphie ausgerüstet, und alle
neuen Schiffe sowie alle zur Ausbesserung kommenden
Schiffe würden mit solchen Apparaten versehen werden.
Hinsichtlich der Kesielfrage sei hie Admiralität ent-

schloffen, alles zu thun, um den besten Kesseltyp zu
erlangen.



«leiste rMtttLv.Seititits.
Das „Militär-Wochenblatt“ meldet: Der

Direktor des Versorgungs- und Justizdepartements des
Kriegsministeriums, Generalleutnant Biebahn^ ist in
Genehmigung seines Abschiedsgesuche- unter Verleihung
des Charakters eines Generals der Infanterie mit
Pension zur Disposition gestellt.

«tt** Stadt ttttb Latrd.
Bromberg. 6. Juli.

6 Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am

Donnerstag Abend im Hotel Adler seine Vierteljahrs¬
versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Stadtsekretär
Mündner, eröffnete die Versammlung, beleuchtete in
einer längeren Rede die Verdienste des Fürsten Bis¬
marck für Deutschland, erinnerte an die Enthüllung
des Denkmals für den Fürsten am 16. Juni und schloß
mit dem Kaiserhoch, welchem die Nationalhymne folgte.
Demnächst wurde das Andenken dreier im verflossenen
Vierteljahr verstorbener Kameraden geehrt. Hierauf
erstattete der Schriftführer den Geschäftsbericht, woraus
zu entnehmen, daß der Verein gegenwärtig 101 Mit¬
glieder, darunter 15 Offiziere, zählt. Der Vorfitzende
erstattete sodann Bericht über d s KreiS-Krieger-Ver-
bandsfest in Fordon am 16. Juni. Nach Erledigung
verschiedener innerer Vereinsangelegenheiten schloß der
Vorsitzende die Versammlung, worauf die alten Krieger
bei einem Glase Bier noch ein gemüthliches Plauder¬
stündchen hielten.

cf Seinen Verletzungen erlegen ist gestern
Nachmittag im städtischen Krankenhause der penfionirte
Eisenbahnbeamte, welcher, wie mitgetheilt, vormittags
in der Wilhelmstraße gestürzt war. Ter Verstorbene
hatte sich durch den unglücklichen Fall einen Schädel-
bruch zugezogen; er hatte vor seinem Hinscheiden die
Besinnung nickt wiedererlangt.

cf Gutsverkauf. Das Gut Eichenhagen bei
Weißenhöhe, den Teßmerffchen Erben gehörig, hat
Herr Krohnheim von hier für 400 000 Mark käuflich
erworben.

* Patzers Sommertheater. Gestern ging vor
einem nur mäßig besetzten Hause Andrans Operette
„La Mascotte“ zum ersten mal in Szene. Das
Werk ist an hübschen Melodien reich — hervorzuheben
ist u. o. ein Duett im' ersten und ein Chorlied, das
den zweiten Akt eröffnet —, während die Handlung
freilich nur mühsam belebt erscheint unb jedes Jnter-
effes bar sein würde, wäre da nicht eine echte und
rechte Operettenfigur, der Fürst Lorenzo, der, wenn
mit dem nöthigen Humor gegeben, zur Heiterkeit reizt.
Eine Mascotte ist, wie uns auseinandergesetzt wird,
ein menschliches Weien, ein Weib, das jedem Glück
bringt, in deffen Haus sie kommt — so glaubt das
italienische Landvolk. Aber es ist schwer, sich den Besitz
einer Mascotte zu sichern, besonders wenn sie, wie
hier, ein junges, hübsches Mädchen ist, das gern
heiraten will und damit ihre glückbringende Eigen¬
schaft verlieren würde. Es entspinnt sich also in dem
kleinen italienischen Duodezstaate (Zeit: 17. Jahr¬
hundert) ein Streit um die Mascotte Bettina, der Fürst
und Bauer gleichmäßig beschäftigt. Aber allen In¬
triguen zum Trotz bekommt die von der Gänsehüterin
zur Gräfin erhobene Bettina schließlich doch ihren
Pippo, der zwischen dem zweiten und dritten Akt vom

Schafhirten zum Capitano emporgestiegen, und die
übrigen „Interessenten“ werden in befriedi¬
gender Weise abgefunden. Die Aufführung
machte im ganzen einen guten Eindruck,
während die Einzelleiftungen allerdings nicht
immer auf der wünschenswerthen Höhe stan¬
den. Die Titelrolle selbst gab Fräulein Nilhurg
mit bekannter Gewandtheit, in gesanglicher Beziehung
aber erschien die geschätzte Künstlerin wohl infolge Er¬
müdung nicht so frisch wie früher. Mit der Rolle
des Pippo fand sich Herr Förster leidlich ab. während
in der Rolle des Lorenzo Herr Horwitz wieder Ge¬
legenheit nahm, seine vis comica glänzend zu be¬
thätigen. Fräulein Fürst sang die Fiamotta (Tochter
LorenzoS) sehr ansprechend und wirkungsvoll. Chöre
und Orchester thaten ihre Schuldigkeit, und das
Publikum nahm die Neuheit mit lebhaftem Beifall auf.

<f Fahrradmarder. Auf dem Friedrichsplatz
versuchte gestern ein junger Mann, ein vor einem
Destillationsgeschäft stehendes, dem Keffelschmied B. ge¬
höriges Rad zu eskamotiren. Seine That wurde jedoch
noch rechtzeitig bemerkt, so daß die Verfolgung mit Er¬
folg aufgenommen werden konnte. Der Dieb wurde

«Nachdruck vervolen.)

«etsehyHieiie.
Plauderei von A. von Senten.

ES wird so oft über die Gewohnheit des modernen
Kulturmenschen, alljährlich wenigstens einmal auf ein
paar Wochen zu verreisen, gespottet und zwar dem
Anschein nach mit Recht. Denn wenn man sieht, wie
Leute, die in herrlichster Gegend, umgeben von Wasser,
Bergen und Wäldern wohnen, ihr Domizil zeitweilig
verlassen, um es mit einem vrel weniger “malerisch
gelegenen Dörfchen oder Städtchen zu vertauschen oder
mit Mitteln, die nicht annähernd hinreichen, um ihnen
unterwegs den gewohnten Komfort zu verschaffen, die
Tage in überfüllten Eisenbahnwagen oder auf der
staubigen Landstraße und die Nächte in schlechten
Hotels zu verbringen, so vermag man sich eines
Lächelns nicht zu enthalten. „Was in aller Welt ver¬

anlaßt diese Menschen dazu?“ fragt man sich ver¬
wundert. „Sie haben es daheim ja viel besser und
schöner, als auf der Reise! Ist es die Lust an der
Veränderung, die ihr Thun beeinflußt oder bringen sie
nur der tyrannischen Göttin Mode ein Opfer?“

Ach nein, in der Hauptsache trifft keins von beiden
zu. Natürlich wollen sie sich eine Abwechselung ver¬

schaffen, aber im wesentlichen doch nur ihrer Gesund¬
heit wegen. Denn wie werthvoll es für jeden ist,
der während des langen Winters sich immer in dem¬
selben Milieu bewegt und bei Arbeit und Vergnügen
seine geistigen und körperlichen Kräfte aufs äußerste
angespannt hat, einmal losgelöst von gesellschaftlichen,
geschäftlichen und sonstigen Verpflichtungen nur sich
selbst leben und neue Eindrücke empfangen zu können,
brauchte eigentlich kaum gesagt zu werden. Für un¬

gezählte Menschen ist die sommerliche Reise thatsächlich
eine Nothwendigkeit und das einzige Mittel, um sich
für das ganze übrige Jahr frisch und leistungsfähig zu
erhalten. Allerdings muß sie, wenn dieser Zweck er-'
reicht werden soll, nach den Grundsätzen der Vernunft
und Hygiene ausgeführt werden. Leider nur geschieht
das oftmals nicht, denn die alte Wahrheit, daß der
Mensch sein eigener schlimmster Feind ist, der wider
besseres Wissen seine wohlerwogenen Absichten durch¬
kreuzt, bestätigt sich in diesem Fall.

Man mag sich für sein sauer erworbenes Geld
doch gern den denkbar höchsten Genuß erkaufen —

warum reist man denn, wenn man nicht alles sieht,
was man auf seinem Wege findet? Und was würden
die Freunde daheim sagen, wenn sie hörten, daß wir
an dieser oder jener Sehenswürdigkeit vorüber¬

ergriffen und in Haft genommen. Es soll ein Uhr-
machergehülse sein. — Ferner ist vorgestern einem
jungen Mann ebenfalls ein Fahrrad gestohlen worden.
ES ist ein Opel und führt die Nr. 65 208. In diesem
Falle ist der Dieb noch nicht ermittelt.

§ Bei einer Razzia, welche in vergangener
Nacht von den Polizeibeamten in verschiedenen Ab¬
theilungen in der Stadt abgehalten wurde, sind 19

obdachlose Personen, Männer wie Frauen, ergriffen
und in Polizeigewahrsein genommen worden.

* Militärwettfahren. Auf das morgen, Sonn¬
tag, auf der Rennbahn an der Danzigerstraße zum
dritten male seit Bestehen der Rennbahn stattfindende
Militärwettfahren, womit der Verein für Radwett¬
fahren eine stets gern gesehene Abwechselung in seine
alljährlichen Rennveranftaltungen bringt, sei hiermit
nochmals aufmerksam gemacht. Die einzelnen Rennen,
zu denen in diesem Jahre auch die hiesigen Regi¬
menter Preise gestiftet haben, sind, wie wir erfahren,
gut besetzt und versprechen wie in den beiden Vor¬
jahren recht interessant zu werden. Uebrigens hat der
Verein für Radwettfahren für dieses Rennen auch eine
Ermäßigung der Eintrittspreise eintreten lassen.
(Näheres siehe im Jnseratentheil).

* Ueber das Besichtigen vermiethharer
Wohnungen bestehen im Publikum immer noch ganz
irrige Ansichten. Es sei daher auf folgendes auf¬
merksam gemacht: Das Bürgerliche Gesetzbuch spricht
sich über die Frage nicht klipp und klar aus. Das ist
vielleicht auch gut so. Denn vielfach werden die
ganzen Lebensverhältnisse, der Stand des
Wohnungsinhabers oder Wohnungssuchenden hierbei
eine nicht unbedeutende Rolle spielen. Man wird
also im allgemeinen sich an das Anstandsgefühl zu
halten haben. Besucher, die üb rmäßig früh
oder spät vorsprechen, können unbedenklich zu¬
rückgewiesen werden. Ebenso bat man ein
gutes Recht, sich nicht in der Tischzeit stören
zu lassen und auch nicht Zimmer zu zeigen,
deren augenblickliche-Verfassung den Wohnungsinhaber
geniren müßte. Es kann ja ein abermaliger Besuch
zu gelegenerer Zeit verabredet werden. Wo der
Miethsvertrag die Klausel enthält, daß die Besichtigung
„zur gewöhnlichen Tageszeit“, gewöhnlich von 8—8 Uhr
gerechnet, zu gestatten ist, hat sich dieser Bestimmung
der Wohnungsinhaber natürlich zu fügen. Aber auch
hier ist gütlich s Verhandeln der beste Weg.

* Beschäftigung weiblicher Perfonen bei
der StaatserfenbahnverwaltuNg. In einigen
Eisenbahndirektionsbezirken ist der Versuch gemacht
worden, weibliche Personen auch bei größeren Güter-
obsertigungsstellen zu beschäftigen; dabei touiben zur
Anfertigung von Schriftstücken auch Schreibmaschinen
benutzt. Da dieser Versuch befriedigend ausgefallen ist,
hat der Eisenbahnminister die Eisenbahndirektionen jetzt
allgemein ermächtigt, weibliche Personen anstelle von

Stationsgehülfen int Absertigungsdienst zu beschäftigen.
Ferner hat der Minister auf gründ angestellter Versuche
genehmigt, daß zur Bedienung von Schreibmaschinen
für Kanzleiarbeiten bei den Eisenbahndirektionen weib¬
liche Personen angenommen werden.

f. Ein Chinakämpfer namens Scharfenberg,
welcher vor einigen Wochen wieder zurückgekehrt ist,
beabsichtigt am Dienstage int Bartzschen Lokale einen
Vortrag über seine Erlebnisse und das Leben und
Treiben in China zu halten.

§ Wochenmarkt. Ein überaus großer Verkehr
war heute auf allen Plätzen bemerkbar, namentlich auf
dem Friedrichsplatz. Das Pfund Tafelbutter kostete
1,20 Mark, Kochbutter 1 Mark, Eier die Mandel 75
bis 80 Pf. Gemüse: neue Kartoffel 2% Pfd. 30 Pf.,
alte der Zentner 1,80 Mark, Schoten die Metze 30 Pf.,
Mohrrüben 5 Bund 20 Pf., die Mandel Kohlrabi
25 Pf., die Metze Spinat 15 Pf.. 5 Köpfe Salat
20 Pf., das Pfund Kirschen 25-30 Pf., das
Liter Blaubeeren 20 Pf., Erd- 80, Johannis- 30 Pf.
Tie Geflügelpretse waren: Junge Enten 2,50, junge
Hühner 1,40 pro Paar, Tauben 1 Mark das Paar.
Fische. Aal Pfund 1,20, Schlei Pfund 0,60, Hecht
Pfund 0.70, Tafelkrebse: Schock 9-16 Mark. Auf
dem Fleischmarkte zahlte man für das Pfund Rind¬
fleisch 50 bis 60 Ps., Kalbfleisch desgleichen, Schweine¬
fleisch 60 bis 70 Ps., Hammelfleisch 50 bis 65 Pf.

Strelno, 4. Juli. (BrandUnglück mit
M e n s ch e n v e r l u st.) Gestern Abend brannte auf
dem Herrn Rittergutsbesitzer von Amrogowicz in
Rzeszynek gehörigen Vorwerk Lubstowek ein Ein¬
wohnerhaus ab. Bei dem Brande sind drei Kinder
des russischen Arbeiters Sulinowski ums Leben ge¬

gefahren sind, ohne sie in Aussicht genommen zu
haben? So werden denn in fieberhafter Hast
Bildergalerieen und Schlösser durcheilt, Theater be¬
sucht, Berge erklettert, einen Tag um den anderen,
ohne Rast und Ruhe, bis man am Ende der

• Reise müder und abgehetzter ist, als bei ihrem
Beginn und bei alledem sucht man sich noch einzureden,
daß dies Treiben der Gesundheit nicht schaden könne,
ja, daß es auf die Nerven nur wohlthätig anregend zu
wirken vermöchte. Es ist überhaupt eines unserer der-

hängnißvollsten Vorurtheile, daß wir uns immer ein¬
bilden, Leute mit überreiztem Nervensystem müßten
viel, recht viel Abwechselung und Zerstreuung haben.
Die Nervenärzte wissen ein Lied davon zu fingen.

Selbstverständlich wird niemand von einem
Touristen verlangen, daß er unterwegs seine Zeit mit
Schlafen und Essen verbringen möchte, aber immer¬
hin sollte er für beide Bedürfnisse in genügendem
Maße sorgen; seine Genußfähigkeit wird dadurch
nur erhöht werden. Wenn man daheim z. B. auch
der Gewohnheit huldigt, erst spät nach Mitternacht
zur Ruhe zu gehen, so ist doch auf Reisen aufs
dringendste hiervon abzurathen. Ob man am

Morgen früh aufsteht, hängt von den Gewohn¬
heiten des Einzelnen ab.. Es wtrd von den Fa¬
natikern der naturgemäßen Lebensweise zwar unter
allen Umständen anempfohlen, doch ist dagegen einzu¬
wenden, daß, ganz abgesehen davon, daß Morgen¬
stunde keineswegs für ausnahmslos alle Personen
Gold im Munde hat, das Retsen ohnehin zu hohe
Anforderungen an die körperliche Leistungsfähigkeit
stellt, um ein Verkürzen des Schlafes als vernünftig
erscheinen zu lassen. Für anstrengendere weitere Fuß¬
touren wird freilich der Morgen die beste Zeit sein,
weil dann die Sonne noch nicht so heiß brennt, in¬
dessen sollte man sich für solche Gelegenheiten schon
am Tage zuvor durch möglichste Ruhe und Pflege
vorbereiten.

Ueberhaupt dürfen Fußtouren niemals gedankenlos
unternommen werden, denn so zuträglich sie den
meisten Menschen sind, sofern sie sich umständlich dazu
präpariren, so schädlich wirken sie oftmals im entgegen¬
gesetzten Fall. Bereits daheim muß man sich „eingehen“,
wenn man nicht Gefahr laufen will, sich Nerven¬
oder Herzleiden zuzuziehen. Viel wird dabei auch
durch unvorsichtiges Trinken gesündigt. Die Ansichten
in dieser Beziehung haben zwar im Lause der Jahre
völlig gewechselt, denn während die Aerzte es ehedem
für zweckmäßiger erachteten, sich während des Marsches

kommen. Die Kinder, im Alter von 6 Jahren, drei
Jahren und 7 Monaten, befanden sich allein im
Zimmer, da die Eltern zur Arbeit auf dem Felde
waren. Es wird vermuthet, daß die Kinder mit
Streichhölzern gespielt und dadurch den Brand ver¬
ursacht haben.

a. Mogilno, 5. Juli. (Denkmalsp rojekt.)
Gestern Abend wurde in LethkeS Hotel eine Bürger¬
versammlung abgehalten, zu welcher auch die Spitzen
der Behörden erschienen waren, um gemeinsam über
die Errichtung eines Kreiskriegerdenkmaks in hiesiger
Stadt zu berathen. Die Angelegenheit wurde schließ¬
lich einer aus 9 Mitgliedern bestehende Kommission
übertragen. In diese wurden gewählt: Landrath
Dr. Conze als Vorsitzender, ferner Major Airsch,
Bauinspektor Klahr, Amtsrichter Brünn, Bürger¬
meister Föfe, Kreisschulinspektor Lösche, Fabrikbesitzer
London, Rittergutsbesitzer und Rittmeister Roth,
Rittergutsbesitzer und LandschaftSrath von Bork-
Dombrowko. Zum Schatzmeister wurde Kaufmann
Lewin-Mogilno gewählt.

Posen , 4. Juli. (M ü h l e n i n d u st r i e.

Haussuchung.) In der letzten Zeit ist eine
merkliche Verschlechterung der Lage der Mühlenindustrie
eingetreten und mehrere Mühlen haben den Betrieb
einschränken müssen. Infolge der anhaltend knappen
Zufuhr von Getreide werden die hiesigen Preise über
den Weltmarktspreis gehalten und unsere Mühlen
können aher ihre Fabrikate nicht nach Auswärts ver¬
kaufen. Das Mehlgeschäft ist sehr ungünstig und die
Weizenmüllerei zur Zeit ganz unrentabel. In der
letzten Woche ist der Getreidemarkt, der schon lange
unter Lustlosigkeit zu leiden hatte, noch mehr verstaut.
Da die Preise gegenüber denen deS Weltmarkts viel
zu hoch sind, fanden in Weizen so gut wie keine Um¬
sätze statt.-- Nach verbotenen polnischen Büchern wurde
dieser Tage in Jedlec bei Tursk gesucht. U. a. fand
auch eine Haussuchung bei dem Wirthschaftsbeamten
Zwierzycki statt. Die Haussuchungen wurden vom

Distriktskommissar und einem Gendarmen vorgenommen.
Gefunden wurde nichts.

Posen» 5.Juli. (Ein großes Abschieds¬
essen) veranstaltete gestern in Mylius Hotel das
Offizierkorps des hiesigen H u s a r e n r e g i m e n t s; es
waren dazu auch zahlreiche auswärtige Gäste eingeladen
und erschienen. Das Regiment kehrt bekanntlich nach
beendetem Manöver nicht mehr nach Posen
zurück, sondern begiebt sich nach seinem neuen

Garnisonort Danzig. Durch das gestrige gemeinsame
Mahl nahm das Offizierkorps sozusagen Abschied von

Posen.
Rawitsch, 4. Juli. (S e l b st m o r d.) Um sich

von längerer Krankheit zu erholen, begab sich ein
hiesiger Gewerbetreibender zu seinem Sohne, einem
Lehrer auf dem Lande, sein hiesiges Geschäft der
Obhut eines zweiten 19 Jahre alten Sohnes über¬
lassend, der zu diesem Zwecke zu vorübergehendem
Aufenthalte hier eingetroffen war. Wenige Tage nach
der Abreise des Vaters verschwand auch der Sohn,
ohne daß man wußte, wohin er seinen Weg genommen.
Jetzt ist von der Verwaltung eines Krankenhauses in
Berlin die Nachricht eingetroffen, daß der junge Mann
Selbstmord begangen, schwer krank in das Kranken¬
haus eingeliefert worden und bald nach der Einlieserung
seinen Verletzungen erlegen ist.

Tanzig, 5. Juli. (Brandbriefe.) Zwei
Schwindler treiben z. Z. mit einem sogenannten Brand¬
briefe in Danzig ihr Unwesen. Aus der Landwirth-
schastskammer in Danzig erschienen zwei Männer,
welche sich für die Besitzer Behling und Hensel aus
Rondsen im Kreise Graudenz ausgaben, und verlangten
eine Unterstützung auf gründ einer Bescheinigung des
Landrathsamtes Graudenz, daß sie am 24. Mai von
einem Brandunglücke betroffen seien. Das Schreiben
ist unterzeichnet mit: „I. A. Der Kreissekretär
Schmidt. Genehmigt der Landrath Conrad“ und trägt
auch ein Siegel. Wie wir an zuständiger Stelle er¬

fahren, ist dieses Schreiben gefälscht, das Landraths¬
amt hat diese oder eine ähnliche die Bettelei unter¬

stützende Bescheinigung nicht ausgestellt; es giebt außer¬
dem auf dem Graudenzer Landrathsamte keinen
Beamten namens Schmidt, ferner in Rondsen keine
Besitzer mit den erwähnten Namen, und überhaupt
keinen Einwohner namens Behling.

Insterburg, 4. Juli. Eine Messerstecherei,
welcher ein Menschenleben zum Opfer fiel, beschäftigte
gestern das Kriegsgericht der 2. Division. Angeklagt
waren die Hülfstrompeter Wilhelm Reinisch und
Wilhelm Grothe vom Dragonerregiment Nr. 11 wegen

aller Flüssigkeiten zu enthalten, warnen sie heutzutage
davor. Nur alkoholische Getränke muff man absolut
vermeiden, ebenso Milch, zumal rohe, dagegen erweist
sich kalter dünner Kaffee oder abgekochtes Wasser mit
Citronensaft vermischt als sehr zuträglich. Wer an

Thee gewöhnt ist, der darf auch unterwegs seinen
Durst damit stillen, nur sollte er ihn nicht süßen, wie
es ja überhaupt eine unbestreitbare Thatsache ist, daß
alle gezuckerten Getränke auf die Dauer den Durst
eher erhöhen als abschwächen. Ist man aber
doch einmal genöthigt, unabgekochteS Wasser oder rohe
kalte Milch zu sich zu nehmen, so muß man eine ge¬
ringe Menge guten Cognac dazu gießen. Ebenso wird
es sich für Leute, die stark transpiriren, als heilsam
erweisen, wenn sie, an ihrem Ziel angelangt, ein kleines
Gläschen Cognac oder Brandy genießen. Nur müssen
sie, um ihre Nerven nicht aufzuregen, dann sofort
schlafen gehen. Am Morgen, vor Antritt der Wande¬
rung aber sollte man sich's zur Regel machen, auch
nicht einen einzigen Tropfen Alkohol zu trinken. Ge¬
radezu verhängnißvoll ist die Neigung vieler Leute, vor

jedem Gasthaus Halt zu machen, um ein Glas Bier
herunterzustürzen, Venn wer das thut, der wird nie
frisch und fröhlich wandern können. Auch das Ein¬
nehmen einer kleinen Kollation von festen Speisen hier
und dort trägt stets schlechte Früchte, denn man wird
dadurch schwerfällig und übellaunig und verdirbt sich
obendrein leicht den Magen — viel leichter als daheim.
So viel es irgend angeht, sollten auch auf der Reise
die üblichen Essensstunden eingehalten werden. Bis zu
einem gewissen Grade ist das recht gut möglich, da
man sich ja etwas kalte Küche in die Tasche stecken
kann. Außerdem giebt es gegenwärtig äußerst praktische
winzige Spirituskocher, die bequem im Reisesack, even¬
tuell sogar in der Rocktasche untergebracht werden
können. Versorgt man sich dazu mit Schokolade,
Fleischextrakt und irgend einer kleinen Konservenbüchse
mit einem fertigen Fleischgericht, so ist ein einfaches
Mahl überall, sei es im Eisenbahnkupee oder auf der
Landstraße, rasch hergerichtet.

Eine unleidliche Plage der Fußgänger bildet das
Wundwerden der Füße, immerhin vermag man ihm
mit einiger Vorsicht wirksam zu begegnen. Die Vor¬
schriften in dieser Hinsicht sind: ein allabendliches
mäßig warmes Fußbad mit darauf folgendem Ein¬
reiben der Füße mit Spiritus. Bei übermäßig zarter
Haut wird derselbe verdünnt. Als Schuhwerk sind
halbhohe lederne Zugstiefel zu wählen. Es ist eine,
ganz falsch^ Ansicht, daß es sich auf leichten Schuhen

Körperverletzung mit Todesfolge bezw. wegen Theil¬
nahme an diesem Verbrechen. Am Himmel-
fahrtStage gab die Kapelle des Regiments, welche-
in Gumbinnen garnisoniert, in Stallupönen ein
Konzert, bei welchem die Angeklagten diL Kassen¬
geschäfte besorgten. Nach dem Konzert begaben
sich beide in der Perreyschdn Restauration, wo sie zwei
bis drei Glas Bier tranken. Nachdem sie noch zwei
Flaschen Mosel und eine Flasche Maiwein geleert
hatten, verließ Reinisch den Tisch und ging in ein
anderes Zimmer, wo er sich mit der Kellnerin unter¬
hielt. Als er dann zu seinem Kameraden Grothe zurück¬
kehrte, theilte ihm dieser mit, daß ein Zivilist geäußert
habe, daß die Musiker Wein trinken, ohne ihn zu be¬
zahlen, und daß er den Zivilisten zur Thür hinaus¬
geworfen habe. ES war der 45 Jahre alte Bahn¬
arbeiter Radszun, welcher in der Restauration
anwesend war, als die Angeklagten den Wein tranken.
Später soll eine Stimme von der Straße aus ge¬
rufen haben: „Kommt heraus, wenn Ihr waS
wollt.“ Als sich diese Aufforderung wiederholte,
traten beide Angeklagte vor die Thür. Radszun
wandte sich zur Flucht. Reinisch und Grothe, ersterer
voran, liefen ihm nach. Reinisch holte den
Radszun ein, ohne daß letzterer Miene machte, den
Reinisch anzugreifen, zog dieser sein Meffer
und brachte dem RadSzun einen so schweren
Stich 6cL daß der Verletzte sofort zu Boden
stürzte. Als Radszun vollständig wehrlos am

Boden lag, stach Reinisch noch wiederholt
auf ihn ein. An den Verletzungen ist Radszun am

nächsten Abend gestorben. Die Annahme, daß Grothe
sich an dem Angriff betheiligt hat, wurde durch die
Beweisaufnahme nicht erwiesen, doch hat er sich da¬
durch schon strafbar gemacht, daß er bei der That
überhaupt anwesend war. Zu bemerken ist noch, daß
Reinisch erst von seinem Opfer abließ, als eine
Frauenstimme rief: „Schlagt ihn nicht todt.“
Beide Angeklagte begaben sich dann zu Perrey
zurück, holten ihre Säbel ab und suchten dann
ihre Betten in der Kaserne auf. Aus den
Personalien der Angeklagten ist hervorzuheben, daß
Reinisch sich während seiner Dienstzeit schlecht geführt
hat, während die Führung des Grothe befriedigt hat.
Rach fast achtstündiger Verhandlung erkannte der Ge¬
richtshof gegen Reinisch .auf sechs Jahre Zuchthaus,
Entfernung aus dem Heere und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Tauer von zehn Jahren
und gegen Grothe auf vier Monate Gefängniß unter

Anrechnung von sechs Wochen auf die Unter¬
suchungshaft.

Ratibor, 3. Juli. (Zusammenstöße mit
Wilderern.) Binnen einer Woche ist dem gräf¬
lichen Hülfsjäger Mühlbach zu Simsdorf gelungen,
zwei Wilddiebe abzufassen, den einen am Deutsch-
Müllmer, den anderen auf dem Simsdorfer Jagd¬
terrain. In beiden Fällen ging es, so berichtet der
„Oberschlesische Anzeiger“, sehr ernstlich zu und ward
der Gebrauch der Waffe nöthig. Der Deutsch-Müllmer
Jagdfrevler, Mathias Labisch, ein in guten Ver¬
hältnissen lebender Mann, liegt hoffnungslos dar-
r ieber. Der Simsdorfer Wilddieb blieb auf der
Stelle todt. Graf von Tiele-Winckler hat in
anbetracht der großen Gefahr, in welcher sich
sein Beamter befand, denselben nach Moschen versetzt.
— Der berüchtigte Wilddieb Georg Konsek aus Roy
wurde vor einigen Tagen beim Wildern ertappt. Der
Sohn des Försters Glombitza aus Chwallowitz bei
Sohrau Oberschl. bemerkte ihn in dem dortigen Revier
und stellte ihm sofort nach. Als Konsek dies bemerkte,
zerlegte er seine Flinte und verbarg sie unter dem
Rock, worauf er das Weite suchte. Der Wilddieb kam
jedoch bei der Flucht zu Falle und wurde von dem
Forstlehrling und dessen eben hinzugekommenen Vater
festgenommen. Tie Flinte, welche mit zwei Rehposten
geladen war, wurde dem Wilderer abgenommen, er

selbst gefesselt und nach dem Gerichtsgefängniß in
Rybnik transportirt.

Briefkasten der Redaktion.

H. Dem Hauswirth den Schlüssel während
Ihrer Abwesenheit zu überlassen, sind Sie zwar nicht
verpflichtet, doch müssen Sie, falls Sie von Ihrer
Wohnung längere Zeit abwesend sind, den Schlüssel
einer Vertrauensperson übergeben und dies dem Wirthe
anzeigen.

z. B. solchen aus Stoff mit dünnen Sohlen, besser
wandert als auf recht derben, festen und doppel-
söhligen. Sehr gute Erfahrungen hat man mit ein¬

geseiften Strümpfen gemacht. Man benutzt dazu ge¬
wöhnliche harte weiße Waschseife, mit der man die
Strümpfe — zu weiten Fußtouren sind nur wollene,
nie baumwollene zu nehmen — möglichst trocken ein¬
reibt. Warnen möchte ich an dieser Stelle noch vor

dem wasserdicht gemachten Schuhwerk, das das Aus¬
dünsten der Haut hindert und beim Gehen sich als

geradezu unerträglich erweist. Manche Leute ziehen
sich damit direkt Fußkrankheiken zu. Daß zum Berg¬
steigen Nagelschuhe gehören, dürfte allbekannt sein.

Vor Erkältung schützt sich der Tourist am besten
durch wollene Unterkleidung und tägliche kalte Ab¬

reibung, sowie sorgsamste Hautpflege. Peinliche körper¬
liche Sauberkeit ist auf Reisen mehr noch, denn sonst,
angezeigt. An manchem schlimmen Katarrh trägt auch
die Gewohnheit, beständig den Mund offen zu halten,
die Schuld. Es läßt sich ganz gut, auch

e

wenn man

gegen den Wind geht, durch die Nase allein athmen.
Daß jeder Tourist eine wenn auch noch so kleine

Reiseapotheke bei sich tragen sollte, versteht sich im
gründe von selbst. In den Städten bekommt man ja
freilich alles zu kaufen, was man wünscht, aber dessen¬
ungeachtet ist es angenehm, einige Medikamente
bei der Hand zu haben. Ich nenne darunter vor

allem: Opiumtropfen, Arnikapillen, von denen man

bei längeren Touren hie und da eine in den Mund
nimmt, Bullrichssalz, Emser Pastillen, Vaseline, Zink¬
salbe, Sublimatwasser zum Desinfiziren von Wunden,
Koffsinpastillen gegen Kopfschmerzen und Lippen¬
pomade. „ m

Da die Damen sich auf Reisen meist vor dem Ver¬
brennen der Haut, sowie vor Sommersprossen fürchten,
sollten sie nicht verfehlen, einen rothen Gazeschleier zu
tragen, der das geeignetste Mittel gegen die genannten
Uebelstände ist. Augenleidende bedienen sich dagegen
eines grünen. Die blauen Schleier gelten neuerdtngs
für schädlich, da sie bewirken, daß man in anbetracht
der grünen Natur alles in einem Changeanton sieht,
der auf die Dauer verwirrend wirkt.

Und nun zum Schluß noch einmal die Mahnung,
sich auf Reisen vor Ueberanstrengung zu hüten, nicht
alles sehen, alles genießen zu wollen. Es kommt wirk¬

lich nichts dabei heraus! Die vielen flüchtigen Ein¬
drücke vergehen, die wenigen aber, die man mit Muße
in sich aufgenommen, Bleiben eine Erinnerung für alle

Zeiten!



2tus Stobt uub iitttb,
Bromberg, 6. Juli.

f. Die Stadtverordneten werden am nächsten
Donnerstag wieder eine Sitzung abhalten. In der¬
selben kommen die in der letzten Sitzung nicht er¬

ledigten /bezw. bort der Tagesordnung abgesetzten Gegen¬
stände zur Berathung.

f. Der Gastwirthsverein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg hielt gestern Nachmittag 4 Uhr im
Elysium seine 12. ordentliche Monatsversammlung,
verbunden mit der Jahreshauptversammlung,, ab, welche
sowohl von hiesigen als auch auswärtigen Mitgliedern
stark besucht war. Als neues Mitglied hatte sich Herr
Richard Buchholz von hier gemeldet. Der Verein be¬
schloß, am Dienstag, 23. Juli, vormittags, mittels
Sonderzuges einen Sommerausflug nach Crone a. B.
mit Damen zu unternehmen, und es wurde der Vor¬
stand beauftragt, die Arrangements hierzu zu
treffen. Der Vorsitzende gab dann einen Bericht über
die Verhandlungen des Gastwirthstages in Oldenburg,
denen er als Zonenvertreter beigewohnt hatte. Die
nächste ordentliche Monatsversammlung findet ant

2. August bei Herrn Knabe statt. — Bevor nunmehr
zur Eröffnung der Jahreshauptversammlung geschritten
wurde, wies der Vorsitzende Herr Ed. Schulz darauf
hin, daß der Kassenführer Kollege Musielewicz heute
seine zehnjährige Thätigkeit als solcher beschließt

1

und

unentwegt während dieser langen Zeit das höchst un¬

dankbare Amt mit größtem Fleiß und größter Umsicht
verwaltet hat, wofür ihm seitens des Vereins der
wärmste Tank gebühre. Da aber Worte des
Dankes, kämen sie auch aus aufrichtigem Herzen,
doch schnell in Vergessenheit gerathen, habe es sich der
Verein nicht nehmen lassen, dem Jubilar auch ein
sichtbares Zeichen seines Dankes zu theil werden zu
lassen. Dem Kollegen Musielewicz wurde darauf eine
prachtvolle Bowle überreicht, auf deren Teckel zum
Andenken an den Jubiläumstag nachstehende Worte
eingravirt waren: „Herrn Franz Musielewicz in An¬
erkennung seiner zehnjährigen pflichttreuen Thätigkeit
als Vereinskassirer dankbarst gewidmet. Der Gast¬
wirthsverein für den Regierungsbezirk Bromberg in
Bromberg am 5. Juli 1901.“ Aber, so fuhr der
Vorsitzende fort, nicht nur von seiten des Vereins
sei die Thätigkeit und Anhänglichkeit des
Jubilars gewürdigt worden, auch der Vor¬
stand des Teutschen Gastwirthsverbandes habe
dem Jub'lar als ein Zeichen seiner Anerkennung und
Werthschätzung ein künstlerisch ausgeführtes Diplom
zukommen lassen. Dieses wurde Herrn M. durch
den Vorsitzenden überreicht. Herr M.. der vollständig
überrascht war, dankte mit bewegten Worten; nachdem
hierauf die Gläser gefüllt waren und der Vorsitzende
ein Hoch auf den Jubilar ausgebracht hatte, wurde
die Jahreshauptversammlung mit einem dreifachen
Hoch aus den Kaiser eröffnet. Es kamen zur Kenntniß
der Mitglieder der Vereinsjahresbericht und die Be¬
richte der verschiedenen Kassen. Alsdann wurde zur
Wahl des neuen Vorstandes geschritten; es wur¬
den gewählt: zum ersten Vorsitzenden Eduard
Schulz, zum zweiten Vorsitzenden Emil Kleinert,
zum ersten Schriftführer und Kassenführer
Franz Musielewicz, zum zweiten Schrift¬
führer E. Kühner, zu Beisitzern G. Stvldt, A. Twar-
dowski, H. Müller und G. Gerlach, zu Kassenprüfern
Spindler, Trillhose und A. Mauritz, in den Ausschuß
der Vereinsunterstütz»ngskasse Sedelmayr, Musiele¬
wicz und Mulde. In der Fachschulkommission sowie
der Kommission des Plakatwesens verbleiben die
Herren des verflossenen Geschäftsjahres. Mit einem
Hoch auf das weitere Blühen und Gedeihen wurde die
Jahreshauptversammlung um V28 Uhr vom Vor¬
sitzenden geschlossen.

f. In großer Gefahr schwebte ein Radfahrer,
welcher heute Morgen die Windmühlenstraße hinunter
fuhr. Plötzlich versagte nämlich die Bremsvorrichtung
des Rades, sodaß der Fahrer die Macht über dasselbe
verlor und das Rad sauste nunmehr die abschüssige
Straße hinunter über den Kornmarkt und direkt in
das Schaufenster der Konditorei von Aber im Markus-
schen Hause hinein. Der Radfahrer, ein Zimmer-
geselle, hat sich an der zertrümmerten Scheibe die
Hände zerschnitten, sonst aber erhebliche Verletzungen
glücklicherweise nicht davongetragen.

f. Die Gesellenprüfungen für das Baugewerbe
werden jährlich, wie der Magiprat, Gewerbedeputation,
bekannt giebt, nur zweimal und zwar zu Johanni und
Michaelis abgehalten. Maurer- und Zimmerlehrlinge
hiesiger Stadt haben sich zur Ablegung der Gesellen¬
prüfung schriftlich, erstere an Maurermeister Reinhnld
Fricke hier, letzetrean Zimmermeister Bruno Wiese hier
zu wenden.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater: Die zweite Aufführung der

bei der Premiöre so beifällig aufgenommenen französi¬
schen Operette „M a s c o t L e“ findet Sonntag statt.
Montag geht als volksthümliche Vorstellung „Undine“
letztmals in Szene. — Im Elvsiumtheater
findet heute wieder eine volksthümliche Vorstellung
statt, in der das Lustspiel der „Herr Senator“ zur
Aufführung gelangt. Morgen Sonntag geht die Novität
„Das blaue Boudoir“, die in Berlin fortwährend aus¬

verkaufte Häuser erzielt, in Szene. Dem brillanten
urkomischen Schwank dürfte auch hier eine günstige
Aufnahme sicher sein. Montag den 8. Juli findet zu
ermäßigten Preisen eine Wiederholung deS aus¬

gezeichneten Lustspieles „Die große Glocke“ statte
b. Mogilno , 5. Juli. (Nothstands-

dar leh e n.) Vom hiesigen Landrathsamt wurde,
gestern in einer Besprechung den dem Kreise an-

gehörigen Landwirthen mitgetheilt, der Kreisausschuß
hoffe in der Lage zu sein, von Mitte August ab ein
zinsloses Darlehn des Staates an den Kreis zur Ver¬
fügung zu stellen, dafür in größerer Menge Saat,
Futter und Streu zu beschaffen und den Landwirthen
abzugeben. Dieses Darlehn soll vom Jahre 1903 ab
in fünf gleichen Raten zurückerstattet werden. Die
Hergäbe des Geldes würde indeß nur.geschehen unter
der Bedingung, daß die Vertheilung streng nach dem
Grade der Bedürftigkeit erfolgt.

Konitz. 4. Juli. (Der verhaftete Mor-
c z u g) durfte noch andere Sittlichkeitsverbrechen ver¬
übt haben, wenigstens kamen in letzter Zeit.-4«-»beb
Gegend von Ritte! verschiedene solche Verbrechen vor,
die man jetzt ihm in die Schuhe, schiebt. In Elisen¬
bruch hatte sich der saubere Patron sogar eine Braut
angeschafft, die er auch heiraten wollte. Erst als sich
die Braut schon die nöthigen Papiere zur Ehe¬
schließung beschafft hatte, kam es heraus, daß M. be¬
reits Frau und Kind besitzt. Das Befinden seines
unglücklichen Opfers hat sich in letzter Zeit wieder ge¬
bessert.

Datrzig, 4. guftr—(D urch die Hin¬
richtung des Raubmörders Nagel,)
welche wir gestern gemeldet; hat die vor mehr als
23 Jahren in der Nähe von Praust um des Gewinnes

vollführte grauenvolle Mordthat an

Brotträgerin ihre Sühne ge-
der Hauptthäter 22V2 Jahre lang
umherirrend unentdeckt geblieben
Zufall führte ihn schließlich der

und zwar nicht
da er — an¬

weniger Groschen
einer armseligen
funden, nachdem
in Deutschland
war. Nur ein
rächenden Gerechtigkeit entgegen
ohne seine eigene Mitwirkung
nehmend, seine Unthat sei inzwischen verjährt —

sich selbst als deren Vollführer bekannte. Der Vollzug
des Todesurtheils war, so schreibt die „Danz. Ztg.“,
von den betheiligten Behörden sehr geheim gehalten
worden. Es hatten sich denn heute Morgen zu dem¬
selben auch nur wenige Personen eingefunden. Außer
dem Ersten Staatsanwalt Herrn Saro, welcher den
ernsten Akt leitete, waren Vertreter des Magistrats,
der Polizeidirektion, mehrere Richter des hiesigen Land¬
gerichts und einzelne besonders zugelassene Bürger zu¬
gegen. Den Sicherheitsdienst übte ein unter

Führung des Herrn Polizeikommissarius Haupt¬
mann Sachse stehendes Kommando von Schutz¬
leuten aus. Der letzte geistliche Beistand
wurde dem Delinquenten durch Herrn Pastor
Auernhammer gewährt. Ein Geständniß legte Nagel
nicht ab. Er erschien ruhig und gefaßt. Nachdem
der Herr Erste Staatsanwalt das Urtheil des Schwur¬
gerichts zu Danzig vom 13. Dezember v. I. und die
Kabinetsordre, in welcher der Kaiser erklärt, auf sein
Begnadigungsrecht in diesem Falle zu verzichten, ver¬

lesen hatte, ließ der Delinquent sich willenlos zum
Schaffst führen, wo Herr Scharfrichter Schwietz aus
Breslau seines Amtes waltete. In etwa sechs Mi¬
nuten war der ganze Akt beendet, worauf der
Leichnam zum Armenkirchhof gefahren wurde.
Durch das somit vollstreckte Urtheil des hiesigen
Schwurgerichts vom 13. Dezember v. I. war Nagel
schuldig erklärt, am 20. Januar 1878 die Brotträgerin
Susanne Nasch in einem Hohlwege bei Gischkau vor¬

sätzlich und mit Ueberlegung unter Anwen¬
dung von Martern getödtetund
Be rtfü bt und noch lebend in Brand
gesteckt, i h r dann einen Pfahl in
den Leib getrieben zu haben. Als
Theilnehmer an dieser That war schon vor 22 Jahren
sein Genosse, Arbeiter Klein, zu löjähriger Zuchthaus¬
strafe verurtheilt worden, der demnächst im Zuchthause
verstorben ist.

Mehlauken, 4. Juli. (Eine s p ä t e R e u e)
bewies, eine Landfrau aus der Umgegend. Die¬
selbe erschien in einem hiesigen Materialgeschäft und
erzählte, daß sie vor drei Jahren beim Nachhause¬
kommen unter ihren erstandenen Sachen auch zwei
Pfund Kaffeebohnen gefunden, die sie nicht gekauft
hatte. Leider aber habe sie damals der Versuchung

unterlegen und die Bohnen zu ihrem Nutzen ver¬
wendet, obwohl ihr Gewissen sie des Oefteren arg be¬
unruhigt hätte. Nun endlich könne sie bessert Mahnen
nicht länger widerstehen und so sei sie gekommen, um

ihre'Schuld zu begleichen. Da die Reuevolle nicht
genau angeben konnte, ob der Kaffee damals 1,20 Mark
oder gar 1,60 Mark pro Pfund gekostet hatte, so er¬
klärte sie sich gern bereit, den Höchstbetrag zu zahlen,
„damit sie endlich vor sich selbst Ruhe habe.“

Insterburg, 4. Juli. (Ein Großfeuer)
hat, wie das „Ostpreußische Tageblatt“ meldet, in dem
benachbarten Dorfe Triaken gewüthet. Es brannten
11 Gebäude nieder. Der Brand ist dadurch entstanden,
daß Kinder des Besitzers Barth daselbst, auf deffen
Grundstück das Feuer ausbrach, in der Scheune mit
Streichhölzchen spielten. Leider ist der 5y2 Jahre
alte Knabe des Besitzers B. hierbei dem Feuer zum
Opfer gefallen.

Sunt* Lhrsiiik.
— Gutsschenkung an den Kaiser.

Man schreibt dem „Berliner Tageblatt“ aus Trave¬
münde, daß das an der mecklenburgischen Küste ge¬
legene Gut Pötenitz, deffen Besitzer Eckermann ver¬
storben ist, wie dort allgemein gerüchtweise verlautet,
einem letzten Wunsche des Entschlafenen gemäß durch
Schenkung in den Besitz des Kaisers übergeht. Das
Gut siegt umpettÄer See,, und. zw.qr„ recht romantisch.
Benachbart ist dasselbe mit dem mecklenburgischen Gute
Rosenhagen, dessen Besitzer ein Studiengenosfe unseres
Kaisets ist und alljährlich gelegentlich des Travemünder
Aufenthaltes des Kaisers Von diesem mit einem Besuch
beehrt wurde.

— Eine Dame als Vertreterin
eines Rechtsanwalts fungirte dieser Tage
auf dem Amtsgericht in Potsdam und nahm dort den
Termin für einen Mandaten des Rechtsanwalts wahr,
weil letzterer in Werder a. H. andere Termine zu et«
ledigen halte. Es handelt sich um eine Steno¬
graphistin, welche in dem Bureau des Rechtsanwalts
thätig ist und sich dabei derartig zur „Juristin“ aus¬
gebildet hatte, daß ihr getrost die Wahrnehmung eines
Termins überlassen werden konnte.

Letzt* rroehvi<tzt*u.
Drahtmeldungen.

Posen, 6. Juli. Die Stadtverordneten geneh¬
migten in der gestrigen Abendsitzung die in den Ver¬
tragsverhandlungen mit dem preußischen Staat, be¬
treffend die Entfestigung Posens, festgesetzten Bedin¬
gungen.

Bereut i. Westpr. (Amtlich.) Heute Vormittag
überfuhr auf .der Strecke Hohenstein-Lippusch aus einem
unbewachten Chausseeübergang zwischen Bereut und
Lubianen ein Revisionssonderzug ein von der Ehefrau
des Besitzers Becker in Abbau Bereut geleitetes mit
5 Personen besetztes Fuhrwerk. Die Wittwe Felsköwski
und ein zwölfjähriger Knabe wurden getödtet. Die.
Frau des Fuhrwerkbesitzers, welche vor dem an¬

kommenden Zuge vorbeifahren wollte, wurde schwer
verletzt.

Gleiwitz (Schlesien), 6. Juli. Nach einer Mel¬
dung fuhr heute Nacht ltyt Uhr em einem amerikani¬
schen Wanderzirkus gehöriger Souderzug bei der An¬
kunft in Beuchen auf einen daselbst stehenden Zug der
gleichen Gesellschaft auf. Ein Angestellter des Zirkus
wurde getödtet, zwei andere schwer verletzt.

München, 6. Juli. Heute Vormittag wurden
die beiden Pferde eines beladenen Fuhrwerks vom

Blitz getödtet, während der Kutscher betäubt wurde.
Auch hier in der Umgegend niedergegangene schwere
Gewitter richteten großen Schaden an.

Nagaz, 6. Juli. Der Tod des Reichskanzlers
Fürsten Hohenlohe erfolgte um 5 Uhr früh.

Kassel, 6. Juli. Auch über das Vermögen des
Direktors Schmidt der Aktiengesellschaft für Trebec-
trocknung ist der Konkurs eröffnet worden.

Marseille, 6. Juli. Ein französischer Post-
damvfer, auf der Fahrt nach hier begriffen, wußte in
Port Said einen unter pestverdächtigen Erscheinungen
erkrankten Heizer an Land bringen lassen.

Hokohama, 6. Juli. Die Unruhen in der
Mandschurei Nehmen zu.

Madrid, 6. Juli. Auf den Rath der Minister
nahm die Kammer die Demission ihres Präsidenten
nicht an.

Konstantinopel, 5. Juli. Hier sind zwei neue

Pestfälle vorgekommen. Morgen findet eine außeror¬
dentliche Sitzung des Sanitätsraths statt.

Washington, 5. Juli. Der russische Geschäfts¬
träger hat heute den Empfang der Note des Staats¬
sekretärs Hay wegen der russischen Retorsionszölle
amtlich bestätigt.
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Berlin, 6. Juli, angekommen 1 Uhr 10 Min.
KurS vom 5. 6. Kurs vom' 5.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
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Lombarden
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193.00
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Ostpr.Südbahn
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1 / Russ.n.Anl.

22,60 Rufs. Notenult.
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Tendenz: ruhiger.
Magdeburg, 6. Juli, angekommen 1 Uhr 10 Mm.
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>en vom 7. Juli d. I. bis
Weiteres gefahren: (87
lich Bromberg ab 345 Nachm.

,, „ 500 „

Rinkau ab 720 „

“ “ 8— „

außerdem Sonntags
Bromberg ab 3°s Nachm,
romberg, den 5. Juli 1901.
tigl. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 8.d.Mts.,

vormittags H Uhr, wird auf dem
Hofe der hiesigen Artillerie-Ka¬
serne (am Uhrthurm) ein zum
Militärdienst ungeeignetes (98

Dienstpferd
meistbietend verkauft.

11. (F.) Abtheilung
2. Pommersches Feld Artill.-

Regiment Nr. 17.

Soiumt=|abiifieni m L
!

s

ÜOll-ittlOllftElt 1

Prompteste §üm
in verschiedener Ansfnhrmig u. sauberste'

Mt Slbtntflt SittoHfte
August

MMilhimiide I
itnit 1 : Ichaiistn-er-RMleaor 1
ÜIlH ♦ gew'bt mit Schrift. 1

i’ Ausstattung. BÖSF* Spezial-Offerten foftenfret.“^®

-Fabrik #nb Hslz-Rs»lta«x-Ktbtrti
Appelt, $roDi6ct(|. ^

Bekanntmachung.
Montag, den 8. Juli er.,

Vormittags 8*/3 Uhr, werde ich
Brenkenhöferstraste 22

1 braunes Sopha u. 2 Fenster
Gardinen mit Stanger»,

demnächst um 9% Uhr Clisabeth-
ttraste 3

2 Kleiderspmde, 1 Kommode,
1 Wäschespind, 2 Bücherspinde,
1 mag. Cylinderbüreau, l mäh.
Waschtisch mit Marmorplatte,
1 Bettgestell mit Matratze,
1 Vogelbauer mit Papagei, 2
Kisten Bücher, 1 Notenständer

meiubietenb gegen gleich baare Be¬
zahln >rg zwangsweise versteigern.

Dimlnsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

1 stationäre Compoud Loko¬
mobile mit ausziehbarem, Röh¬
renkessel, 30 HP.; ferner

1 Fahrbare Lokomobile, Mar¬
schall 9 HP. •

(297
1 liegenden Röhrenkessel, 18

D m Heizfläche
1 kleiner Dampfdreschsatz
und mehrere kleinere stehende
Kessel und Dampfmaschinen,
alles betriebsfähig, zu Derfassen.

Ferner habe mehrere Loco-
mobilen, Centrifugalpumpen
undPulfometer z»m auspumpen
von Gruben re. immer zu verleihen.
H. Krause, Maschinenfabrik,

B r 0 mb erg.

Günsti
ger

Ales Ardeitsxfn-
zu verkaufen- Danzigerst. 149.

GelegellheitsklNif
Schönes Gut v. 400 Mrgn. incl.

300Mrgn.wetzen u, rothkleefähigen
Boden u. Miesen, mit, massiv., fast
neuenGebäuden, Inventar u. guter
Ernte ist bes.Umst. halber sehr bill.,
bet, geringer Anzahl, z. verk durch
P. Loebel, Brb., Prinzenhöhe 32.

1 Gut, 1400 Mrg. l. do.500Mrg,
1 do. 300 Mrg. z.TH. Weizenbod.m.
Wies.g.Geb. u. Inventar gst. z.verk.
^vtl.a.reell.Stdtgrdst.z. vertausch.d.
P. Loebel, 23r 6g, Prinzenhöhe 32.

in Bromberg u. a. Garnisons-
ftädten sind s. preisw. z. bert durch
P. Loebel, Btbg., Prinzenhöhe 32.

Otto Schnur,
Steinsetzmstr. Innung angehör.
Bromberg, Rinkauerst. 65
In meinem Fach vork. Arbeit,
werden z. qngemess. Preisen mit
u. ohne LreferuNg ausgeführt.

1 Piano, nußbr, in-graßart
Ausstatt, u. wunderv Ton, f neu,
1000 M. Werth, i.jed.Sal. u f jed.
Kunst! o.Hexrsch. e.Aierit,m.Sesf,
umftänbeh. f bill z verkf. Besicht
tägt 3.i.8eit Weiske, Kt- eMlS.

und Zubehör^- zu vermiethen.
1 kl. Parterrewohnung i. Gart. gel.
v. L Okk. z. bettn. Alexanderstr. 10.

!! Laden gesucht!!
Zum 1. Oktober evtl, später wird in der Altstadt ein Laden

ohne Wohnung für feineres Geschäft gesucht- bevorzugt werden
Brückenstraße, Friedrichsplatz, Poststraße. Offerten mit Preisangabe
und Größe erbeten unt. A. Z. an die Geschäftsstelle dieser Zeitung..

Einzel. Dame sucht Wohnung
zum 1. Okt. v. 2—3 Simm, und
Zub. i. Mittelpkt. d. Stadt. Preis
250-300 Mk. Off. tt.J K. 12 Geschst.

Kaiserhaus
noch der Eckladen am Weltzien-
platz preiswerth z. verm. Woiff..

18»ttttr|m8t 37,1 Tr,
ist eine Wohnung von 2 gr.,
3 kl. Zimmern unb 1 Entree liebst

! Zubehör und Vorgarten zn ver-

miethen. Näheres bei August
Bumke Thornerstraße 39.

Wpllmtkt Nr. 8
ist ein Laden nebst Wohnung

23 immer.
Elisabethsir. 6. Pt. l. Sebrantke..

vom 1. Oktober zu vermiethen. Moltkestr.12 Ecke Rinkauerst. 45/46
ist ein Balkon- und eine Erker¬
wohnung per 1. Oktober zu ver¬
miethen. 4 Zimmer mit allem
Zubehör der Neuzeit entsprechend.
2.äheres beim Wirth J. Prorok.

im Saht«
zu vermiethen. Danzigerst. 149.

Bekanntmachung.
Illllzigtrßrllßt lil

ist die hochelegante zweite Etage,
bestehend aus 6: großen Zimmern
mit Balkon, .Badezimmer, Küche
und Beigelaß zum 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen. Miethslustige
wollen sich an Herrn Stadtrath
Thiele Danzigerstraße 20 wenden.

Elisabethm. 4 ist d.Geschäftskellerei
best. a. 5 R. Pfrdst. u. Kutscherst.
das auch 3 Z.m. a.Zub Lockstädt.

Städtische
Grnndeigenthnmsdeptttatio»

Schnieder.

Ein jMgrr ffstttr Stitict
kann foforijintrefcn.

Bromberger RathSkeller.
Cichorienstratze Nr. 2

Wohn. 4 Simm., Entree m.Cl Küch.
Speise- u. Mädchenst Gas, Borg.
od.Laube u. Znb. z. l.Oktb. z. verm.

Lehrmädchen (14-16 Jahr)
können sich meld. L.Landsberger,
Cig.-Fabri^ Prinzenftraße Nr. 8b.

Kraft. Laufbursche find. Stell.
L.Lauäsber^erFig Kabr.Vrmffi.8b

Pnlar&eiferhtneii I
1 können sich melden. (531 1
1 Isidor Bosenthal 1
g 23. Friedrichstr. 23. g

lArbeiMiidü.. 1 Arbcits-
Olttfdje vstd. K or k“/ab t ik.

I Lehrmädchen I
| aus gut. Familie verlangt 8

1 Isidor Bosenthal, 1
I 23. Friedrichstr. 23.

Empf.Stütze,Köch,Stnbenmdch„
Mädch f.All.Kinderfr f h maußerh.
Ebendaselbst 1 Buffetfränl z.haben.
. Fr. Kubule, B-hnhofstr. 84.

'ai0M0U-s6llNtz;3lUl.t3A
4
3 'atzaou.tohT ‘qonauBa

Tßn3 !© I1vh2Z imtoja3^f9i3qitö-n
r3U3iqsnvH qvh lt! a3ig Pu3chqvm
-asqur^ -n -ZnvH MtchoU -Qjtagnü-l
UlaZtyM'3tzntT'U3ch<rvmnsgn;T

Mdchm für MtS tropf.
Fr. N.Psarrstr.18, II.

Mädchen ff. Alles, Kinderfräul.
empf. Fr. Weiss, Bahnhofstr. 7.

Das. erh. tüchtige Landwirth.,
Mädch. jed. Art Stell. 6. h. Lohn.



Mechanische Schuhfabrik

Julius Drilles»
Detail -Verkaufsstelle

Friedriehsplatz 16
,
1V.

Wegen vorgerückter Saison für braune Artikel 10% Preisermässignng.

Seile mul Stiefel aller Art in eln-
faclen u. elegantesten Ansfirmgea.

Bekanntmachung.
Die in unserem Handelsregister

Abth. A unter Nr. 287 eingetragen
gewesene Firma: A. Hoecherl,
Culm, Zweigniederlassung Jno¬
wrazlaw, Inhaberin: Frau Braue¬
reibesitzer Anna Geiger geborene
Greiner zu Culm ist gelöscht
worden.

Dafür ist heute in unser Han¬
delsregister B unter Nr. 18 die
Eintragung der »^Höcherlbräu-
Äktiengefellfchaft“ in Culm
Westpr.. Zweigniederlaffung Jno-
wrazlaw. erfolgt. Auf Grund
dieser Eintragung wird Folgendes
veröffentlicht:

Der Gesellschaftsvertrag ist fest¬
gestellt am 5. November 1897 und
berichtigt am 13 November 1897.

Gegenstand deS Unternehmens ist:
a) der Erwerb der zu Culm be¬

stehenden Brauerei der Firma
A. Höcberl nebst sämmtlichem
Zubehör;

b) die Ausdthnnng und Vervoll¬
kommnung deS Etablisiements

. durch Erwerb von beweglichen
und unbeweglichen Sachen und
Neckten, welche zur Erreichung
deS Gesellschaftszweckes dienlich
erscheinen und sonst in feder
Art, insbesondere auch durch
Fusion mit anderen Brauereien,
sofern bieg für zweckentsprechend
erachtet wird.

o) der Betrieb deS Bierbrauerei«
gewerbes und der dazu gehöri¬
gen Nebengewerbe, sowte der
Absatz der von der Gesellschaft
herzustellenden Fabrikate und
der sich bei der Brauerei er¬

gebenden Nebenprodukte.
DaS Grundkapital beträgt

2000 000 Mark und ist in 2000
auf den Inhaber lautende Aktien
von je 1000 Mark zerlegt.

Im Vorstand sind folgende
Personen:
Brauereibesitzer Wolfgang Geiger

(technischer Direktor),
Disponent Gustav Sanier
(kaufmännischer Direktor),

beide in C u l nt.

Dem BuchhalterOtto Freygang
in Errlm ist Prokura ertheilt.

Der Vorstand wird gewählt
vom Aufsichtsrath, der auch eine
etwa erforderliche Stellvertretung
anordnet.

Der Vorstand giebt mit ver¬

bindlicher Kraft für die Gesell¬
schaft seine Willenserklärung kund
und zeichnet für die Gesellschaft
dergestalt, daß zu der Firma der
Gesellschaft die Unterschrift des
Vorstandes hinzugefügt wird.

Besteht d-r Vorstand aus
mehreren Personen, so genügt es,
wenn der Firma der Gesellschaft
die Unterschrift zweier Vorstands¬
mitglieder oder eines Vorstands¬
mitgliedes und eines Prokuristen
hinzugefügt wird.

Auch zwei Prokuristen der Ge¬
sellschaft sind in Gemeinschaft mit
einander befugt, für die Gesell¬
schaft verbindliche Erklärungen
abzugeben und deren Firma zu
zeichnen.

Die Handlungen und Unter-
schriften des Stellvertreters eines
Vorstandsmitgliedes haben nach
Außen hin dieselbe Gültigkeit wie
vie deS eigentlichen Vorstands¬
mitgliedes.

Die ordentliche Generalver¬
sammlung findet innerhalb d-r
ersten vier Monate nach Ablauf
deS Geschäftsjahres statt. Die¬
selbe wird vom Vorsitzenden des
Aufsichtsraths berufen und zwar
durch einmalige öffentliche Be¬
kanntmachung, welche spätestens
drei Wochen vor dem Versamm¬
lungstage — den Tag der Ein,
Berufung und der Versammlung
nicht mitgerechnet — erscheinen
muß.

Alle Bekanntmachungen der Ge,
sellschaft gelten als gehörig vu«

blrzirt, wenn sie durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger und König!.
Preußischen Staatsanzeiger ver¬

öffentlich sind.
Jnowrazlaw, d. 2, Juli 1901

Königliches Amtsgericht.

In das Handelsregister A ist
heute die Firma (65

Eduard lachmann
Penskowo

und als deren Inhaber der Gast,
Wirth Eduard Jachmann in
Penskowo eingetragen.

Filehne, den 2. Juli 1901
Königliches Amtsgericht

Ein junges Mädchen sucht (211

Rkisebegleitilnzit. Amerika
Off. u. C. S» 15 an die Geschst.

Sontoitrfitüreit.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns

Viktor lozewicz
in Jnowrazlaw

in Firma „J. Jablonska“,
Markt Nr. 21

wird heute am 3. Juli 1901,
nachmittags 5 Uhr,

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Sally Kayser

in Jnowrazlaw wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt. (60

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 1. August 1901.
Frist zur Anmeldung der Kon¬

kursforderungen
bis zum 1. September 1901.

Erste Gläubigerversammlung
am 24. Juli 1901,

vormittags 9 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin
am 24. September 1901,

vormittags 10 Uhr,
in der Friedrichstr., Zimmer Nr. 9a

Jnowrazlaw, d. 3. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

$üw6i)iiillet=8laiiiiii!)trti)t
Bankiin

bei Post- und Bahnstation
Warlubien Wpr.

Sonnabend,d. 27 .Jlllit901
Mittags S Uhr:

Auktion

anfangend.
Zuchtrichtnng: Großer, tiefet

Körper mit langer, edler Wolle.
Die vielfach vrämiirte Heerde

rann jederzeit besichtigt werden.
Züchter der Heerde: Herr

Schäferei-Direktor Albrecht»
Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke u.Ausgleich
des Betrages nach Uebereinkunft.

€. £. Verlieh.

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES - GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter Wohnnngseinrlchtuagen.

des unterzeichneten Vorschuß-Ver-
ctitS ist zum 1. (September er.

—

besetzen. Das Gehalt beträgt 27'
Mark Geeignete Bewerbungen ft:
schr-ftlich an den Unterzeichnet

biß $tm 29. Zuli er.
zu richten. 0

Vorschuß-Verein
zu Jnowrazlaw,

Eingetragene Genossenschaft n

unbeschränkter Haftung.
Theodor Wettete,

Vorsitzender des Aussichtsraths.
Die

PlchHeiittalugentnr
für Bromberg und Umgegend eit
alten gut eingeführten LebenS-
Unfallversicherunüsgefellfchaft t

bedeutendem Incaffo ist un

günstigen Bedingungen an e

thatkräftige Persönlichkeit zu v

geben. Offerten unt. G. A. 1(
an d e Geschäftsstelle erbeten.

1 Monteur,
zuverlässig, fleißig und üchlis
derselbe muß Radfahren könnet,
sofort g sucht. (29
Bauburcau Bahnhofstr. Hl

Tüchtige

bei hohem Lohn für
Arbeit sofort gesucht.

Pianinos
direkt auS der Fabrik,

nur beste Ausstattung,
für 450 Mark bis 800 Mark,

10 iähnge Garantie .

EdUr Theilzahlung.
C. Innga, Stjjttfjtffr. 75.

4 mp
Ziehung

der

3. WchmWen
Pferdt-Berlossilllg

zu Briefen (leftpr.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen, 40 Reit-

und Wagenpferde.
Loose ä 1 m, 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Jarcbow,lt(jjelmji.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

-tBss
gWWTEI

Hempfiehlt. %
mm sciMETO
Yorm. S.J. Reiner*

-^Bromber^,

Pens. Beamte sucht Garten
Grundstück mit gef. Wohnung in
romantischer bill. Gegend z. pachten
(sv. Kauf n. ausg.) Off m. Preis -

ancr. u. E. F. I. Hauptpostl. Bmbg.

Stere Chnmoognerkörhe
abzugeben (289

Weinhdlg. Friedrichspl. 27.

1 fast neues Damenrad,
mehrere gut erhaltene große

Fenster u. Fensterladen,
verschiedene Zubehörth. zu

einem Backofen,
1 fast neuerFlaschenzug

(50 Ctr.) (289
billig zu verkaufen

Danzigerstr. 53, 1 Tr. rechts.

Tischler
zum Putzen von Thüren wer!
auf Accordarbeit gesucht.

Norddeutsche Hshindugrik
Hohenholnn bet Bromberg.

Zu verkaufen
1 Kinberletthenmogen,
28eber=ii.l®ln8l««botter,
Hülbmügen.Emeen.IüSb-
«»rtAAti Berlinerstr. 5, Ecklad.
MM. Besicht, vorm. 9—12 Uhr.

Ein eleg. Damenrad, 140 Mk.
(Phänomen)

Ein eleg. Herrenrad, 130 Mk.
unter Fabrikpreis verkauft

Rinkanerftraße Nr. 7, Laden.

I Gebr grüne Plüschgarnitur. I
Sopha. 2 Sess. billig zu verkf.

Hofstraße 5, 2 Tr. links. |

Singern Sthlossergesclle
von sofort gesucht Wallstr.

»Woimogs-AnzelgeB

Gesucht zum 1. Oktober
Wohnung von 3 Zimr
nebst Kabinet eventl. 4 Zimt
Küche mit Gaseinrichtung,
m. Preis u. A. 8. 25 an d. Q

Posenerftr. 8
Lüben mit Wohnung

sowie 2 Giebelwohnungen ne

Zubehör per 1. Okt. zu vermie

Kürzeste. 3
Wohnung von 4 Zimm. u. Z
per 1 Oktober zu verm. Näh.

Ein rentables (294

HrnisgkiulWck
zu kaufen gesucht. Agettten bet bet.

Off. u. Chiffre 4258 a. d. Geschst.

JinShnttL
für hentim! t

Wegen Wegzuges von hier ist
in der Danzigerstraße ein schön s
massives Hausgrundstück, mit
Gas- u. Wasserleitung verseben,
zu verkaufen. Näheres (294
Danzigerstraße 88,1 Tr rechts.

Der An- u. Verkauf von

InbelnuSabeneiiitiditung.
befind, sich jetzt Brahegafse 5 6.
Eing. Kgl- Mühlen Bernstein.

Pas KüusgrmldßSlk
Snuzigerltrüße 44

ist zu verkaufen. M. Schilling.

Gebr.gnterh.Wz.Pinnino
billig zu verkaufen. (6185

Müller’s Piano-Magazin.

Siutionsfäi. poerLlann
sucht Beschäftigung als Verwalter,
Aufseher rc. Gefl. Offerten -unt
4« 46 a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Mriil Kasthaus,
gutes Geschäft, bin ich eines andern
Unternehmens halber Willens zu

verkaufen. (l
«f. Balcerowicz, Gastwirt,
Gr. Zsudraw per Gr. Kruschin M.-Kr.

UegüutkS Sweiirnb,
fast neu, spottbillig ztt verkaufen
203) Danzigerstraße 87,

vis-ä-vis Artillerie - Wache.

Kaufmann
(Rlisendcr)

mit Ia-Zeugniffen u. prima
Referenz., 28 I. alt, verh.,
der deutschen u. polnischen
St rache in Wort u. Schrift
mächt., sucht per sofort >ür
Kontor oder Reffe festes

| Engagement, gleichviel wel¬
cher Branche Offerten unt.
II. 8. S8 postlagernd
B omb rn frhpteu.

1 großer Satten
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen
vom 1. Oktober zu ver¬
miethen. Besichtigung von
10 Uhr vorm. b. 5 Uhr nachm. I

Th. Franzkowski,
Danzigerstraße Nr. 156.

Sahen,
unweit der 34 er Kaserne, in
seit 6 Jahren mit Erfolg
Barbier- und Frisenrgeschäft
trieben wird, unter günstigen
dinanngen per 1. Oktob. z. vi

Näh. Verl. Rinkauerstr.

DeßrUKtwusgehilfe
sucht p. sof. resp. 15. 7. ob. 1. 8.
Stell, in ein. Deftillationsgeschäft.
Gefl. Offerten u. M. an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (88

Lüben
mit angrenz. Wohnung, 2

ist zu vermiethen.

zu vermiethen.

ang. 4Zim., Küch.,Spsk. z.

Lüben Hofstrnße 7
vom 1. Oktober zM vermiet

Als Bnreüit
zu vermiethen.

ist der Laden
Friedrichstr. 63

$it Llldeil nebji Boliumg 1
per 1. Oktober zu vermiethen.
293) Friedrichstraße 5. m

Eine hcrrsiliaftl. Wohnung 1
1 Etage, bestehend aus 8 Zim- *

mern und sämmtlichem Zubehör m

mit Gartenbenntzung, ans Wunsch rL
auch Pferdestall und . agenremise, ±
sofort ob. zum 1. Oktober zu vcr- -

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg. L
Wilhelmftraße 11. (294 *$

Dlnizigerpliße 139, 1
herrsihüftl. Wohnung' i

bestehend aus 6—7 Zimmern, ^

Loggia und reichlichem Zubehör, ®

evtl. Pferdestall, per 1. Oktober 1

zu vermiethen. (292
Oskar* Unverferth. K

Zwei Wohnungen
von 3 Zimmern, Balkon, Küche
mit Gas. reichl. Zubehör und zi
Gartenbenntzung zum 1. Oktober 5
zu vermicthm. Albertstr. 22. 3

Fttunbl-Pürtenemohnnng, a

2 Stuben, Küch. Entree n. Zu- 1
behör zum 1. Oktober zu verm. 1
Mauerstraßc 9. Näheres b i
Frau D. Thieme, ofstr. 3, II.

1 ÜBrtsin 2ZiMm.,Küche.Entr., 6
1 Loöyu., Wasserlettung u. Gas fl
1 iThtsio und Küche an einzelne
1 wittvv Dame vom 1. Oktober fi
zu vermiethen vonisenftraße 15. f

int Wohnung,
’

3 Stuben, Küche und Zubehör im
Hinterhanse 1 Tr. vom 1. Oktbr.
z verm. W.Lange, Kornmarkt 9 v

Snnzigttstrnße 19 \
1 hochherrschaftl. Wohnung
sofort zu vermiethen. (292

Alte Psmstrch 7 i
1

fifstrig'en Buttüitrönme bc§ !

■ SlünbcsüMts 1

miethen, auch ist das Haus billig
. zu verkaufen. Näheres bei (273 f
• W, Herbert. Alte Pfarrstr. 5 I. (

Elisobethstr. it f0t i
2 Zimm., Küche m. Gaseinrichtung :

u. Zub. zum 1. Okt. zu vermieth.

. 1 Wohnung, hochgürt., -

i 4 Stuben, Küche und Zubehör, 1

. Gartenbenntzung vom 1. Oktober |

. ab zu verm. Dorotheenst. 11,1. <

1 herrsch. Wohn. i. d. l.Et., ;
1 Saal, 5 Zimmer, Balkon rc.

zum 1. Oktober zu verm. Ausk.
ertf). 8obmidt.Elisabethst.42a.

Viktoriaftr.6 herrsch. Hochpt.-
* Wohn. v. 5 Zimm., reichl. Zubehör, ,

'• per 1. Oktober ev. früher zu ver-

mieth. Näheres das vart. links, i

;• Sol|ttttn9,tÄÄ«tt

Töpferstraße 20.
i Wohnung v 8 Zimm., auch
■ getheilt, m. Gart. v. sof. z. bez.

Sit Bel-Etüge
1 Brückenstraße Nr. 2,
■ welche Herr Dr. Hirschberg seil
I 8 Jahren tnne hat, ist per 1. Ok-
I tober zu vermiethen. (356

KriebrWrnße 61,
■ 1. Etage ist eine Wohnung,
* jetziges Bureau der Victoria zum

1. Oktober zu vermiethen Näh
zu erfragen 2 Treppen. (290

n BühuhHrüße 72
!ä ist eine Herrschaft!. Wohnung,
'' 1. Etage bestehend aus 5 Zimm.,
*• Loggia, reichlichem Zubehör, zum
'7 1 Okt. zu vermiethen. Zn erfr.

im SpeditionS-Komtoir. (350

Zu vermiethen:

l; 3 Stuben. 1 Küthe n. Znb.
1 II. Etage, Friedrichstr. 5.

7 2Wohn..9Zimm. Küchen. Km.
59 Elifabethftratze 11, Seitenst.
tc Danzigerstraße 154
11 1 Parterre - Zimmer (Straßen¬

front) für Komtoir geeignet, zu
7 vermiethen. Ferner 2 heizbare
l* Zimmer, 3. Etage, evtl Zubehör

für kinderlose Miether. ^ (221
Wilhelmstr.501 Wohn.. 3Z.,

Küche.Mädchenk, S eisek.jw.reichl.
t. Zb.v.l.Okt.z.vm Wegner gUillj|t46.

. Wob«.,
Sd$auborf, Glinkerflr. 2. Goltz.

Von sofort eventl. später
I Bärenst.7 1 Bulkonwolmung
I zu verm. Julius Taterka.

Zimm.u.Kab.
I.Zubeh. zum

I. Etage, 5 St., Badest., Gart.,
Ifevbeft. Souterrain, 2 St.Kche.
)of, 2 St., Küche zu verm. V.1./10.
:

erfr. Mittelstr. 7, links Pt.

1. Okt. xu verm.

. 3 3im., 1 Tr. u.

. an ruh. Mieth v.
Thornerstr. L.

9 Zimm., auch geth. Balkon.
laS, Bad, Gart., ev. Pferdest. z.

Buchholzftr. 20 Wohn. 3 St.,

Brnckeiislraße Nr. 4
n 1. Oktbr. z. verm. II. Etage

Zimmer, Küche, Zubehör, 3 Tr.
Zimmer, Küche und Zubehör.

herrslh.Wohnnng
5 Zimmer 2 C. per

zu vermiethem Näh.

halber
. E age,
Oktober

Viktoriastraße 8, I rechts.

Eine 'Wohnung,bestehend aus

zweif. Zimmern, Loggia, Bäde-

mit Heuboden u. Burschen-
Eine Wohnung, Stube

Küche Danzigerstr. 35.
Grundtmann.

Wohnung' a Zimmer
tb reicht. Zubehör eventl. auch
ferdestall p. 1. Okt. Wilhelm-
caße 59 zu vermiethen. (274

Sie Wohnung

vermiethen. Königstraße 4.

In meinem Hause
iraße Nr. 136 ist

Danziger-
(292

btt 2. Auge.
b ans 5 bochherrschciftlich

auch Gasbenutznng

Hermann Blumenthal jun.
Schwedenftraße 3,

reich!. Zubeh.,
cn, Küche»
GaSkoch.,

1. Oktober zu vermiethen
t auch Hofwohnunge«.

Meine Wxhnnng
Neuer Markt 12, 2. Etage

(106

Näh. Ausku ft ertheilt Dr.
l l i a n t, Neuer Markt 11.

Graf Mabuschka.

nü
Habe noch einige klein. Wölb¬

ungen in d. Neuen Pfarrßr.
tr.7/8 zu verm.; dar unter bef,

,ich auch 1 Wohnung nebst Laden,
wo mhr. Jahre e.Barbicrgesch.betr.
Zu erfr Posenerstr.lQ. F. Kramm.

BriitkenArüße 11
eine kleine Wohnung per
1. Oktober zu vermiethen.
293) Moritz Ephraim.

Eine §o|“mo|ttimg,
«Stilb, nebst Küche u. Nebengel.

ist an ruhige Mieth. v. sof. z. vcr-
inte hm FricdrichsplatzNr. 11.

Wm gr. EtsGstSkcller
in der Neustadt, zu jedem Geschäft
paffend, v. sogl. ob. 1. Oktbr.
verm. Zu erfr. i. d. Geschst. d.

Werkstütt, iat'»§£
Mentzel, Elisabethstr. 48a, vt.

Eine große Werkftelle mit
geräumig.Schupp.u.Compt.p.l Ok¬
tober z.vermieth. Boiestr. % ITr.r.

Große troikene Lagerrüiime
zu Verm. Schnitz & Winnenier.

Süserneitstrüße 9
sind Wohnungen zu vermiethen

Fein inbL Zimm. m. Pens v.
15. d. M. z. vm. Rinkauerst. 8, II l.

Gut möbl Zimmer mit auch
ohne Kab. z. vrm. Mitteift.16,pt. .

Hierzu vier Beilagen.
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HaMs-Uhr-Ziistitilt
I. ladajewski

Bromberg, EUsabethstr. 15
für kammännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen n.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. uffranko.

Nachhülfestunden
wünscht ! ym na si asten zu ertheilen.
Off. u. 0. C. 12 an die Gschst. erb.

Lucia Sadowski,
Löweftraße, vis-a-vis der Post,
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter wie einfacher Damen-
und Kiudergarderoben unter
Garantie des Gutsitzend, auch ohne

Anprobe. (356
Junge Damen zur Erlernung

der Schneiderei können eintreten.

20 OOO Mk. a. 2 sidt.Grundst.
mit 5'/. hinter 50000 M. Bald,
sos. gef. Miethsertrag 7000 Mk.,
bis 4000 Mk z. 5“ 0 erstst.sos.z.vg.
MH. ß. B. Jacobi, Vahnbosür.56.

10 000 Mk. auf sich. Hypoth.
sos. ob 1. Oft. gesucht. Offert, unt.
Ä. II, IO postl. Postamt II hier.

3000 Mk. z. 1. Hypoth. ges
Werth bS Grundstücks !20 00 M
Off. u. Nr. 300 a. d. Geschäftsst

2000 Mk. z. 1. Stelle ges
Off, tt. A. 12 q b. Geschäftsstelle.

litt Idjitnlift Haber bethen
Gewinn bringenden Hoch- und
Meliorationsbauten wird sos ges.
Off, u. 5873 a. d. Geschäftsst.

sofort aus Hypoth , Wech¬
sel, Schuldschein. Policen,
Erbschaft rc., nicht unter
Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

E. MarHer, Nürnberg,
Radbrunnenstrasir 69.

Der vorgeruckten Saison wegen verkaufe

Fahrrä-er,
neue, sowie gebrauchte nur erstklassige Marken

sehr billig. (528

Ebenso Latem und sämmtliche Fahrraiartltel.

Franz Kreski,
»anzigerstr. 7.

p. p.
Einem geehrten Publikum Brombergs, den Bewohnern der Vor¬

städte und des angrenzenden Landbezirkes die ergebene Anzeige, daß
ich seit dem 1. Juli die Leitung der von Herrn Saggan inne¬
gehabten Filiale dem Herrn C. Feddersen übertragen habe.

Indem ich fjir das dem erstgenannten Herrn bisher geschenkte
Vertrauen bestens danke, bitte ich, auch dessen Nachfolger solches
fernerhin bewahren zu wollen. (44

Hochachtungsvoll
H. Bfilek, Friedrichftraße 51,

Spezialgeschäft in Kaffee, Thee und Carao.
P. P.

Bezugnehmend auf vorstehende Annonce beehre ich mich hiermit
zu bestätigen, daß ich seit dem 1. Juli die Leitung obiger Filiale
übernommen habe. Da mein gegenwärtiges Haus mir seit langer
Zeit als leistungsfähig und zuverlässig bekannt ist und ich schon
früher für genanntes Haus thätig war. reifte'in mir der Entschluß,
meine Thätigkeit der Firma H. Bülck wieder zu widmen. Ich
wünsche aufrichtig, daß das meinem Vorgänger zu Theil gewordene
Vertrauen auch auf mich übertragen werden möchte und werde
eifrigst bemüht sein, dasselbe durch sorgfältige Ausführung aller Euf»
träge zu erhalten.

Hochachtungsvoll
Carl Feddersen,

Vertreter der Firma H. Bülck, Friedrichstraße 51.

1 wie neu erhalten., bequemer

Itbttlaniittti
(Berliner Fabrikat), ist sehr preis-
werth zu verkaufen in d. Wagen¬
fabrik von 1«. Wegner.

Leere WiNWimMen
billigst ai-zugcbeu. (123

Weinhdlg. Friedrichspl. 27.

ZZapageien,
w sprechende,

graue u. grüne ler¬
nende v. 8 Mk. an,
Singvögel, kleine
niedliche Sänger.
Paar 3Mk., Zebra-

finken (Zuchtpaar), billigst z.haben.
Letzter Tag. Gasthof Budnick,
Livoniusstr. 7, Ecke Bahnhofstr.

Die

Gewinnlisten
der

6t Hedwigs
Krankenhaus-Geldlotterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu ßa&en bei

LJarcbow, SßUfbclmft. 28
Geschäftsstelle d. Zeitung.

MeinkrnnM m. Arten
sow. 1 gutgeh.Material- u. Bor-
kostgesch. nebst Drehrolle, bin ich
Willens unt. günft. Beding, z. verk.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d.Zeitung.

2 Bauplätze
günstig gelegen, von je 24 m Breite
und 50 m Tiefe in Schleusenau
bei Bromberg sind zu verkaufen.

“ ‘

:, Ehuuss.Näh. Scdleusenau, sseeftr. 94.

2 gr. blüh. Llcanderbänwe
sind wegen Raummangel billig
zu bermufen. Zu erfragen
Schwedenstraße Nr. 15. (292

Vorzug!. Mpferl,
Fuchs-Stute, 1,75 m hoch,
steht wegen Todesfall des Besitzers
auf Dampfsägewerk„Marlc“
bei Schulitz a. W. zum Verkauf.

Aas Stadt tt«8 £an$.
Bromberg» 6. Juli.

* Personalien bei der Eisenbahn. Versetzt
ist der Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Lehmann,
bisher in Danzig, als Vorstand der Bauabtheilung
nach Lauenburg.

* Oberstaatsanwalt Lautz aus Marien¬
werder ist am Donnerstag in Kahlberg unmittelbar
nach betn Bade an Herzschlag gestorben.

* Personalien. Der Regierungsassessor Dr.M'.
Hayessen in Wöllstein ist zum Landrath ernannt und
ist ihm das Landratbsamt im Kreise Bomst übertragen
worden. Ter Regierungsassessor Erone zu Groß-
Lichterfelde (West) ist dem Landrath des Kreiles
Ma ienburg zur Hülfeleistung zugetheilt worden. Der
Oberförster Lange in Kosten ist auf die Oberförster¬
stelle Lohra im Regierungsbezirk Erfurt, mit dem
Amtssitz in Utterode, versetzt worden. — Dem Steuer¬
rendanten Wolf zu Posen, bisher zu Neustadt bei
Pinne, ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse ver¬
liehen worden.

* Perfonalnachvichten von der Post. Er¬
nannt zum Postverwalter der Postassistent Linemann
aus Posen in Brätz, zum Postassistenlen der Post¬
verwaltet Szyczka aus Brätz in Neutomischel. An¬
gestellt als Postassistent die Postassistenten Springer
aus Ostrowo in Posen, Steinborn und Wenske in
Posen, die Postanwärter Lange in Posen, Riesner in
Kosten, Zanow in Ostrowo. Die Postsekretärprüfung
hat bestanden der Posteleve Scholz in Posen. Ver¬
setzt sind: der Postsekretär Fitting von Rakel nach
Bromberg, die Oberpostassistenten Hahnelt vor Neu¬
tomischel nach Bentschen, Wolff II von Ostrowo nach
Schwerin a. W., die Postassistenten Flatau von
Echneidemühl nach Jnowrazlaw, Hartmann II von
Schwersenz nach Kaminiec, Hubold von Grabow nach
Pleschen, Köckert von Lissa nach Gostyn, Manthey von
Mcük. Friedland nach Dt. Krone, Noske von Bruß
nach Bromberg, Sauer von Bojanowo nach Samter,
Splettstößer von Bromberg nach Trischin, Stendtke
von Schubin nach Filehne, Thierling von Kobylin nach
Koschmin, die Telegraphenassistenten Gregor von Posen
nach Lissa, Lemke von Lissa nach Kosten. Angenommen
zu Postanwärtern: Berger, Wachtmeister in Ostrowo,
Beyer. Vizefeldwebel in Pleschen, Kleinfeldt, Vize¬
feldwebel in Schmiege!, Lehmann Vizewachtmeister in
Gostyn, Saath, Vizewachtmeister in Bentschen, Apelt,
Sergeant in Posen. Ter Postsekretär Otter in Ino-
wrazlaw tritt in den Ruhestand.

§ Trottoirlegung in der Danzigerstrahe.
Den Hausbesitzern in der Danzigerstraße ist aufgegeben
wöl ben, die Gehbahnen vor ihren Häusern, soweit dies
noch nicht geschehen ist. mit Kunststeinplatten zu be¬
legen. Es sind infolge dessen vor vielen Grundstücken
die Arbeiten zur Legung dieser Platten in An¬
griff genommen worden. Hoffentlich wird nun
endlich in derselben Straße die Gehbahn auch
vor dem städtischen Grundstücke — dem
Krankenhaus — in gleicher Weise regulirt werden.
Gestern sah man vor dem Krankenhausgrundstück
Arbeiter beschäftigt und glaubte man anfangs, es
handle sich um das Legen von Gehbahnen. Das war
aber leider ein Irrthum, es wird dort nur ein großer
Zaun für ein Reklameschild deS hier nächstens ein¬
treffenden amerikanischen Zirkus errichtet.

cf Der Gardisten-Berein vereinigt sich heute
Nachmittags zu einem Sommerfeste, bestehend aus

^o^äertmusik, allerlei Belustigungen für die Jugendund schließlickem Tanz.
* Ein Rennen veranstaltet am Sonntag, den

21. Juli, nachmittags 3 Uhr der Bromderger Reiter-
verein auf dem Exerzierplatz an der Schubiner
Chaussee.
0 cFöongrowitz» 5. Juli. (Versetzung.)
Lehrer Wojtynck rft vom 1. d° M. ab nach sieben-»

Ein gebr. alt. Kachelof. steht bill.
auf Abbruch zum Verkauf bei
Alfons Roelle, Danzigerstr. 37.

jähriger Amtsthätigkeit Hierselbst an eine Posener
Stadtschule versetzt worden. Sein Abgang von hier
wird allgemein lebhaft bedauert.

Janowitz» 4. Juli. (Geflügelseuche.
R 0 t h l a u f.) Dem Landwirth Nitka in Dombrowo
sind in einem Zeitraum von 8 Tagen sämmtliche
Hühner, Enten und Tänfe umgekommen. Es ist noch
nicht festgestellt, ob die Todesursache Cholera oder eine
andere Seuche ist. — Unter dem Schweinebestand des
Ansiedlers Pawlikowski in Coton ist die Rothlauf-
seuche ausgebrochen.

W C arnikau» 4. Juli. (Städtisches.)
Heute wurde eine ordentliche Stadtverordnetensitzung
abgehalten, in welcher u. a. folgende Beschlüsse gefaßt
wurden: Für die Fortbildungsschule wurde ein neuer

Stundenplan genehmigt. Bei der Neuwahl von Schieds-
mannern wurde der Obermeister Nehring für den
1. Bezirk und der Lehrer 0. D. Rohloff für den
2. Bezirk wiedergewählt, desgleichen die beiden Stell¬
vertreter Fleischbeschauer Perdelwitz und Landwirth
Friste. Die Versicherung der Mitglieder der frei¬
willigen Feuerwehr bei der Provinzial - Feuerwehr-
Unfallversicherung wurde genehmigt. Zwecks Besuchs
der internationalen Feuerwehrausstellung wurden die
Fahrtkosten für vier Ehargirte der freiwilligen Feuer¬
wehr bewilligt. Eine längere Debatte rief die Vorlage
wegen Umpflasterung des Marktplatzes hervor. Die
Versammlung folgte schließlich dem Vorschlage deS
Bürgermeisters Zager, beschloß die Umpflasterung, be-
Willigte dazu 7500 Mark und verwies die Ausführung
auf das kommende Etatsjahr. Schließlich wurde die
Jahres-echnung der Stadtsvarkasse pro 1900 dechargirt.
Dieselbe weist nach: in Einnahme 342 158,08 Mark,
in Ausgabe 281 224.23 Mark, Bestand 60 933,85 Mark,
Gewinnüberschuß pro 1900 1476,59 Mark, Reserve.
fonb§ ultimo 1899 inst. Zinsen pro 1900 14 823,91
Mark, Vermögensbestand der Sparkasse ultimo 1900
15 800,50 Mark.

L. Jnowrazlaw, 5. Juli. (Urlaub.) Herr
Kreisarzt Dr. Janffen von hier ist vom 10. Juli ab
auf einige Wochen beurlaubt und wird während dieser
Zeit durch Herrn Kreisarzt Dr. Haak-Strelno und
Herrn Kreisarzt Dr. Holz-Bromberg vertreten werden.

Kreis Gnesen» 4. Juli. ( T o l l w u t h.) Unter
den Hunden in Niechanowo ist Tollwuth ausgebrochen
und deshalb für die zur Gemeinde Pustachowo ge-
hörigen Etablissements Nowaszki, Przybytki und Wild-
schütz die Hundesperre auf 3 Monate verhängt worden.

Posen, 5. Juli. (Todesfall.) Der Nerven-
arzt Dr. Johannes Panieüski, der Gründer und Leiter
des Sanatoriums in der Ritterstraße, ist heute Nacht
nach längerem Leiden gestorben. „Dr. P. hat“, so
schreibt die „Pos. Ztg.“, „als Arzt und Menschenfreund
eme gesegnete Wirksamkeit entfaltet. Dr. Johannes
Panieüski war ein edler Mensch. Schon fühlte er im
eigenen Herzen den Todeswurm nagen, aber unermüd-
lich und mit bewunderungswürdiger Selbstaufopferung
widmete er sich fast bis zur letzten Stunde seinen
Kranken und brachte ihnen Heilung, die er sich selber
nicht bringen konnte. Vielen, die auf ihrem Schmerzens¬
lager verzweifeln wollten, half er nicht nur durch seine
Wissenschaft, sondern er stärkte auch die verzagende Seele
durch sein unerschütterliches Gottvertrauen.“

Wreschen, 4.Juli. (Einführung.) Gestern
wurde der neugewählte Bürgermeister H. Patschke
durch den Landrath Freiherrn von Maffenbach in
Gegenwart des Magistrats und der Stadtverordneten
in sein Amt eingeführt. Abends fand zu Ehren des
neuen Bürgermeisters ein Festmahl statt.

8. Flatow, 5. Juli. (Die „kluge Frau“
vor Gericht.) Die Schmiedemeisterwittwe Gromoll
steht in Flatow und Umgegend bei der abergläubischen
Bevölkerung im Rufe einer „klugen Frau“, die Behexte
von ihrem Banne befreien könne und über böse Geister
eine Macht besitze. Im Hause des Arbeiters Karl

2 Arbeitspferde
per sofort zu verkaufen. (293

Filiale Munterstem,
Rinkauerstraße 38.

1 Klavier, 1 Damenrad und
1 Kinderbettstell

wegen Umzugs billig zu verkaufen
Elisabethstraste 33, I.

Junger Mann,
der kürzlich im Agenturgesch. und
Auskunftsbureau seine Lehrzeit
beendete, in Correspondenz und
Buchführung erfahren ist, schöne
Handschrift besitzt, stenograpyirt
und flott auf der Maschine zu
arbeit, versteht, sucht zur weiteren
Ausbildung p. Septb. ob. Oft. bei
besch. Anspr. anderw. Stell. Gefl.
Off. u. B. 317 an die Gschst. erb.

Fiiirg. DestillationSMlse
sucht per 15. Juli od. 1. August
als Verkäufer Stellung. Off. u.
T. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Jg. Mann sucht Stelle in
ein. Restaurant, wo er eventl.
Buffet auf eig. Rechnung und die
Gäste zur Bedien, hat. Gefl. Off.
u. F. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

1 ord., nücht., verh. Mann
(1 Kind) mit guten Zeugn, sucht
Stelle als Hauswart v. gleich od.
1 Oktober. Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (357

2 Tapezierergehilfeil
verlangt 8. Studzinski,

Möbelhandl., Friedrichstr 65.

Für das Comptoir meiner
Brenn- undBaumaterialien-Groß-
handlung suche ich per sofort
eventl. 1. Oktober d. I. einen
Sohn achtbarer Eltern als (289

Lehrling.
Hermann Blumenthal jun.

Für meine Lederhandl. suche ich
einen Lehrling.

Julius Zadek, Bromberg.

ßiit Laufbursche
Blum & Copec, Elisabethstr. 26.

LaHursche
wird gesucht.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grnnwald.

Zunge Same, Buchhalterin,
die schon als solche thätig gew.,
auch flott stenogr. und Maschine
schreibt, sucht Stellung p. 1. August
oder später. Off. unt. H. 8. 25
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Damenwäsche-Nähterinnen
k. sich von sos. melden. Auch jge.
Mädchen können zur dreimonatl.
unentaeltl Lehre eintr. Meldgn.
bei Hadzinska, Kasernenstr.9.
Ordentl. Anfwartemädchen,

das auch kochen kann, wird für
den ganzen Tag verlangt. (240

Polzin, Elisabethmarkt 6.

Aufwärterin f.Vo-mittagsstd.
gesucht. Roonstraße 11, Part. r

Empf. Verkf., Wirthschfrl.,
Tücht. Mädchen erh. gute Stell.

Frau Liebig, Karlstraße 13.

Empfehle tüchtige Mädchen
mit guten Zeugn, tücht. Stützen
der Hansfrau, die kochen, könn.
sich mlden, ebenso tücht. Wir¬
thin für Stadt und Land bei
Frau E. Stoessel, Agentin,

Maucrstrasie 34, 1 Tr.

Alleinst. Dame sucht z 1.10. er.
eine in ruh Hause mögl Pt gel.
Wohn v. 1 Z. u. K. n. Holzst. pp f.
d. jährl. Miethspr. v 75-100 Mk.
Off. unt. 6.1817 a. d. Geschäftsst

1 Wohnung ttÄ”:
1. Okt. z. verm. Schleinitzst. 11.

Eine Wohnung
Rinkanerstr. 22/23, 1 Treppe,
5 Zimm., Badest., Loggia, Erker,
per 1. Oktober zu vermiethen.

Sofort kl. Wohnung daselbst
4 Tr., Stube u. Küche. Näheres
Paul Zander, Wollmarkt 5/6.

Poseuerstrahe 20a
Wohnung, 3
Zubehör per 1.

immer, reichlich,
ktober zu verm.

Neue Pfarrstrahe Nr.
eine Wohnung, 4 Zimmer n.
Küche, v. 1 Oktober z. vermieth

Zakrzewski & Kozminski.

Eine Sofioohniiilg,
2 Stuben und Küche nebst Zubeh.
p sos od 1 Oktober z vermieth

Friedrichstrasie 11.

Thorn in Sakollnow „ging es um“; er selbst und sein
Vieh wurden krank. Nachdem Thorn erfahren, daß Frau
Gromoll seines Nachbars Kuh „enthext“, so wandte er ch
ebenfalls an die kluge Frvu um Hülfe. Für 3 Mark
machte diese zweimal ihren Hokus-Pokus, was sie aber
auf die Anklagebank gebracht hat. Wegen Betruges
wurde sie in der gestrigen Schöffensitzung zu einer
Woche Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Thorn,
welcher als Zeuge geladen war, meinte, daß er zwar
seine Gesundheit noch nicht wieder erlangt, daß jedoch
der Spuk sich nicht wieder gezeigt habe.

Bromberg, 6. Juli. Amtl. Handelskammer
bericht. Weizen 168 — >72
spitzige Qualität unter Notiz,

Bank,DiSkonto. Berlin 3l/ziLomb.
4 resp. 4Vä). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Zt. Pl. 5 pC.

Mark, abfallend blau-
feinste über Notiz. —

Nonnen, gesunde Qualität 134 — 141 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

stalln, 5. Juli. (Grtretdemarkt.) In Wetzen
Roggm, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 55,00. - Wetter: Trübe.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 6. Juli.

Vsvssirbsvieht
»ein 5. Juli

Höchst.
Preis,
ft. *7

Jliebr.
Preis.
1L ®f.

Höchst.
Preis.
X A.

'Jliebr.
Preis.

Weizen neulOO Kg. 17|30 16 50 Buttes 1 Kg. 2 20 180
Roggen 100 , 14120 13150 Heu 100 - 7 50 7 00
Gerste 100 * 15 60 1300 Stroh 100 - 9 00 8 00
Hafer 100 - 15130 14,30 Krummstroh -

Erbsen 100 - 19|0() 18100 Spiritus pr.Ltr. — — — !! —

Kartoffeln 100 - 5:00 4,60 Eier per Schock 3 20 2,90

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
£

Ja
ja

|
1
.,5
s

w

»

LandschZmtr.
Kur- u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche,

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß. ,

do. landsch..
« . (Posensche .

J>t:l do.

-^Preußische.
SS 85* ISächsische.
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Meining. L. 7 Fl.
Oldeub. L. 40Th.

3'/ü
3
4

»Vir
3

3Va
3‘/a
3‘/2

101 ,106®
89,605

lOu.305®
90,10b

99,90b
93,80®

3 l/a 96,60b
3

104,706
109,10®
9>,b
100,105
96,306
87,503
97,3053
37,1 »6
1 » 2,20®
97,109

4
3Va
3Va
»Vi
»Va

3
3‘/a

3
4

3 l/a
3 l /a

3
3 l/a

3

88,50®
96,26®
87,508

4 102.1®
#v» 96,90©

4 102,lu®
4 102.50®
4 142,40b«

— 159,506
4 199,6«

3 l/a 131,256®
3 134,6

8V* 134,506
— 25,706
3 130,606

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch..R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.7HLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-P,br.I.
do. do. II.
Hbg.H..Ps.l905
MeinHyp.-Pfbr.
Mrtt.Gruudr.lI1
Pomm.Hyp7.71
do. unk.bis l904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. uit3^1900

4
3 l/a

4
3 l/a

4
3 l

3Va
3‘/a
3‘/a

4
4
4
4
4

,

3 l/a
4

3‘/a

44,205®
4 ,10t®

98,6®
9'/,30b®
116,4 G
107,6®
90,500®
98,®

86z®
86, 6®
86, G
8l.bG

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.---4.20 M.
100 Frcs.--80 M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Qb.l
Pr.Bd.-Pfbr.lOO
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pt-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.ll 1910
bo. Äleinb. 6.1904
StcttiilN.-Hypbk.

»V
4
4
4

3 lAi
4

»Vl
»V*

4
4
4

n.
4

3 V*
4

94. ®
98,25b®
82,®
81,506®
73,90®
96.80 G
90.40 ®
90,50b®
98.80 ®
98,806®
99,b®
94,10®
102,25®
92,®

In- tu ausl. Eisenbahn-
Priors-Obligationen.

8er9 ..2RMlI.A.B
Anat.Eisenb.'Ob.
Jtalrenische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Niex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. li. Rio Gr.

3V»
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

98,756
100,305
59,6 ©
94.905®
93,9.®
92,50c®
16,406

95,906

99,20b 93
95,90®

91,®
73,20®

Eiseub.-Sta»tt»-Aktie»^

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

njiUti

87.25®

2ö!l®
i 22,806

273,255

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Miaw
Ostpr. Südbhn.

Wl
5 41114,®
5 -1 112, 3

*) Reine Verpflichtung zur Nachzahlung
von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr..
do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
bo. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A. 1864*

do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

vtckh. H.-Pf. 85
serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente

5

\l:
5
4
5
5
4
6
6
4

!'->
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4‘/a
4Va

4
fr.

74,60633
74,60b 3
38,25 G
30,256®
97,10®
97,10®

97,255
98,693
190,805 B
99,b
140,906

38,306®

90 90b
78.506
99.506

366,25®
301,®
117,505

68.6®
104,6

4 100,693
Die mit einem 'versehenen russische»
Ssfetten unterliegen der Sprvzentigen

Eouponsteuer.

Bank-
Aktien.

Beri.Kaffenver 8V2 4

do.Handelsges. 8 4
Lresl.Disk.-B 4 4

Darmst.Bank 6 4
Deutsche Bank 11 4
do.Genossensch. 5 4
DiSk. - Komm. 9 4

bo. ult. — -

Dresd. Bank . 8 4
Goth. Privatb. 7 4
do. Grundkr. 7 4
do. junge 4 4

Oest.Kr.-A.ult. - »

Ostb.f.H. u.G. 7 4
Pomm H.-B.. — 4
Pr. B.-Kr.-A. 7 4
DO. C.B -Kred. 9 4

yp.-A.-B.DO,
do,
Rei
Sch

HyP.
1. Pfdbr.- B.

sb.-Anth.
Bankver.

141,75®
134,50b
81,256®

189,706
104,106®
174,70b
173 90b
130,40c®

121,506®

199,50b
108,6

126,506®
156,623
7,70618
133,50b®

4 153,6®

Bergwerk- ttnb
* Industrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert. M.-F.
Höttier do.
h. Berl. Strb.
sibernia . .

lnowr. Salz
laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

lettzj

UVa

3
11
15

4Va

22

4-.-
4 201,6®

189,25©
217,906
149,6®
125,6®

163.406
11, 6 ©
90,6®
81,606®
196.6
152.756
116,6®
181.756
181.6
99,506

300,506
173,b

97,506
116,756

Wechsel-Knrfe.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 100R.
do. do.

Marsch. lOOSr.

8T. 1169.106
2Mt. 168/155
8T. !80,956 8
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

20,38c®
20,266
31,693
80,70®
85.056B

215,656

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. ©,
143,75618 Russische Banknoten

9 696
20,346
16,29b

20,3956
81,6
85,15b
85,156
216,6



Airs Stirbt uitb L«r«b
Bromberg, 6. Juli.

cf Ferien. Heute haben in sämmtlichen hiesigen
Schulen die Sommerferien begonnen. Dieselben
währen bis zum 7. August. — Die Zöglinge der
hiesigen Provinzial-Blindenanstalt haben heute Morgen
in Begleitung die Reise nach ihrer resp. Heimat an¬

getreten.
* Zur Warnung theilt die „Bresl. Zeitung“

folgendes mit: Ein zu der gegenwärtig in Breslau
tagenden Schwurgerichtsperiode als Geschworener
einberufener Kaufmann weilt schon seit längerer Zeit
in Marienbad zur Kur. Die gerichtliche Einberufung
ging am 10. Juni durch die Post an ihn ab. Der
Briefträger fand die Wohnung verschlossen und keinen
der Hausgenossen bereit, das amtliche Schreiben für
den Kaufmann im Empfang zu nehmen. Er legte es
deshalb, dem Reglement entsprechend, auf dem Post¬
amt I nieder. Dies ist nach dem Gesetz eine vollgiltige
Form der Zustellung, wenn eine andere nicht möglich
ist. Da der Kaufmann der Post das Ziel feinet Reise
nicht mitgetheilt hatte, konnte ihm die Ladung nicht
nachgesandt werden und blieb auf dem Amte liegen.
Tie Folge war, daß er am Mittwoch bei der Er¬
öffnung ohne Entschuldigung fehlte rknd deshalb vom

Gerichtshof mit einer Ordnungsstrafe von 200 Mark
belegt wurde. Der Fall ist überaus lehrreich, be¬

sonders jetzt, bei Beginn der Hauvtreisezeit. Es em¬

pfiehlt sich für jeden, der in die Sommerfrische geht,
dem Postamt seines Bezirks seinen Aufenthalt schriftlich
mitzutheilen.

* Elysium-Theater. G. Hauptmanns „Michael
Kramer- ist, wie man hört, in Berlin nicht be¬
sonder- warm aufgenommen worden, während das
Stück anderSwo mehr Verständniß und Theilnahme
gefunden hat. Eigenartig genug ist eS allerdings, und

wer es in seiner Bedeutung verstehen will, muß von
den Anschauungen, die man im allgemeinen einem
Theaterstück in bezug auf Unterhaltung und theatrali¬
sche Spannung entgegenbringt, etwas absehen. Dafür
entschädigt das Werk freilich darch die reiche Gedanken¬
welt. die es aufrollt, und durch die Fülle intimer
Charakterzeichnung, welche über der Hauptgestalt, dem

Michael Kramer, ausgebreitet ist. Diese Persönlichkeit
beherrscht das ganze Stück, neben ihr verblassen, den
Sohn ausgenommen, die übrigen Personen der Handlung
zu reinenNebenfiguren, etwa in derWeise.wie auf gewissen
Gemälden neben einer einzigen,vonschärfstemLicht erhellten
Hauptgeftalt die übrigen imHintergrunde nur schaltenbaft
skizzirt sind. MichaelKramer ist wie der Kollege Crampton
von heißer Liebe zur Kunst entbrannt, der er in
reinster Begeisterung dient; aber er unterscheidet sich
von ihm darin, daß er ein wirklicher Charakter ist,
fleißig und treu in seinem Lebensberuf, wahrheits¬
liebend, echt wie Gold und ein Feind jeder Halbheit,
jedes falschen Scheins. Sein Leben bewegt sich um

zwei Ideale, um seine geliebte Kunst, für die er hohe,
schöne Worte findet, und um seinen Sohn Arnold, der

körperlich mißgestaltet und zugleich innerlich herunter¬
gekommen und erbärmlich ist. Er ist auch Künstler,
dazu von reichem Talent und starkem Selbstbewußtsein,
aber seine herrlichen Gaben verwildern und verdorren
unter der Charakterlosigkeit und Zügellosigkeit seines
Wesens, bis er sich schließlich in einer Kneipe
in ein kokettes, nichtiges Ding verliebt und
dort sein Leben verbummelt und vergeudet.
ES kommt schließlich zu einem Streit zwischen
ihm und anderen Gästen, für deren Spott er

längst die willkommene Zielscheibe war, seine Waffe
wird ihm entrissen, und der haltlose Mensch, der auch
des Vaters Liebe und Ernst verschmäht hat, sucht den
Tod im Flusse. Damit beginnt eigentlich das be¬
deutendste Stück im Stücke, der letzte Akt, äußerlich
handlungsleer, innerlich desto bedeutsamer und eindrück-
licher, die Todtenklage des unglücklichen Vaters an der
Bahre des Sohnes, worin Hauptmann seine dichterische
Auffassung über das große Geheimniß des
Todes ausspricht. In dieser einzigen, großen Szene,
in welcher der alte Kramer zu einer fast erhabenen

SHtvef»« Mittelländische
«rnd Schwarze Meer.

(Fortsetzung.)
Wir nahmen nicht allzu schweren HerzenS von

Konstantinopel Abschied, da» wir noch Gelegenheit haben
sollten; es auf unserer Rückreise, wenn auch nur

vorübergehend, wieder zu sehen. Wir fuhren durch
den Bosporus, an dessen beiden Ufern, dem asiatischen
und europäischen, herrliche Villen und Paläste liegen
und der Villenstadt Therapia vorbei, wo die sämmt¬
lichen Konsulate ihre Sommerresidenzen haben. Vor
der Residenz des deutschen Botschafters sahen wir ein

für Moltke errichtetes Denkmal.
Dann ging es hinaus ins Schwarze Meer und

nach dem, was wir von diesem gehört hatten, überkam
uns doch eine gewisse Furcht, denn bei ungünstigem
Wetter soll das Meer recht unangehm werden können.
Nach 24 ftündiger Fahrt kamen wir des Morgens
in Sebastopol an, das malerisch an einer Bucht
gelegen ist. Einen so stark befestigten Ort wie
Sebastopol haben wir auf unserer ganzen Reise nicht
wiedergesehen. Nach den Mißerfolgen, die die Russen
im Krimkriege erlitten, haben sie die Forts direkt in
die Felsen hineingebaut, so daß den Geschützen wohl
kaum etwas anzuhaben ist. Wer jeptals nach Rußland
gekommen ist, weiß, mit welcher peinlichen Sorgfalt
die Pässe revidirt werden. Wir hatten aber hierunter
absolut nicht zu leiden. Tie russischen Beamten, die
an Bord kommen, nahmen unsere sämmtlichen Pässe in

Empfang und gestatteten uns, ohne dieselben an Land
zu gehen. Des Abends, als wir wieder an Bord
kamen, fanden wir unsere Pässe in unseren Kabinen
wieder vor. Sebastopol ist eine moderne
Stadt, da es in den 50 Jahren nach dem

Krimkriege vollständig neu aufgebaut ist, und

macht auf den, der die unglaubliche Unsauberkeit
Konstantinopels gesehen hat, mit seiner Reinlichkeit
einen sehr angenehmen Eindruck. Im Hafen von

Sebastopol sahen wir drei mächtige russische Kriegs¬
schiffe, die das Bild des Hafens sehr belebten. Wir

besuchten zuerst da- Museum, das viele Erinnerungen
an den Krimkrieg enthält, und gingen alsdann zum
Malakow-Hügel mit dem prachtvollen Denkmal des
Admirals Kornillef. Das Denkmal ist aus Bronce
und stellt den sterbenden Admiral dar. Man hat von

diesem Punkt auS eine herrliche Aussicht auf das
Meer, das bei klarstem Sonnenschein unter uns lag.
Im Hotel Kist wurde alsdann das Lunch genommen,
und eS machte mir hier Spaß, wie zwei Damen aus
einer weißen Karaffe sich ihre Gläser voll schenkten, in
der Meinung, daß der Inhalt der Flasche Wasser sei.
Ihre Gesichter, nachdem sie den ersten Schluck ge-
nommen hatten, kann man sich vorstellen, wenn

man erfährt. daß die Flasche Wutkt ent-

hielt, den jeder Russe vor dem Frühstück zu sich

Größe heranwächst, findet sich dann auch eine Art von

Ausgleich zwischen ihm und dem Todten. Beide ge¬
hören nicht in die Welt hinein, aber während der eine
sie verläßt, weil er sich selbst nicht wiederfinden kann,
erhebt sich der andere über sie hinaus und baut sich
seine eigene, große Welt. Das ist das Werk, so wie
es sich bei einer kurzen, flüchtigen Betrachtung dem

Zuschauer giebt. Ein Drama ist es nicht, denn Per¬
sonen, welche handeln, begegnen uns nicht, und selbst
der meisterliche Ausbau der Einzelszenen, der sonst
Hauptmanns Stärke bildet, ist weniger beobachtet wie
sonst. Kramer selbst ist zwar eine machtvolle, starke
Persönlichkeit, aber kein dramatischer Charakter. Dennoch
ist und bleibt „Michael Kramer“ ein Stück Leben,
wie es sich giebt und wiederspiegelt in tausend
Einzelzügen. Darin liegt die Stärke des Werkes, daS
ein Dichter geschaffen und in dem er seinen Zuhörern
ein Stück seines eigenen Gedankenlebens offenbart hat.
WaS Hauptmann mit dem Stück erstrebt hat, ist viel¬
leicht geringer geworden als das, was er erreicht hat,
aber darf und soll man einen Dichter nicht auch nach
dem wenigstens mitbeurtheilen, was er erreichen
wollte! — Man darf der Elysiumbühne aufrichtig
dafür danken, daß sie daS Werk, das vielleicht äußeren
Lohn der großen Mühen nur in geringem Maße
bringen wird, zur Aufführung annahm, man kann sie
zugleich beglückwünschen für die tüchtige, stim¬
mungsvolle Wiedergabe, welche sie der Dich¬
tung angedeihen ließ. Die Regie deS Herrn
Oscar war ausgezeichnet, und die Art, wie
Herr Sigl den alten K» amer gab, war es nicht minder.

.

Ein Ton der Natürlichkeit und Jnmgkest lag über der
ganzen Leistung, die zugleich von einem energischen
Zuge der Einheitlichkeit beherrscht war. Das Werben
des Vaters um die Seele des Sohnes im 2. Akt war
ein Stück echter Kunst, nicht minder die Reden im
Schlußakt, die freilich unbedingt vernehmlicher sein
müssen. Den Sohn gab Herr Stieler in sehr
charakteristischer Weise und mit glücklicher Mäßigung.
Frau Oskar und Fräulein Ruhden gaben ebenfalls
gutes, ebenso Fräulein Klerwin als Life und Herr Siolo
(Lachmann). Der Eindruck, den das Stück machte,
schien nachhaltig und bedeutend zu sein.

d. Schubin, 4. Juli. (Städtische-.
Marktpreise. U e b e r f a h r e n.) In der

gestrigen Magistralssitzung wurde beschlossen, die bis

jetzt aus Privatmitteln unterhaltene Familienschule vom
1. Juli er. ab auf den Stadtetat zu übernehmen und
die Lehrerin aus der Kämmereikasse zu besolden. Vom
1. Oktober er. ab soll eine zweite Klasse eingerichtet
und auch noch eine Lehrerin angestellt werden. — Im
hiesigen Schlachthaus wurden im Monat Juni ge¬
schlachtet: 35 Rinder, 39 Kälber, 89 Schweine und
14 Hammel und Ziegen. An Gebühren sind 328 Mark
50 Pf. eingekommen. Im Monat Juni er. sind in
hiesige Stadt eingeführt worden 18 542 Liter Bier.
An Steuern wurden dafür 20 Mark 52 Pf. erhoben. —

Nach amtlicher Feststellung kosteten im Monat
Juni durchschnittlich je 100 Kilogramm Weizen
16,75 Mark, Roggen 14,45 Mark, Gerste 14,95 Mark
Hafer 17,15 Mark. Erbsen 20,05 Mark, Speisebohnen
24.50 Mark. Linsen 41,50 Mark, Kartoffeln 3,65 M.,
Stroh 10,90 Mark, Heu 8,05 Mark. — Heute Vor¬
mittag wurde die Wittwe Apollonia Plucinska von

hier, als sie die Breilestraße passirte, von einem in
raschester Gangart daherkommenden auswärtigen Fuhr¬
werke überfahren und trug Verletzungen im Gesicht
und am Arm davon, so daß sie ärztliche Hülfe in
Anspruch nehmen mußte und bettlägerig ist.

§ Nakel, 5. Juli. (Unglückssall. Kon-
zerte. Vereinswesen. „Ueberbrett l“.)
Als gestern früh der etwa 16jährige Flößersohn
Koberschinski im Begriff stand, an der Mrotschener
Chaussee einen Wagen, der die Leute zur Rübenarbeit
abholt, zu besteigen, zogen die Pferde an und K. kam
mit einem Fuß unter das Rad. Hierbei hat sich der
Bedauernswerthe so schwer verletzt, daß ihm mehrere
Zehe abgenommen werden müssen. — Gestern fand
im Kaisergarten das siebente Abonnementskonzert der
Nakeler Stadtkapelle statt. Der Besuch war gut. —

Am nächsten Sonntag Nachmittag findet im Schützen¬
garten ein Militärkonzert statt. — An demselben Nach¬
mittag wird im Saale deS Schützenhauses eine General¬
versammlung des Kriegervereins abgehalten, in welchen
u. c. über die Theilnahme am Kreisverbandsfest in
Friedheim berathen werden soll. — Der Gesangvereir
„Harmonia“ feiert am Sonntag, 7. Juli, in Waldes
sein Sommerfest. — DaS Berliner Sezessionstheater
„Ueberbrettl“ wird am Montag hier ein einmaligen
Gastspiel veranstalten.

8. Exin, 5. Juli. (Schlachthaus. Ver-
setzung.) Im hiesigen Schlachthause wurden im

Juni er. geschlachtet: 28 Rinder, 87 Kälber,
60 Schafe und 151 Schweine. Die Einnahme betrug
413,95 Mark. — Der Lehrer Oswald Schöneich ist
von hier nach Czarnikau versetzt.

E. Posen, 5. Juli. (Zur EntfestigungS-
frage.) Eine außerordentliche Sitzung der Stadt¬
verordneten befaßte sich heute Abend wieder mit der

Entfestigungsfrage. Nach der vom Oberpräsidenten
dem Magistrat übermittelten Vorlage sollen die jetzigen
Promenaden und gärtnerischen Anlagen in den Glacis
erhalten bleiben; desgleichen sollen auch die Kirchhöfe
nach ihrer Schließung von der Bebauung ausgeschlossen
sein. Die Bebauung der Straßen auf dem Feftungs-
terrain soll eine möglichst lockere sein, d. h. die
Häuser sollen nach Art von Villenvierteln auseinander¬
stehen. Die Herrichtung der Straßen, die Pflasterung,
Kanallsirung, Wasser- und Beleuchtungsanlagen läßt
der Staat ausführen. Zu dem für bte bauliche Er¬
schließung des Festungsterrains erforderlichen Betriebs¬
fonds leistet die Stadt Posen eine Million Mark
Zuschuß. Diese Vorlage wurde heute glatt angenommen.
Damit ist die wichtigste Vorbedingung für die Ent¬
festigung seitens der Stadt erfüllt.

Schroda, 3. Juli. (SchulvorstandS-
wähl). Nachdem im vergangenen Monate der
hiesige katholische Schulvorstand, wie berichtet, laut
Beschluß der königlichen Regierung aufgelöst worden
ist, fand gestern die Neuwahl der Mitglieder desselben
im Schullokale statt. Es war vorauszusehen, daß die
Betheiligung an derselben von Seiten der Polen
äußerst rege sein würde. Handwerker verließen ihre
Arbeitsstätte, Maurer erschienen im Arbeitskittel, um

durch Abgabe ihrer Stimmen die polnische Ueber-
zahl recht markiren zu können. Aber auch alle
abkömmlichen deutschen Katholiken waren zahlreicher
als je vordsm erschienen, um die deutschen Interessen
der Schule zu vertreten. Herr Bürgermeister Roll
eröffnete die Wahlversammlung mit dem Verlesen des

Regierungsbeschlusses betr. die Auflösung des bis¬

herigen Schulvorstandes und trat sodann in die Neu¬
wahl ein. Lehrer G. sprach den Wunsch aus, einen

Lehrer als Mitglied des Schulvorstandes in Vorschlag
zu bringen, da doch naturgemäß ein solcher die

Interessen der Schule und Lehrerschaft am gründ¬
lichsten zu vertreten vermöge. Das war ein Funke ins
Pulverfaß. Einen solchen Vorschlag hielten die

Polen für einen Akt der Anmaßung, und mit aller

Entschiedenheit wurde dagegen protestirt. Der an¬

wesende Arzt Dr. Liebek, nebenbei bemerkt der Sohn
eineS Volksschullehrers, der als Pensionär hier ein

öffentliches Amt im Kommunaldienste bekleidet, verglich
den Lehrer im Schulvorstande mit Milch und Kuh.
Auf die Bemerkung des Lehrers G.. daß es doch Wunsch
der königlichen Regierung sei, den Lehrer im Schul¬
vorstande vertreten zu sehen, äußerte der obige Herr:
„Wir sind freie Bürger, die Regierung geht uns nichts
an.“ Der Hauptagitator der Polen, ein abgesetztes
Schulvorstandsmitglied, geberdete sich im Wahllokale so
laut, daß er vom Vorsitzenden mehrere male zur
Ruhe gerufen werden mußte. Auf seinen Vorschlag
wurden gewählt: Propst Dr. von Jazdzewski, Kon¬

sulent Schmidt, Uhrmacher Krzyzan, Bäcker Deren-

gowski, Hausbesitzer Pankowski, Rendant der polni¬
schen St. Josephskasse Hoffmann. Bei der Abstimmung
forderte der Vorsitzende nach Bekanntmachung der in

Vorschlag gebrachten Schulvorstandsmitglieder die An¬

wesenden der Kürze wegen auf, sich örtlich in Par¬
teien zu scheiden. Und siehe da — 17 Deutsche auf

der einen, 200 und mehr auf der andern Seite.
Leider mußte man auf polnischer Seite auch mehrere
Unterbeamte erblicken.

V Schwetz, 5.Juli. (Städtische-. Unter¬
schlagung.) In der gestrigen Sitzung der Stadt¬
verordneten wurde Herr Kämmerer Zander, welcher
auf weitere 12 Jahre gewählt worden ist, neu einge¬
führt. Die Versammlung bewilligte 200 Mark zur
Stiftung eines Andenkens anläßlich des im Oktober
d. I. stattfindenden 25jährigen Jubiläum- des hiesigen
Königlichen Progymnasiums. Ferner wurde ein Be¬
trag bis zu 1000 Mark zur Erweiterung der hiesigen
Königlichen Präparandenanftalt und die Herverlegung
einer Parallelklasse eventuell auch ohne Erhöhung der
Miethe bewilligt. — Bei der hiesigen Stadt-
unb Polizeiverwaltung wurden neu angestellt die

Herren: Stadtsekretär Nikolaus, Polizeisekretär Stürmer
und Deckoffizier Deskowski als Meldeamts- und
Standesregifterführer. — Wegen Unterschlagung amt¬
licher Gelder von geringem Betrage wurde gestern der

'frühere Magistratsbeamte K. in Haft genommen.

Thorner Weichsel - Schiffst apport.
Th»rn, 5. Juli. Wasferftaud : 1,74 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Sänffs-Verkebr:

•Manie
deS Schiffers Fahrzeug

Kap. Hemer
ling

Mauke
Gottermeier
Brzesicki
WosikowSki
Jablonski
Gomulski
Gorski
Fabianski
Kollwitz
Wickland
Debka

Branden
bürg
Kahn

do.
bo.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung

Schleppdampfer

Salz
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Steine
do.
do.
do.

Von nach

Danzig.Wloclaw
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

MeSzawa,
do.
do.
do

Culm

Ntbbttmm, 5. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 100, Groch, mit 14 Flotte».
6chiHuo passirte stromab:
Von Stolz per Gohlke, 4 Traften: 1613 kieferne

Rundhölzer, 119 tannene Rundhölzer.
Von Sonnenberg per Geldmann. 3 Traften: 1156

kieferne Rundhölzer, 1727 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber. 2*22 kieferne Slceper, 96 kieferne einfache
und 24 zweifache Schwellen.

Von Domeratzki per Malerewicz. 1 Traft: 19

kieferne Rundhölzer, 163 tannene Rundhölzer, 101 eichene
Rundschwellen, 5 Rundeschen. „„ „

Von Endelmann per Wolkom, 3 Traften: 350 fteferne
Rundhölzer. 269 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber. 1299 kieferne Sleeper, 11635 kieferne einfache
Schwellen. 54 kieferne zweifache Schwellen, 49 eichene
Rundhölzer, 300 eichene Rundschwell^n. 220 eichene ein¬

fache Schwellen, 30 eichene Pferd-, bahnschwellen.
Von Roch per Wolkom, 3 Traft-n: 78 kieferne Rund¬

hölzer, 9 tannene Rundhölzer, 223 Rundesten, 163 Rund¬
eschen

Von Eisenhart per Wolkom: 33 kieferne .Balken,
Mauerlatten und Timber, 195 kieferne Sleeper, 1581 fies,
e »fache Schwellen und 12 kieferne Tramwayschwellen,
551 eichme einfache Schwellen. 100 eichene zweifache
Schwellen. 9 eichene dreifache Schwellen und 2 vierfache
Schwellen.

Von Jäffe per Olewnik, 1 Traft: 280 kieferne Rund-

^^Von Frauke Söhne per Schiwek, 4 Traften: 2845

kieferne Rundhölzer.
Von Fr. Bengsch per Schröder, 1 Traft: 17 kieferne

Rundhölzer. 2^25 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 826 fteferne Sleeper, 130 eichene Rundhölzer.

Von H. Bengsch per BunczikowSki. 4 Traften: 212

kieferne Rundhölzer, 1090 tannene Rundschwellen, 658

Rundelsen.
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auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
V. Juli: Meist heiter bei Wolkenzug, wärmer.
8. Juli: Somm rlich warm, sonnig bei auffrischen¬

den Winden, meist trocken.

nimmt. Wir fuhren nach dem Lunch nach dem
St. Georg-Kloster, das höchst malerisch an einem steil
in das Meer abfallenden Felsen liegt, und von da an-

durch die Steppe nach dem reizenden Badeort
Balaklawa. Das erste mal hatten wir Gelegenheit,
die russische Steppe in ihrer ungeheuren Ausdehnung
zu sehen. Es macht einen eigenthümlichen Eindruck,
Stunden und Stunden zu fahren, ohne ein Haus oder

irgend ein menschliches Wesen zu sehen. Balaklawa
liegt in einer Bucht des Schwarzen Meeres; zuerst
sieht man die Mündung dieser Bucht in das Meer
überhaupt nicht, bis dann plötzlich, wenn man den
Felsen entlang geht, das tiefblaue Meer unS wieder
begrüßt.

Am nächsten Tage fuhren wir zur Wladimir-
Kirche, die mit wundervoller Pracht in Gold und
Marmor ausgestattet ist. Auf der im Parterre ge¬
legenen Kirche erhebt sich eine Etage hoch eine noch
prächtigere und mit außerordentlich kunst- und werth¬
vollen kirchlichen Gemälden ausgestattete zweite Kirche.
Die geistlichen Brüder, die wir da sahen, tragen alle
ganz lange Haare und machen in ihren schwarzen
Talaren einen eigenthümlichen Eindruck. Neben der
Kirche liegt die ausgegrabene alte griechische Stadt
ChersoneS nebst einem Museum der dort aufgefundenen
archäologisch werthvollen Gegenstände, wie Urnen, Ge¬
schmeide, sogar Roggen und Eier. Nachmittags über
rauhes Gebirge nach Jnkerman, den Schlachtfeldern
aus dem Krimkriege, mit einem in den Felsen ge¬
hauenen Kloster, das wie ein Ablernest am Berge
klebt. Auf diesen Schlachtfeldern liegen 40 000 Sol¬
daten begraben, die im Krimkriege gefallen sind.

Für den nächsten Tag war eine Wagensahrt von

Sebastopol nach Livadia und Jalta projektirt, und in

Jalta sollte uns unser Schiff wieder aufnehmen. Wir
fuhren zuerst Stunden und Stunden durch die einsame
russische Steppe, sahen von weitem nochmals das

reizende Balaklawa, passirten mehrere hochinteressante
Tartarendörfer und gelangten so schließlich daS

Baydarthor, das uns an die berühmte Kunst¬
straße führte, die von hier aus am Meer entlang
bis nach Livadia und Jalta führt. Diese Fahrt und die
Straße an und für sich ist mindestens so schön wie
die Corniches an der Riviera. In Riesenwindungen
führt die Straße allmählich zum Meer hinunter
und ich muß sagen, daß ich nicht weiß, ob
diese Riviera an der Krim oder die an der französi¬
schen Küste schöner ist. Wir kamen nach Livadia und
unser Kutscher, der sich von den anderen Wagen ge¬
trennt hatte, fuhr uüs direkt durch die kaiserlichen
Gärten hindurch nach Jalta. WaS russische Pferde
leisten können, haben wir an diesem Tage gesehen.
Wir waren mit unseren Pferden 85 Kilometer ge¬
fahren, immer im schlanken Trabe und ohne daß bei
dem abschüssigen Wege nur eine Bremse an

unserem Wagen war. Die Peitsche, die der

Kutscher hatte, war nur ein kleines Stöckchen,
das er fast nie benutzte, und als wir nach

Jalta hineinfuhren, hatten die Pferde kaum ein

nasses Haar und waren so muthig, wie wenn sie über¬
haupt den Tag über nichts gethan hätten. Auf dem

Wege am Meere herrschte ein derartig scharfer Wind,
daß ich mir trotz des Sonnenscheins das eine Ohr er¬

froren habe. Vor Frost klappernd kamen wir in den

Hafen von Jalta und mußten infolge eines schlechten
Arrangements von Cook (dem Entrepreneur der

Fahrt) bei wirklich sehr unangenehmem Wind eine
Stunde am Hafen warten. Endlich erschien ein
kleiner Dampfer, der uns an Bord bringen sollte. Es
war aber ein derartig alter Kasten, daß, nachdem er

einmal um unser Schiff herumgefahren war. er einfach
die Sache aufgab und wir durch die Rettungsboote
unseres Dampfers an Bord gebracht werden mußten.
Die Stimmung war hierdurch gerade keine angenehme
geworden, doch beruhigten sich, sobald wir an Bord
waren und unser gemüthliches Heim wiederfanden, die
Gemüther sehr bald. Am nächsten Tage sahen wir
uns die Besitzungen des Kaisers von Rußland in
Livadia an, die sowohl in ihren gärtnerischen Anlagen
wie in den Wohnhäusern eine geradezu bürgerliche
Einfachheit zeigen. Das Besitzthum besteht haupt¬
sächlich aus ungeheuren Flächen von Weinbergen, die
mit einer peinlichen Sauberkeit gepflegt sind.

Des Abends fuhr unser Dampfer ab und brachte
unS nach Batum; wir hatten somit die Krim verlassen
und uns dem Kaukasus zugewendet. Batum macht
keinen sehr angenehmen Eindruck, und infolge der
großen Petroleumverladungen, die dort stattfinden,
sieht das ganze Wasser wie mit Petroleum getränkt
aus, und man wird den Geruch überhaupt nicht los.
Am Morgen nach unserer Ankunft führte unS ein
Extrazug nach TifliS und so hatten wir Gelegenheit,
den wunderschönen Kaukasus kennen zu lernen. LängS
der Eisenbahn führen 1300 Kilometer Röhren daS

Petroleum auS Baku vom Kaspischen Meere nach
Batum, und auf der ganzen Strecke sieht man unzählige
Zisternenwagen, die ebenfalls dazu bestimmt sind,
den Export des Petroleums zu vermitteln. Auch im

Zuge wird man den Petroleumgeruch nicht loS, da die
Lokomotiven auf dieser Strecke mit dem Oel geheizt
werden. Da keiner von uns auch nur ein Wort
russisch sprach, so fühlten wir unS ziemlich beengt und
waren auf daS höchste überrascht, alS unser Schaffner
unS deutsch anredete. Auf unser Befragen erzählte er

unS, daß er früher Droschkenkutscher in Berlin ge¬
wesen war. Man sieht, daß man überall Landsleute
finden kann. Auf der Bahn in Batum wurde unS ein

junger Bär angeboten, ein ganz pofsirlicheS Thierchen,
das 50 Fr. kosten sollte.

Die zehnstündige Fahrt nach TifliS führte unS

zunächst durch sumpfige Niederungen mit geradezu
wunderbarer Vegetation. Die Häuser sind auf Pfählen
gebaut, damit die Luft zirkvliren kann; es herrscht
hier nämlich ununterbrochen die Malaria. Ueberall
wird Mais gebaut, und nach und nach näherten wir

uns dem Gebirge. An jeder Station hält der Extra-

lg, und es bietet sich da unserem Auge ein maleri-

hes Gedränge von Eingeborenen. Weiter werden die

Serge immer höher und man sieht ein prächtiges
lpenpanorama mit wunderbaren Gletschern vor sich.
:tnet der Hauptpunkte ist der Platz Gori, in dessen
Ritte, an einen Hügel gelehnt, sich die Zitadelle er-

ebt. Hier hatten wir etwas längeren Aufenthalt
nb es wurden da interessante Bilder aufgenommen,
i das Landvolk sich selbst gruppirte, um von den
remden photographirt zu werden. Des Abends spät
inten wir nach TifliS, wo wir in einem guten Hotel,
essen Besitzer ein Deutscher war. Unterkunft fanden,
[nt nächsten Morgen — es war russische Ostern —

lachten wir eine Rundfahrt und besuchten die Ba¬
rre. Tiflis ist eine Stadt von 150 000 Ein-
wkinern und der Zentralpunkt des Handel-
mischen dem Kaspischen und dem Schwarzen
Meere sowie von ganz Armenien. Auf Kameelen werden
ie Waaren auf weite Strecken hineingebracht, und
ienn man bedenkt, daß eine Karawane von 30 Kameelen
m ganzen 75 Zentner mit sich führt, so kann man den

Zortheil berechnen, den eine Eisenbahn in diesem Lande
n bringen imstande wäre. Die Bevölkerung von

Mis ist abgesehen von den Russen die gemischteste,
ie in irgend einer Stadt gefunden werden sonn. Man

rgt, daß in TifliS 60 verschiedene Sprachen gesprochen
serden, und man kann sich eine Vorstellung machen,
selche mannigfaltigen Bilder die in ihrer
Reibung sich unterscheidenden Völkerschaften uns

inten. Fast jeder Eingeborene trägt einen Säbel,
md außerdem haben die Tscherkeffen an der Brust
n dazu eingerichteten kleinen Täschchen ungefähr
iO Patronen, deren oberes Ende sichtbar ist. Die
Lerser,'die wir gesehen, lieben eS. ihren Bart roth
U färben, und da sie dieses Geschäft jedenfalls nicht
ft besorgen, so hat das Haar eine eigenthümliche
färbe. In den Bazaren werden alte Waffen, Filigran¬
arbeiten feil gehalten, doch erinnert das Handeln biet

in Italien. Was man auch kauft, man wird leben»
alls ungeheuer übervortheilt. Ich hatte erwartet, wir
oürden in Tiflis Einkäufe von Erzeugnissen Asiens
nachen können, wurden aber sehr enttäuscht. Ob wir
»ie Quellen nicht gefunden hatten, will ich dahin
gestellt sein lassen; aber wir haben unS so lange
n den Bazaren Herumgetrieben, daß wir schließlich,
oenn überhaupt zum Kauf Gelegenheit gewesen wäre,
>as Richtige hätlen finden müssen. Interessant war

»er Ostecmarkt, auf dem zahllose Lämmer feilgeboten
vurden. Jeder Russe will zn Ostern sein Lamm
loben, und so sahen wir denn Hunderte mit einem

Zämmchen auf dem Rücken nach Hause gehen. Des

llachts war in der Kirche Ostcrmeffe, die wir uns

cher nicht ansahen, da ein derartiges Gedränge in der

Kirche herrscht, daß man ohnmächtig werden kann.

Bobalb die Messe vorbei ist, küßt sich außerdem hoch
mb niedrig, waS für uns jedenfalls nicht zu den An°

lehmlichkeiten gehört hätte.
w ^



Präsident Krüger übeV
die Zukunft des Burenvolkes.

In der uns heute zugegangenen ersten Nummer
des offiziellen Organs der vereinigten Burenkomitees,

„Burensi berichtet Freiherr
beim Präsidenten

von Reibnitz
Krüger das

des „Burenfreund“,
über eine Audienz
Folgende:

Es giebt gewiß keinen berufeneren Beurtheiler der

Lage und der Zukunft deS Burenvolkes, als den greisen
Staatsmann, der durch ein Menschenalter hindurch
Führer seines Volkes war und dessen Eigenart in
seiner Person verkörpert. Bisher hat die Entwickelung
der Dinge alle seine Voraussagen bestätigt, und wenn
wir heute versuchen zu erkennen, was die Zukunft dem
Burenvolke bringen wird, so werden uns hierbei am

sichersten die Gedanken leiten, welche der greise Prä¬
sident geäußert und welche ich in Nachstehendem ver¬

suche wiederzugeben.
„Ich erkenne in der Organisation und in dem

Zusammenschluß der Burenkomitees aller Länder in
einem Verbände zu planmäßiger gemeinsamer Thätig¬
keit eine Thatsache von allergrößter Bedeutung; eS ist
der Beweis dafür, daß das Gewissen der Völker nach
praktischer Bethätigung ringt und ein Zeichen davon,
daß das Trennende überbrückt werden kann, wenn es
sich darum handelt, gemeinsam für den Schutz der
höchsten Güter der Menschheit einzutreten. In zahl¬
losen Zuschriften, die wir aus allen Ländern der Erde
erhalten, geht die Erkenntniß hervor, daß der Kampf,
der jetzt in Südafrika ausgefochten wird, mehr bedeutet
als ein Krieg um politische Grenzen, mehr als der
Kampf um Minen und Farmen. Dort ringen zwei
Weltanschauungen mit einander, der harte kalte
Materialismus, der in konsequenter Entwickelung zum
brutalste» Egoismus entartet und der Idealismus,
welcher allein die Grundlage wahrer Zivilisation
bildet. Nach der endgiltigen Entscheidung wird der
Glaube an eine Gerechtigkeit neu aufgerichtet oder aber
erschüttert werden. Wären nicht die aus Gottesfurcht
und Glauben geborenen Kräfte bei unS, wie hätte
mein Volk so Uebermenschliches ertragen können. Was
unsere Männer leisten, ist viel, sehr viel, aber mehr
ist, was unsere Frauen ertragen. Wenn sie von den
Stätten ihres friedlichen Glücks, die sie in Rauch und
Trümmer zurücklassen, fortgeschleppt werden und dann
mit eigenen Augen zusehen müssen, wie ihre kriegS-
gefangenen Kinder langsam dahinsterben, so ist
dies das Fürchterlichste, was je Mütter zu ertragen
hatten.

Unsere Gegner erwarten, daß unsere Frauen unter
dem Druck ihrer Leiden die Männer veranlassen, die
Waffen niederzulegen, aber auch hierin werden sie wie
in allen ihren Berechnungen eine Enttäuschung erleben.
Es ist eigenthümlich, wie wenig die Engländer das
innerste Wesen unseres Volkes kennen, es scheint, als
ob ihnen bei der einseitigen Entwickelung ihres Ge¬
schäftssinnes die Fähigkeit zur Werthung idealer Kräfte
verloren gegangen sei. Hieraus erklären sich auch die
großen Rechenfehler, welche sich bei ihren Unter¬
nehmungen gegen uns eingestellt haben. Die Kette der
Enttäuschungen begann als Jameson allen Ernstes
glaubte, mit seinen 1400 Mann Transvaal erobern zu
können und setzte sich fort durch das vollkommene Ver¬
sagen der Schätzungen und Prophezeiungen, welche die
englischen Heerführer und Staatsmänner aufstellten
bis zur Rückkehr des General Roberts.

In dieser Kette von Irrungen und Enttäuschungen
steht aber dem dauernd falsch unterrichteten englischen
Volke die größte und schwerste noch foetior. In dem
Grade, wie sich die Leistungsfähigkeit der englischen
Armee vermindert, nimmt die Kriegstüchtigke-t der
unseren zu, unsere Verluste werden durch dauernden
Zuzug gedeckt, Munition und Proviant erbeuten wir
über Bedarf. So kann der Krieg dauern, toetfrt es
sein muß, noch Jahre, bis entweder die englische
Armee oder aber, was wir hoffen wollen, daS engli-
lische Parlament versagt.

Auf einer vollständigen Verkennung unserer Ver¬
hältnisse beruht auch die Absicht der Engländer, nach
dem Kriege unser Volk durch eine starke Einwanderung

t. Ziehung irr f. Klaffe 205. Kgl. pmiß. Lotterie.
Wom 5. bis 8. Juli 1901.) Nur die Gewinne über 60 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, «ghn, <8»wäl)».>
5. Juli 1901, vormittags.
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zu erdrücken und aufzusaugen. Die Masse der Ein¬
wanderer sind Geschäftsleute, sind Städter und bleiben
in den Städten, sie beherrschen diese und geben ihnen
das Gepräge, der Kern unseres Volkes aber auf dem
Lande bleibt von ihnen unberührt.

Diejenigen Elemente der Einwanderung aber —

auch die aus England ™ welche bei uns Farmer
werden, und Farmer bleiben, das ist ein anders ge¬
arteter Menschenschlag als jene Stadtbevölkerung, die
hängen an ihrem Besitz, die lernen unser Volk lieben
und achten, die rücken uns näher als ihren Stammes¬
genoffen in der Stadt, die werden von uns aufgesaugt,
sie werden Buren, wenn nicht in der ersten, so in der
zweiten Generation. Wir haben eine ganze Anzahl
solcher Buren, die englischer Einwanderung entstammen
und auch sie befinden sich bei unseren Kommandos und
kämpfen mit für die Freiheit ihres Landes.

Um die Zukunft meines Volkes habe ich keine
Sorgen, wenn nur die Gegenwart nicht so schwer und
hart wäre und wenn wir nur den Kamps unter dem
Schutze des Völkerrechts und Kriegsrechts ausfechten
könnten. Möge Ihr Verband uns dazu helfen und die
Gewissen der Völker wach halten, damit es nicht zum
Grundsatz in der Welt werde, daß in der Politik für
die Moral kein Platz sei.“

11. Thorn, 6. Juli. (Das Oberkriegs¬
gericht) Hierselbst verhandelte am 10. Mai d. I.
eine Berusungssache gegen einen Sergeanten von der
1. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 21, welcher
vom Kriegsgericht wegen Achtungsverletzung und Ge¬
horsamsverweigerung gegen einen Vorgesetzten vor
versammelter Mannschaft und wegen Beleidigung eines
Hauptmanns zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war. Die Verhandlung führte dazu, die
Strafe des Sergeanten von vier Monaten Gefängniß
auf sechs Wochen Mittelarrest zu ermäßigen,
weil der Gerichtshof durch neue umfangreiche Beweis¬
aufnahme die Ueberzeugung erlangte, daß der an¬

geklagte Sergeant von seinen Vorgesetzten vorschrifts¬
widrig behandelt worden sei. Tiefe Angelegenheit hat
in der letzten Sitzung des Kriegsgerichts ein Nachspiel
erhalten. Hauptmann Huber und Leutnant Prey
waren wegen vorschriftswidriger Be¬
handlung und Beleidigung von Unter¬
gebenen angeklagt. Die Beleidigungen bestanden in derAn-
wendung grober Schimpfworte. Die beiden Offiziere
wurden nach § 121 des Militärstrafgesetzbuches, welcher
eine. Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren androht, für
schuldig befunden und Hauptmann Huber zu einer
Woche und Leuti ant Prey zu zwei Tagen Stubenarrest
verurtheilt. Bei Hanptmann Huber wurde Beleidigung
in drei Fällen und bei Leutnant Prey Beleidigung in
einem Falle durch bte Beweisaufnahme festgestellt.

Beuthen, 5. Juli. Der M ä d ch e n h ä n d l e r

Meyerowicz wurde von der hiesigen Straf¬
kammer wegen versuchter schwerer Kuppelei zu drei
Jahren Zuchthaus, Ehrverlust und Stellung
unter Polizeiaufsicht verurtheilt. — Die „Breslauer
Morgenztg.“ berichtet überden Fall folgendes: Schon
seit langer Zeit soll an der preußisch-russischen Grenze
ein schwunghafter Handel mit jungen Mädchen ge¬
trieben werden, um diese den Freudenhäusern in Süd-
Amerika zuzuführen. Die Mädchen, zumeist jüdisch-
polnischer Abstammung, sollen ihren Eltern entweder
abgekauft oder durch Lift, falsche Vorsviegelungen rc.

entführt werden. Den Kauf beziehungsweise die
Entführung vermitteln einheimische Händler, während
die „Agenten“ der Freudenhäuser von Zeit zu Zeit
nach Europa kommen, um hier die „Waare“ in Em¬
pfang zu nehmen. In welchem Umfange dieser an¬

scheinend sehr einträgliche Handel betrieben wird, dürste
aus dem Umstande hervorgehen, daß sich im Jahre
1899 zu Petrikau dreizehn Agenten in Untersuchungs¬
haft befanden. Die Transporte sollen zum größln
Theile über Kattowitz geleitet werden, und zwar soll
Kattowitz nicht nur Durchgangsstation, sondern auch
Sammelpunkt sein. Die Mädchen werden augenschein¬
lich von sogenannten Schmugglern über die Grenze

nach Kattowitz gebracht. Dort sollen schon seit langer
Zeit mehrere Herbergswirthe in Verdacht stehen, den
Mädchenhändlern Unterschlupf zu gewähren. Van
Kattowitz soll anscheinend der Weitertransport theils
über Oswiecim nach Genua, theils über Berlin nach
Hamburg, Antwerpen oder Lissabon geschehen. Da
eine große Anzahl polnisch-jüdischer Familien alljähr¬
lich über Kattowitz nach Amerika auswandert, so fällt
die gemeinschaftliche Fahrt einzelner Mädchen aus

solchen Familien begreiflicherweise nicht auf. Die Mäd¬
chen werden selbstverständlich unter dem Vorgeben, als
Gesellschafterinnen in Häuser amerikanischer Millionäre
oder Milliardäre zu kommen, nach Amerika gelockt.
Diejenigen, die etwa unterwegs ihre spätere Verwen¬
dung ahnen, müssen sich zumeist in ihr Schicksal fügen,
da sie sich den Polizeibeamten nur schwer verständlich
machen können. Einer der ersten Agenten auf dem
Gebiete des internationalen Mädchenhandels soll
Israel (John) Meyerowicz gewesen sein. Der preußi¬
sche Minister des Innern soll bereits im Jahre 1896
vor diesem. Manne in öffentlichen Blättern gewarnt
haben. M., der angeblich in Buenos-Aires seinen
Wohnsitz hat, behauptet, sein Vorname sei John und
nicht Israel. Meyerowicz soll im Uebrigen sowohl
in Russisch-Polen, als auch in Rio de Janeiro, sowie
in seinem Wohnorte Buenos-Aires als Mädchen¬
händler großen Stils bekannt sein. Er soll der
deutschen, französischen, englischen, italienischen,
spanischen, portugiesischen, polnischen und russischen
Sprache mächtig und, außer in Australien, in allen
Erdtheilen bekannt sein. Im Frühjahr 1888 soll er

sich in Buenos-Aires wegen Kuppelei (Verführung
Minderjähriger) in Untersuchungshaft befunden haben.
Im November 1888 kam Meyerowicz nach Europa.
Er begab sich an die russische Grenze. Hier gelang es
ihm, zwei polnische Mädchen zur Ueberfahrt nach
Amerika zu bewegen. Er wurde jedoch auf dem Bahn¬
höfe in Breslau mit seinem Transport angehalten, ver¬

haftet und von dem Landgericht zu Kreuzburg wegen
gewerbsmäßiger Kuppelei mit 21

2 Jahren Gefängniß
bestraft. Nachdem Meyerowicz diese Strafe verbüßt
hatte, wurde er durch Verfügung des Regierungs¬
präsidenten zu Oppeln aus dem Reichsgebiete ver¬

wiesen. Er begab sich zunächst nach Paris und. von
dort nach Buenos-Aires. Nach einiger Zeit soll er

jedoch wieder nach Europa, und zwar an die Haupt-
stälte seiner „geschäftlichen“ Thätigkeit, an die
deutsch - russische Grenze zurückgekehrt sein. Es
soll ihm hier durch allerlei Kunstgriffe, Ueber-
redung u. s. w. gelungen sein, eine große Anzahl
junger Mädchen nach Südamerika -zu schaffen. Ec
soll eine große Zahl Unteragenten, insbesondere in
Russisch-Polen, unterhalten und stets Frauenkleider und
Frauenwäsche bei sich geführt haben. Er soll auch
vielfach mit Frauenspersonen, die er als seine Frauen
ausgab, gereist sein. Im Sommer 1900 gelang es
endlich, dem Treiben des Meyerowicz Einhalt zu thun,
d. h. denselben zu verhaften. Er harte sich nun wegen
gewerbsmäßiger Kuppelei und zwar unter Anwendung
hinterlistiger Kunstgriffe, auf Grund der §§ 180 und
181 des St.-G.-B., zu verantworten. Meyerowicz be¬
stritt mit dem in Kreuzburg wegen Kuppelei bestraften
Israel Meyerowicz identisch zu sein, sowie auch, je¬
mals Mädchenhandel getrieben zu haben. Er ist an¬

geblich im Jahre 1848 zu Cochin in Britisch-Ostindien
geboren und jüdischer Religion.

Leipzig, 5. Juli. Das Reichsgericht verwarf die
Revision des Bankiers Paul Wendland-Berlin, welcher
vom Landgericht I in Berlin am 9. März d. I. wegen
Unterschlagung in 15 Fällen, Vergehens gegen das
Börsengesetz in 3 Fällen, Vergehens gegen das Depot-
gesetz in einem Falle und wegen Bankerotts zu drei
Jahren 9 Monaten Gefängniß, sowie zu 700 Mark
Geldstrafe verurtheilt worden war.

Wegen Zweikampfs waren der Amtsvorsteher
Kaluza und der Steiger Luduwicze vor dem Gericht in
Beuthen angeklagt. Beide wurden aber wegen groben
Unfugs zu 100 resp. 50 Mark Geldstrafe
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte die Sache
ernst genommen und wegen Zweikampfs 6 Monate
Festung beantragt.
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Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Schachtmeister Franz Renger, Brom«

berg, Hermiue Wiese, Schröttersdorf. Arbeiter Michael
Palaschewski, Franziska Marchlik, beide Schwedenhöhe.

Geburten. Arbeiter Emil Borchardt, Schweden¬
höhe, 1 T. Arbeiter Andreas Szalkowski, Schwedenhöhe,
1 S. 1 uneheliche Geburt.

Ster befalle. Martha Rosenke, Kl. Bartelsee,
4 M. Wittwe Luise Sängers, Schwedenhöhe, 59 I. Wanda
Biskupski, Schwcdenhöhe, 2'/z M.

Das Beerdignngsinftitnt der Firma H. Schmidtke,
Kornmarktstraße 6 und Gr. Bergstraße 13, hat sich
seit dem Jahre 1871 aus den kleinsten Anfängen zu seinem
jetzigen bedeutenden Umfange entwickelt. Reben seiner
koulanten und in jeder Beziehung zuverlässigen Bedienung
verdankt es diesen Aufschwung und das unbedingte Ver¬
trauen des Anblikurns namentlich dem Umstande, daß eS
mit den auf diesem Gebiete besonders widerwärtigen Pro,
zentzusicherungen an Vermittler jeglicher Art seit langem
gebrochen hat und stets nur auf Wunsch der Leidtragen¬
den mit diesen in direkte Beziehung tritt; nicht, wie bieg
leider üblich, die Wohnung des Leidtragenden mit
Offerten überläuft. Der Abtheilung Beerdigungs¬
wesen untersteht eine alte erfahrene Dienerschaft, die
in jeder Beziehung zuverlässig und bescheiden ist.
Die Firma hat, um auch den weitgehendsten Ansprüchen
genügen zu können, zu den schon vorhandenen Leichen--
wagen noch einölt modernen Galaleichenwagen angeschafft,
von d m die „Danziger Zeitung“ u. a. schreibt: In den
ersten Nachrnittagsstünden fuhr ein Galale chenwagen, wie
sie sonst in großen Städlen in Gebrauch sind, durch die
Straßen unserer Stadt. Der Wagen wurde für die
Firma H. E chm dtke in Bromberg hier hergestellt. Die
Formen, sowie die Ausstattung sind durchaus eigenartig.
Auf acht zierlichen Säulen ruht ein gewölbter Baldachin
mit Schildern in reicher Schnitzarbeit und sonstigem
figuralen Schmuck verziert. Die Plattform wird rund»
herum von Aufsätzen in Schnitzarbeiten, die gleichzeitig
die Säulenschäfie Verb nden, begrenzt, die Behänge aus
schwarzem Tuche sind in moderner Drapirung mit
schweren schwarz und- weißen Posamenten versehen
u. s. w. (157

Süb. MedaiUi
Weltausst. Paris

von 75 Pfg. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstes Specialgeschlft -

BUCKELS & Cie BERLIK sw.»
Leipzigerstrasse 43. Ecke Markgrafenstrasse.

igene Fabrik
m Crefeld I

Wie au» den Berichten (s. Broschüre) ersichtlich, empfehlen biete
Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bet Verdauungsstörungen, Ver«
stopfung iinb deren Folgezuständen, Kovsschmerzen, Blutandrang,
Äpvctttlostgkeit, sowie bet Hämorrhoidalleiden die

c Apotheker

MenstoM

Schweizer Pil[en.Richd. Brandt’s
ErMtl.L Schachtel Mk. 1.— in drn Avotheken. Bestandtheile find: Txtract
von Sil ge 1,5 gr. MoschriSqarbe. Ahsynlh, Aloe je l gr.. Bittcrklee,
Genttan je 0,5 gr., dazu Station- und Bitterklecpulvcr ln gleichenThetlen
«ud.im Quantum um daraus 50 Pillen im Geivichtvou 0,12 gr. herzustellen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beoabctunngsstatiou: K-sramarktttrabe.

Tageskalender für Sonntag, V. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 36 Minuten. Sonneuinttergang
8 Uhr 9 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 33 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22' 39'. Mond
abnehmend. Mondaufgang vor VgH Uhr nachts. Unter¬
gang nach VJ1 Uhr vormittags.

Hebci-fi (Win belle.
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-“ant 5. !is 8. Juli 1601.) Rur die Gewinne über <Ö Mk sind de»

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt- Gewahr.)
5. Juli 1901, nachmittags.
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Skala für die Bewölkung: 0 - heiter, 1= leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck:.

Temveraturmaximum gestern 20,1 Grad Neaumur
— 25,1 Grad Celsius. Temveraturmiuinmm nacht-
11,2 Grad 9(eaumur = 14,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Wechselnd bewölktes, warmes Wetter
mit Gewitterneigung.
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Durch die glückliche Ge¬
burt eines kräftigen Jungen
wurden, hoch erfreut

Dietrich und Frau
Clara geb. Ackermann.

Ich verreise amISHnli
auf 5 Wochen

Dr. Meyer.

Ein Pfauhahn zugelaufe-
Abzuholen Prinzenstraße 15

Am 5. d. Mts,, nachmittags 3l/4 Uhr, starb
plötzlich mein lieber Mann, unser guter Vater,

der Königl. Eisenbahn-Betriebs-Sekretär z. D.

Johannes Schulz
im vollendeten 51. Lebensjahre. — Dieses zeigen,
um stille Theilnahme bittend, an fe97

Die trauernden Hlnterblletieiien,
Die Beerdigung findet Montag, den 8. er.,

Nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des ev.

Kirchhofes aus statt.

Zur Reisesaison
empfehle die so beliebten

Patent-Reisekoffer,
Reisetaschen,
Reisenecessaires,
Bestecks

sowie alle zur Reise benöthigenden Artikel zu bekannt
billigen Preisen und in besonders grosser Auswahl.

Franz Kreski,
Danzigerstrasse 7.

Möbelfabrik L Marcnse Nacht
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (3306

Möbel neuesten Stils in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.
Die Beerdigung unseres per,

storbenen Kameraden. (£48
des Maurergesellen

Karl Moskau
findet Sonntag, den 7. d. Mts.
statt. Antreten des Ehrengeleits
nachmittags 4 Uhr bei Bartz,
Flscherstraße.

Der Vorstand
der Maurer-Innung.

Verlobt : Frl. Nora v. Weiher
mit Hrn. Rittergutsbesitzer Her¬
bert von Massow, Gr -Boschpol
—Langeböse. — Frl. Jda
Bornböft mit Hrn. Pastor
Fiebelkorn, Rostock- Lanken.

Verehelicht: Hr. Dr. Erich
Haenel mit Frl. Alice Wendt,
Dresden—Adelaide — Hr. Dr.
jur. Hans Küstermann mit Frl.
Gertrud Behn, Lübeck.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Dr. R. Schräder
Bielefeld. ™ Hrn. Civiling.
Ernst Pabst, Gut Bellevue bei
Köpenick. — Eine Tochter:
Hrn. Landrath v. Geyso. —

Hrn. Hauptmann Thewalt,
Dt.-Eylau. — Hrn. Oberleutn.
v. Thadden, Brieg.

Gestorben: Hr. Oberstabsarzt
Dr. Dedolph, Aachen. — Frl.
Auguste Gründler, Schweinitz.

Bin bis zum 15. d. Mts.
verreist. (378

Dr. RhelndorflT.

IdnnklerHerrensihmdW
m. Aufs. im besten Zust., geeignet f.
sed. Comt, bill. au verk. b. Möbe p.
J. Nawrocki, Elisabethstr. 20, H.

Neuer Arbeitswagen u. 1 geb.
alt. Britschkenw. auf Fed. b'll. z.
verk. Wegner, Wilhelmstr. 46.

wegen Ssdesfnll

GSnjlilher linsmlumf
meines Innttniotratp in meiner Filiale Theateuplatz itv. 4

Zu billigen und festen Taxpreisen werden verkauft:

RitaCeii' it.Alädcheir Garderoben
Auf jedem Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und ist sowohl das Sommer- wie Winter¬
lager gut sortirt. Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auflösung
des Geschäfts vorgenommen. — Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt

lu

von vormittags 9—12 Uhr,
von nachmittags 2—7 Uhr.

$.Cippmann,a,caten)iatz4.
(275

Ermästigte Eintrittspreise! Ermäßigte Eintrittspreise!

AMtärrnettfnhren
am 7. Juli nachm. 4 Uhr uns der Rennbahn an der Damigerstraße.

L Eröffnnngsfahren 2000 m (Jedes Regiment für sich).
2. Hindernistfahren 1000 m (286
3. Hauptfahreu 5000 m (für die Besten der Regimentsfahrer).
4. Tandemfahren 400?) m

5. Trostfahren (für Unteroffiziere n. Mannschaften besonders).
Eintrittspreise: im üomrbauf: an der Kaffe: fnr MiMr .

Tribüne (num.) 1,00 Mk. 1,25 Mk. -

Sattelp.atz 0,60 „ 0 75 „ 0,50 Mk.
II. Platz 0,30 „ 0,40 „ 0,25 „

Stehplatz. — 0,20 „ 0,10 „

Vorverkauf-stellen bei den Herren J. Janowski, Friedrichstr.
Heyn, Bahnhofstr., Ross, Danzigerstr. und auf der Rennbahn.

Verein für Radwettfahren.

V.^^'Parkrestaurant HohenME\§,&
Sonntag, den 7» Juli 1901: Vfc $

y Großes Militarksyert %
ausgeführt von der Kapelle des Art.-Reg. Nr. 17.

Dampferfahrt mit Musik
von der Kaiserbrücke von 2 l/a Uhr ab.

Für gute Speisen, Kaffee u. eigenes Gebäck ist bestens gesorgt.
Entree ä Person 10 Pf.

Kinder in Begleitung von Eltern frei.
~

Kinder erhalten an der Kaffe einen Bon, wofür yvs^JllHUM ttyuiicu UH UCL OVU||C (UIVU iUVtlf WVJUL *

X großartige Geschenke zur Vertheilung

^ >^Um recht zahlreichen Besuch bittet
^ C. Dombrowskl. / $

X*

Sonntag, den 7. Juli er.:

Novität. Novität.

fflascotte.
Komische Oper von Andran.

l Von 5 Uhr

Garten-Konzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag, den 8. Juli 1901:

Volksthüml. Vorstellung:
Im Vorverkauf (Logen 75,
1. Parq., 50, II Parq. 30 Pfg).
i. Auftreten von Frl. Grlgar.

Undine.
Dienstag:

Fledermaus.

itrsttr«

Krstamant Gr. Kartelsee. |
empfehle zur
fleißigen Be-

Wnc Kegelbahn Ä *“

Nutzung. Ferd. Reschke.
neue

Rehrnlken nnb Stillen,
frz. Pfirsiche, fr. Ananas,
Walderdbeeren, Gartenerd¬
beere«, Bücklinge, Flundern
emefwt Carl Gause.

KirsEjohmnißbeeren,
lief Pfd. ä 15 Pf.. Ctr. a12 M.,

Stachelbeere»,
A.Knngeroth, Gutsbes.,Gr.Bartelsee.

Der Inventur
Ausverkauf

dauert nur noch einige Tage und werden

Me Üeftfceftttu^c:
Bloch», Unterröle,

Eonnemiirmt, Jörnen- n.

Kinberhiite, Jawenmäsche,
6te$tn, Bnndrefte re.

zu Spottpreisen bis

rmtt«,»«h, 10. 3u«!
ansverkauft.

Isidor Rosenthal
25. Lrie-richfir. 25

und

8. Xvüeisnftv. 8.

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte # Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

zu
z Ueberführungen und Begräbnissen.

empfehle:

Garnirte Hüte,
Matrosenhüte,
Filzhüte,
Blusen,
Costnmröeke,

weisse Kinderkleider,
Schärpen,
Handschuhe,

| Sonnen- u. Regenschirme. |
Menheit:

I Stockschirme für Herren
za gleicher Zelt Stock und Schirm,

Strümpfe und Socken,
Wäsche

für Damen und Herren,

Pompadours,
Chiffonboas

n. T. a. (12

[Der vorgerückten Saison wegen
bedeutend im

Preise ermässigl.

Aronsohn,
Friedrichsplatz 9, Ecke Bärenstr.

Vvsiirberg
m 21. Fuli 1901 , Nlhniittllgs 3 Uhr,

auf dem Errqierplatz an der Sdjubiner Chaussee.
1. Bllileril-Rennen (30 Mk. dem ersten, 20 Mk. dem

zweiten' 10 Mk. dem dritte« Pferde),
2. »Btt Wh-Reniieil (Ehrenpreis und 300 Mk.i,
3. Renne« für Sifjitrc des Grea.-Regts. z« Pferde

(Ehrenpreise),
4. Zweites Jagdrennen für Miere der 4. gclhart-

Brig. (Ehrenpreise),
5. Preis der Stadt Bromberg (Werth 500 Mk.)

bev4-Urtze:

Kulel’s Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag
Verein *cn

7. Juli
1901:

Zweites
großes

M Sommerfest,
veranstaltet vom

Verein Kameradscbait
bestehend in

Konzert n. Tanz.
Es findet eine

Gratis-Berloosung
von 100 verschiedenen werth vollen
Gegenständen statt, wozu jeder

Besucher ein Freiloos erhält.
Anfang des Konzerts 4 Uhr,

des Tanzes 6 Uhr.
Entree pro Person 20 Pf.

Kinder unter 14 Jahren 10 Pf.
Bei ungünstiger Witterung

findet das Konzert im Saale statt.
Um zahlreichen Besuch bittet

296) Der Vorstand.

Im Koroerkanf: Au der Kasse:
Passe partout . . . 3,00 Mk. Passe partout . . . 3,50 Mk.

Tribüne . . . . . 2,00 „ Tribüne . . .

Sattelplatz . . • • 1,50 ,, Sattelplatz . . • • 2,00 ,,

Sitzplatz , . . . . 0,75 „ Sitzplatz . . . • • 1,00 „

Stehplatz . . . • » 0,30 „ Stehplatz . . .

Vorverkauf findet statt bei Restaurateur Piotrowskl, Posener-
platz 3, in den Cigarrengeschäften von Oskar Bandelow, Woll-

markt 13 und Wilhelmstraße 14, Willy Heyn, Bahnhofstraße 17,
; Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4 und im Papiergeschäft von

! Willy Brohmer, Poststraße 2. (*96

Uusvevtauft
Den Rest meiner (242

Ilhmkdkkis. GlllttmSde!
verkaufe ich, um gänzlich damit zu räumen, zu billigsten Preisen.
Eisfpinde mit Kohlenventilation in sauberer bester Ausführung.

Rollschutzwände für Veranden und Gärten billigst bei

€r. B. Schulz, Medriebsplatz 19.
rrschsehttle

Gammstr. LS.
Täglich guter Mittagstifch

in und außer dem Hause 60 und
80 Psg. Bestellungen auf garnirte
Schüsseln, Mayonaisen, Aspicks,
süße Speis., Gebäck. Torten re

werden entgeaen genommen. (145
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Feinste ungeblaute

Alabaster-
Raffinade

empfehlen billigst

Gebr. Nubei,
Bromberg.

Kestanrant Gr. Kartelsee.
Endstation der Straßenbahn.

”'eu hergerichtete« Rönrne
nni den schönen Arten

bringe in empfehlende Erinnerung.
Sonntags selbstgebackenen

Kuchen. Ferd. Reschke.

Mein Garten,
Saal und Kegelbahn,
steht ,ür Vereinsfestlichkeiten und
anderen Vergnügungen unent¬

geltlich zur Verfügung (379
Carl KoppKe,

Bürgerschützenhaus. Thornerft. 31.

Sonntag Abend:

Krebsfnppe.
*97) Ml. Twardowskl.

Dickmann’s Harten.
| Jeden Sonntag, Dienstag, Donnerstag und Freitag |

linier ha

! Antritt frei. anfrfeÄ! I

Rennbabn-Bestaurant.
Staubfreie würzige Luft.

Angenehm r Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Kl in.

Freie Benutzung der Rennbahn.
Gute Speisen und Getränke.

mm
empfiehlt Teilten vorzüglichen
El;

iehlt

Mittllggtisch.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger Seif) 3/ m 20St.
Königsberger Srnmrtlj) 3/10 15 -

Lagerbier (Strelnm) 4
1 0 15 *

Apfelwein vom Fast.
Größte Auswahl in Mosel'. Rhein-
nnb Rothrneiuen zu billigsten Preisen.

Victoria-Hotel
Restaurant und Garten.

Täglich graste Ostpr. Krebse.

MiUüthal Dort
Sonntag, den 7. Juli:

Groß. Tollzvergtlügell
wozu ergebenst einladet

OskarPankratz, Gastwirth.

Dampfer Victoria.

Sontagssahrten nach Hohenholm:
Abs. Nu chm. 2 Vs, 4, 5V2 n. 7 Uhr.

Letzte Rückfahrt 7». 4 Uhr.

Schweizerhaus.
Sonnabend, 6. Juli:

Grostes

Garteu-Kunzert
Illumination des Gartens.
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.
150) Kleinert.

Morgen Sonntag:

Gr. Eröffump-
KlNliklt

im »oölSnb. reite». Sarttn.
Eintritt frei.

Um zahlreichen Beinch bittet

Waldemar WronskL

Cüiunt- nnb vercinssäle.
C. Bartz

Fifcherstratze Nr. 5.

Morgen Sonntaa, d. 7. Juli 1901:

Gr. Konstrt
| inid TllllKriiuschkll.

Ansang 5 Uhr.
Eintritt: Damen 20, Herren 30 Pf.

Villa Scbröttersdorl
(Rüdiger.)

Sonntag, den 7. Juli 1901:
feiert d.Lotterie-Vereiu „Fortuna“

sein Sommerfest durch

Garten-Konzert
mit versch. Unterhaltungsspiele u.

SW Tanzkränzchen
Der Garten wird ftstl illuminirt,
für gute Speisen u. Getränke wird
v.Wirth.b^st.gesorgt. —Gäste willk.

Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.
DerNorkiand.J.AI'ranzMenkeVors.

Turnerklub.
Sonntag, ben 7. Juli 1901:

Gv. Gartenfest
im Parkrestaurant Wolski,

Bleichfelde, best hend in Kon¬
zert, Turnen, div. Belustig.

und darauf Tanz.
Entree frei. Gäste wiukommen.
282) Der Vorstand.

Coneordia.1

Schfllke’s Rcstnnrnnt,
Schleusenau.

Sonntag und Montag:

Gr. Gllrlenkonzert.
Anfang: Sonntag 4 Uhr,

Montag 7 Uhr. Eintritt frei.

J. Kraner’s
Festsäle iConcertprten

Wilhelmstrahe 5. (263

Sonntag, den 7, Juli 1901:

TanMnzchen.
Anfang 5 U :r Entree 3o Pfg.

Ellsabeth-Garteflu
Sonntag, den 7. Juli:

Bürger Familien-Kränzchen.
An,ang 4 1/

2 Uhr, (354
wozu etg. einlad-MeMusielewicse

Täglich: (507

Ernße Spezinlitäten-
VnrKelniig.

Ab 1. Juli vollständig
neues Brogramm.

Sonntag -Vsrstellnnr
wie gewöhnlich. I

Elyßlimtytllter.
Heute Bolksthümlite Vorstellung:

Der Herr Senator.
Sonntag, den 7. Juli 19 H:

Novität z. 1. Male:

Das blaue Boudoir.
Schw.i.4Akt.v.Duvalu.Hennequin.

Montag, den 8. Juli 1901:
Ermir«igtePreise 75,50Pfg.

Die grosse Glocke.
Lustsv. i 4 Akt. v. O. Blumenthal.

Verantwortlich für den politischen
Theil (L V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Hinger, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen

K.Aarchvw. fmmntUn Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaurrsche Kuchdruckerie
Otto Grnnmald in Bromberg.
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Nuetzt junt Lieht.
Mvchdr. verboten. Roman von B. F e l d e r n. S. Fortsetzung

Wie sehr sie sich auch bemühte, Alsdorf so wenig
wie möglich davon merken zu lassen, von seiner an¬

regenden Unterhaltung fortgerissen, vergaß sie sich doch zu-
weien und zeigte sich alsdann dem jungen Mann auf
einer Höhe geistiger Bildung, zu der ein in schlichten
bürgcilichen Verhältnissen erzogenes Mädchen sich nur

in den seltensten Fällen cmvorzuschwingen vermag.
Alsdorf war hingerissen, berauscht von ihrem

Wesen, ihrer Art, zu sprechen und ihren Gedanken Aus¬
druck zu geben. Wer war diese „Nichte“ der Frau
Matthes, und welche Stellung bekleidete sie im Leben?
War sie Lehrerin, Erzieherin oder gehörte sie jener
unglücklichen Gattung des weiblichen Geschlechts an, die
nur auf der Welt zu sein scheint, um ihren mit irdischen
Glücksgütern gesegneten Schwestern zum Blitzableiter
ihrer Launen zu dienen — — war sie Gesellschafterin
einer vornehmen Dame? Doch dem widersprach ihre
sichere, selbstbewußte Haltung. Dieser Nacken schien
durchaus nicht geschaffen, sich freiwillig unter irgend
ein Joch zu beugen — — So zerbrach Alsdorf sich
während der Unterhaltung mit der „geistvollen, be¬
strickenden Zauberin,“ wie er sie in seinen Gedanken
nannte, den Kopf und mußte sich gleichwohl die Ant¬
wort schuldig bleiben.

Sie schien zu bemerken, was in seinem Innern
vorging, wie er sich vergebens abmühte, den Wider¬
spruch zwischen ihrer Erscheinung und ihrer bescheidenen
bürgerlichen Stellung in Einklang zu bringen, und es

ergötzte sie und bereitete ihr offenbar großes Ver¬
gnügen. Durch hingeworfene Bemerkungen suchte sie
ihn in seinem Glauben an ihre bescheidene bürgerliche
Lebensstellung zu bestärken, ihre Rolle als Nichte der
Frau Matthes recht natürlich zu spielen, während es

zuweilen wie übermüthiger Spott aus ihren schönen
Augen, um ihren stolzen Mund zuckte.

Frau Matthes war von diesem Verfteckensspiel
nicht sonderlich erbaut; mehr als einmal schüttelte sie
besorgt und mißbilligend den Kopf und warf der jungen
Dame bittende, warnende Blicke zu, welche diese jedoch
garnicht zu bemerken schien.

Man kam auf Protektionen zu sprechen, und es

gewann fast den Anschein, als habe die junge Dame
diesen Gesprächsstoff absichtlich in Anregung gebracht.

„Offen gestanden, Herr Alsdorf,“ wandte sie sich,
die klaren, ruhigen Äugen fest auf das Antlitz des
jungen Mannes gerichtet, an diesen, „ich würde es
unter meiner Menschenwürde halten, anderem Einflüsse
als mir selbst und meinem Talente meine Stellung
verdanken zu müssen. Man kann alles erreichen, was
man ernstlich will und erstrebt, und es sollte unmög¬
lich sein, aus eigener Kraft den Platz zu erringen, den
auszufüllen wir uns berufen und befähigt fühlen?
Wie demüthigend muß das Gefühl der eigenen Ohn¬
macht und Abhängigkeit für uns sein! Nur was wir
uns selbst, unserer eigenen Kraft verdanken, ist unser
wohlerworbenes Eigenthum; im anderen Falle ist es
eine Gnade, ein Geschenk.“

„Das sind stolze Worte, liebes Fräulein“, versetzte
Alsdorf, „und fast könnten sie mich auf den Verdacht
bringen, daß Sie eine andere sind, als Sie scheinen
wollen. Vielleicht“, fügte er scherzend hinzu, „eine
verkleidete Fürstin.“

Ihr leichtes Erröthen bei dieser Bemerkung ent¬
ging ihm, ebenso, daß ihr Blick verlegen dem seinen
auswich.

„Sie dürfen nicht vergessen, daß etz Verhältnisse
geben kann, wo es ein Unrecht gegen uns selbst und
gegen Menschen, deren Schicksal eng mit den unseren
verknüpft ist, genannt zu werden verdiente, wollten wir
aus eitlem Stolz die Pforte zu dem Tempel des
Glückes verächtlich wieder zuschlagen, ohne in das Innere
des segenspendenden Heiligthums gedrungen zu sein, nur

weil eine andere Gestalt als die unsere diese Pforte
geöffnet. Wenn ich nur den Stolz des ruhigen Selbst¬
bewußtseins in mir trage, sagen zu können, daß
ich möglicherweise auch ohne jene helfende Hand
mir den Eingang erkämpft, wenn ich die
Kraft dazu, den Muth in mir fühle, darf ich ohne
Beschämung die helfende Hand ergreifen, die mir bei¬
stehen will, meine Pläne früher zu verwirklichen,
rascher das gesteckte Ziel zu erreichen. , Das nieder¬
drückende Gefühl der Scham bleibt demjenigen, der
„in seines nichts durchbohrendem Gefühle“ sich ein¬
gestehen muß, daß er ohne fremde Hülfe eine Null

in der Schöpfung sein würde 1 Nur die wenigen Be¬
vorzugten auf der Sonnenhöhe des Lebens können
sagen, daß sie vollständig sich selbst genug sind. Wir
im Thale, in der Menge verloren, müssen tragen helfen
und werden mit oder gegen unseren Willen ge¬
tragen und geschoben. Das ist nun einmal so Men¬
schenloos.“

„Wie beneidenswerth sind doch jene Bevorzugten
auf ihrer stolzen Höhe!“ sprach die junge Dame, wie
in Gedanken verloren. „Sie bedürfen niemandes Hand
und Hülfe zu ihrem Glück, aber Glück und Segen
strömt von ihnen, gleich wie von einer Gottheit, Licht
und Leben auf Tausende. In Wahrheit ein beneidens-
werthes Loos!“

„Beneidenswerth? — Vielleicht — vielleicht auch
nicht! Auf stolzer Höhe ist man oft reckt einsam.
Die blendenden Sonnenstrahlen, denen der Mensch auf
solcher Höhe ausgesetzt ist, versengen ihm nicht selten
Kopf und Herz. Ich lobe mir das Thal mit seiner
Abwechslung von Licht und Schatten. Würden Sie,
Fräulein Elisabeth, den Muth und die Kraft in sich
fühlen, nach jenen stolzen Höhen zu streben, und, was
noch schwerer sein mag. sich auf ihnen zu behaupten?“

Sie erhob mit einer stolzen Bewegung das Haupt;
ein seltsames Licht brach aus der Tiefe der blauen
Augensterne.

„Den Muth gewiß —*

Sie wollte fortfahren, doch besann sie sich schnell,
daß ihre Worte sie verrathen könnten.

Die Gräfin senkte verlegen die langen Wimpern,
und halb scherzend fügte sie hinzu: „Gewiß würde
ich den Muth besitzen, nach dem Höchsten zu streben,
nur müßte meine Kraft durch die Gewißheit ge¬
stählt werden, daß dieses Höchste auch für mich er¬

reichbar ist.“
„Wirklich?“
Bewundernd hingen Alsdorfs Blicke an ihrer herr¬

lichen Erscheinung, und im Tone der Ueberzeugung
fügte er hinzu: „Und warum denn auch nicht? Ich
muß gestehen, daß ich Ihrem stolzen Haupte recht wohl
die Kraft zutraue, eine Fürstenkrone zu tragen — nur

fürchte ich“ — er sprach es mit feiner Betonung —

„würde der Preis zu hoch sein, müßten Sie diese

Krone mit Ihrem Herzensfrieden bezahlen. — Sind
Sie nicht auch dieser meiner Meinung?“

Von seinen Worten, seinen leuchtenden Blicken
getroffen, zuckte sie leise in sich zusammen und wandte
sich, als erregte ein Geräusch außerhalb des Hauses
ihre Aufmerksamkeit, von ihm ab und dem Fenster zu.

Das Gespräch hatte eine für sie höchst peinliche
Wendung genommen und sie bereute jetzt fast, sich mit
dem jungen Manne in eine derartige Unterredung ein¬
gelassen zu haben; sie mußte nothwendig den Kürzeren
ziehen, wollte sie ihm gegenüber in ihrer angenommenen
Rolle beharren.

Die Uhr im Zimmer hob zum Schlagen aus.
„Es wird Zeit, daß ich an den Heimweg denke“,

bemerkte die Gräfin und näherte' sich, ihren Platz in
der Fensternische verlassend, der Frau Matthes.

„Wo bleibt Dein --wo bleibt der Onkel, Tant¬
chen ? Hat er es vielleicht vergessen, daß ich nach
Hause muß?“ scherzte sie, und wieder blitzte über¬
müthiger Spott aus ihren Augen, während sie flüchtig
die Gestalt des jungen Mannes streifte, der jeder ihrer
Bewegungen mit leuchtenden Blicken gefolgt war.

Frau Matthes eilte hinaus, froh darüber, daß nun

endlich die peinliche Lage ein Ende nehmen sollte.
„Darf ich Ihnen vielleicht meine Begleitung an¬

bieten, mein liebes Fräulein?“ unterbrach Alsdorf daS
Schweigen, welches nun eintrat.

„Ich danke, mein Herr!“ lehnte sie höflich, doch
bestimmt ab. „Mein Onkel wird sich dieses sein Vor¬
recht auf keinen Fall streitig machen lassen.“

„Wenn aber Herr Matthes verhindert sein sollte?“
„Dann gehe ich allein!“
Sie sprach ruhig, bestimmt, und dabei lag etwas

so kühl Abweisendes in ihrem Ton und Wesen, daß
Alsdorf nicht wagte, weiter in sie zu dringen. Sie
könnte wahrhaftig nicht stolzer sprechen, wenn sie die
Fürstenkrone schon auf dem Haupte trüge, nach der sie
so große Sehnsucht zu verspüren scheint, dachte er bei
sich. Laut fügte er hinzu: „Werde ich auch nicht das
Glück haben. Sie wiederzusehen, Fräulein Elisabeth?“

Seine Blicke hingen, während er sprach, unaus¬
gesetzt an dem schönen Mädchen, das in Gedanken ver¬
loren mit untergeschlagenen Ärmen von ihm abgewendet
stand. Er hatte jetzt, wo das matte Licht der von der
Decke herabhängenden Lampe auf die hohe, schlanke
und dabei doch volle Gestalt fiel, Gelegenheit gehabt,
die reinen, klassisch schönen Linien des stolzen Antlitzes
bewundern zu können. Wie hinreißend schön mußte
dieses Antlitz sein, wenn das Licht der Liebe es mit
seiner Wärme durchglühte, mit seinem Glanz erhellte!
Bei seiner Frage wandte sie sich nach ihm um, und
wieder zuckte leiser Spott um ihren Mund.

„Glauben Sie wirklich, daß das ein so großes
Glück wäre?“ scherzte sie. „Wir dürften ja doch
schwerlich einer Meinung werden, fürchte ich, und so
werden wir uns nur wiedersehen, um uns zu streiten.
Wünschen Sie das?“

„Ich wünsche es nicht — kann ich indeß daS
Glück, Sie wiederzusehen, um keinen andern Preis er¬

ringen — nun wohl, so sei es 1 Ich verspreche Ihnen,
galant zu sein und meine Meinung möglichst der Ihren
unterzuordnen.“

„Das würde mich langweilen! Ein Mann soll
seine Meinung nicht unterordnen, auch nicht aus
Artigkeit. Er muß immer und überall den Muth der
Wahrheit haben.“

„Ich werde mir das merken, Fräulein Elisabeth.
Mein Wort darauf. Sie sollen mich immer wahr
finden!“

Frau Matthes kehrte mit der Meldung zurück, daß
ihr Mann draußen warte.

Tie junge Dame zog das wollene Tuch fester
um ihre Schultern, wobei ihr Frau Matthes behülf-
lich war.

„Gute Nacht, Herr Alsdorf“, sagte sie dann und
schritt mit einer unmuthigen Neigung des Hauptes an

ihm vorüber auf die Thür zu.
„Gute Nacht, Fräulein Elisabeth, und auf Wieder¬

sehen !“ rief Alsdorf ihr nach, und seine leuchtenden
Blicke folgten ihrer hohen Gestalt, bis die Thür sich
hinter ihr geschlossen.

Bald darauf kehrte Frau Matthes zurück und fand
den jungen Mann noch auf derselben Stelle stehend.
Als er sie erblickte, eilte er lebhaft auf sie zu. ergriff
ihre beiden Hände und fragte: „O, sagen Sie mir,
Frau Matthes, wer, wer ist Fräulein Elisabeth?“

„Wer sie ist? Du mein lieber Gott, das habe
ich Ihnen ja doch gesagt, Herr Alsdorf! Meine Nichte
ist sie“, entgegnete die Frau mit möglichster Un¬
befangenheit.

„Ich meinte nicht das — ich —“

Älsdorf stockte. Was mußte Frau MattheS von

ihm denken! Mußte sie ihn nicht für neugierig, für
zudringlich halten?

Sie kam ihm zu Hülfe.
„Ich verstehe, Herr Älsdorf! Sie meinen, welche

Stellung meine Nichte einnehme. O, eine recht
gute — wo ihr Gelegenheit geboten wird, viel zu sehen
und zu hören — sie ist, sozusagen, alles in allem bei
der ersten Hofdame Ihrer Hoheit, der jungen Gräfin
Alestra.“

Wäre Alsdorf nicht zu sehr mit sich und seinen
Gedanken beschäftigt gewesen, so würde ihm sicher auf¬
gefallen sein, daß es Frau Matthes gar so schwer zu
fallen schien, die Worte über die Lippen zu bringen, und
daß sie ordentlich erleichtert aufathmete, als sie endlich
damit fertig war.

„Eine Kammerjungfer also!“ dachte er bei sich.
„Seltsam — in der That seltsam!“

Wie bereits bemerkt, bildete ein ziemlich breiter,
wasserreicher Graben und eine hinter diesem sich er¬

hebende kuystvoll geschorene Heckenwand die Grenze
zwischen dem Garten des rothen Hauses und dem
herzoglichen Park. Der Bach nahm seinen Lauf durch
einen Theil des Parkes, und in kürzeren Zwischen¬
räumen führten elegqnte Brücken aus Naturholz über
denselben. Eine dieser Brücken stand mit einer Thür
in der Heckenwand in Verbindung, und durch diese
gelangte man in den Garten des rothen Hauses.

Raschen Schrittes die schmalen, zwischen Blumen¬
beeten und Treibhäusern hinführenden Wege durch¬
eilend, näherte die Gräfin sich, von dem Hofgärtner
gefolgt, der Thür.

Sie war nicht verschlossen, konnte jedoch nur durch
einen Druck auf eine verborgene Feder geöffnet werden.
Die junge Dame war in das Geheimniß eingeweiht.
Ein leiser Druck ihrer Hand, die Thür flog auf.
Leichten, fast unhörbaren Schrittes eilte sie über die
Brücke, und erst jenseit derselben blieb sie einen Augen¬
blick lang tief aufathmend stehen, beide Hände gegen

die wogende Brust pressend, als fühle sie sich jetzt erst
wieder vollkommen sicher. ^

Matthes, der die Pforte sorgfältig wieder hinter
sich geschlossen, trat mit der Frage an sie heran:
„Aber ich bitte Sie, gnädigste Gräfin, warum eilen
Sie nur so ! Hochgräfliche Gnaden wissen ja doch, daß
es in meinem Hause und unter meinen Leuten keine
Späher und Spione giebt!“

. „Ich weiß das, Matthes. Es war mir heute so
seltsam und beklommen in Eurem Garten, als ob ein
Feind hinter mir wäre. Es ist Thorheit, ich weiß es.
Was ist denn Uebles dabei, wenn ich mich auf Stunden
in Euer friedliches Heim flüchte? Und doch, würden
meine abendlichen Besuche in Eurem Hause verrathen,
welche gehässige Deutung würde man denselben zu
geben sich bemühen! Bis heute hätte es der Mühe
nicht gelohnt, meine Besuche bei Euch so streng in
den Schleier des Geheimnisses zu hüllen. Ich konnte
sie nöthigenfalls vor jenen vertreten, denen ich allein
Rechenschaft über mein Thun und Lassen schuldig bin.

Seit heute ist es anders. Ich war genöthigt, da
ich von jenem fremden jungen Manne nicht erkannt
sein wollte, eine Thorheit zu begehen, eine Maske vor¬

zunehmen.
. Nun bleibt mir nur die Wahl, entweder dem trau¬

lichen Plauderstündchen in Eurem Hause zu entsagen
oder meine Rolle weiter zu spielen. Ich muß ge¬
stehen, daß das letztere einen pikanten Reiz für mich
hat, so, ohne gekannt zu sein, mit einem Freunde
meiner Feinde zu verkehren, aus seinem Munde viel¬
leicht ihre gehässigen Anschläge gegen meine Person
zu erfahren,' ohne daß jene eine Ahnung davon haben.
Soll ich allein mit offenen ehrlichen Waffen kämpfen,
wo man sich mir gegenüber selbst der niedrigsten zu
bedienen wagt?“

„Sie thun dem Doktor entschieden unrecht, gnädigste
Gräfin“, wagte Matthes einzuwenden. „Er ist gewiß
nicht Ihr Feind. Er hat nur so seine eigenen An¬
sichten über manche Dinge, an denen er mit der ihm
eigenen Starrköpfigkeit festhält. Er meint —“

„Daß Se. Hoheit sparsamer werden müßte“, fiel
ihm die junge Dame spöttisch in das Wort, „daß das
Land durch die kostspieligen Liebhabereien des Herzogs
verarme und dem Ruin entgegengeführt werde, und
daß ich es sei, die den hohen Herrn darin bestärke,
Kunst- und Monumentalbauten aufzuführen, Kunst
und Künstler zu fördern und zu schützen, mit einem
Wort: allem Wahren, Schönen und Großen nach¬
zustreben und seine Jdeiale zu verwirklichen. — Eine
schwere Schuld, bei Gott, deren mich der Herr Doktor
mit seinen Sparsamkeits- und Nützlichkeitsprinzipien
anklagt. Ich glaube sie vor der Welt und meinem
Gewissen vertreten zu können.“

Sie sprach die letzten Worte mit ruhiger, sicherer
Hoheit und mit dem Stolz einer großen, nach höheren
Geifteszielen ringenden Seele.

„Dych, Sie haben recht“, fuhr sie ruhiger fort.
„Er bleibt trotz alledem ein ehrlicher Feind, den wohl
nur seine Prinzipien zu meinem Gegner gemacht
haben.“

„Ich dachte auch jetzt gerade an ihn“, fuhr die
Gräfin fort. „Sägte mir doch überdies Ihre Fraü,
daß Herr Alsdorf nur flüchtig mit ihm bekannt sein
könne. Ich meine diejenige Person, deren Günstling
der junge Mann zu sein scheint und der er aller Wahr¬
scheinlichkeit nach seine Stellung an unserem Hoftheater
verdankt, die Frau Baronin Vilmar.“

Matthes fuhr auf, überrascht blickte er in das
sichtlich erregte Antlitz der jungen Dame.

„Gräfliche Gnaden können glauben, Herr Alsdorf
sei ein Günstling der Frau Baronin Vilmar? Nein,
nein, das ist nicht möglich — ich habe eine viel bessere
Meinung von dem jungen Manne.“

„Es kann ja sein, daß meine Annahme eine irrige
ist — ich wünscke es sogar im Interesse des jungen
Mannes — es sollte mir aufrichtig leid thun, ihm
meine Achtung vorenthalten zu müssen. Die Zukunft
wird zeigen, ob die Frau Baronin bei seiner Berufung
an unser Hoftheater ihre Hand im Spiele gehabt —

ein Gedanke, der sich immer von neuem wieder auf¬
drängt, wie gern ich diesen Gedanken auch jetzt, nach¬
dem ich den jungen Mann gesehen und gesprochen, von

mir weisen möchre. Der Wunsch, unerkannt zu bleiben,
und eine übermüthige Laune veranlassen mich, eine
Maske vorzunehmen.

Ich werde vor der Hand diesem Herrn Alsdorf
gegenüber meine Rolle weiter spielen müssen — aus

Neugier oder Laune einestheils, dann aber auch, weil
ich meine traulichen Plauderstündchen nicht entbehren
möchte und dem jungen Manne, da er doch nun einmal
in Eurem Hause ist, nicht vollständig auszuweichen
vermag. Bin ich Ihrer Verschwiegenheit sicher,
Matthes? Bon Ihrer Frau weiß ich, daß kein Mensch
ein Sterbenswort herausbekommt, wenn ich ihr gesagt:
Schweige!“

. „Und Hochgräfliche Gnaden meinen wohl, weil ich
noch nicht Gelegenheit gehabt. Ihnen Beweise meiner
Treue und Verschwiegenheit zu geben, es bedürfe bei
mir erst einer besonderen Erinnerung, meinen Mund
stumm zu machen ?“ fragte Matthes, betheuernd die
Hand aufs Herz legend.

„Gott behüte mich vor solchem Mißtrauen, lieber
Matthes,“ wehrte die junge Gräfin mit freundlicher
Heiterkeit. „Ich weiß ja, daß ich Ihnen und Ihrer
Frau unbedingt vertrauen darf. Also abgemacht!
Komme ich zu Euch und treffe, was sich schwer
vermeiden lassen wird, wieder mit dem jungen
Mann zusammen, so bin ich Eure Nichte. Eine
interessante kleine Maskerade — warum soll ich nicht
auch einmal versuchen, wie mir eine derartige Ver¬
kleidung steht! Suchen Sie nur Ihre Frau zu be¬
ruhigen — die ehrliche, treue Seele, die sich so schlecht
verstellen kann, vergeht fast vor Angst wegen meines
verwegenen Spieles.“

So in lebhafter Unterhaltung mit ihrem Begleiter
verfolgte die junge Gräfin, ohne sich sonderlich zu be¬
eilen, ihren Wegr.durch den Park.

Der Abend war herbstlich kühl, doch nicht geradezu
unfreundlich. Zwischen den zerrissenen, grauen Wolken¬
massen blinkten einzelne Sterne hernieder, und das
milde Silberlicht des Mondes, dessen volle, runde
Scheibe gleichfalls minutenlang zwischen den grauen
Wolkengebilden sichtbar wurde, durchwogte, magische
Dämmerung verbreitend, den herrlichen Park. Kein
Ton drang aus der Außenwelt störend in die hehre
Einsamkeit desselben, in die dunklen Laubgänge, über
denen sich gleich einem Dome die in einander ver¬

schlungenen Aeste der mächtigen Baumriesen wölbten.
Auf diesen stillen, einsamen Wegen, völlig ab¬

geschieden von der Welt draußen, pflegte der fürstliche

dichter und Träumer seinen Phantasiegebilden nach¬
zuhängen. Hierher, wo der Knabe gespielt, der Jüng¬
ling gedacht, gehofft und geträumt, flüchtete sich der
Mann, wenn er, des geräuschvollen Hoflebens müde,
allein sein wollte in der Welt seiner Ideale, seiner
Gedanken und Träume.

Es war eine ganz eigenartig veranlagte Natur,
dieser junge zweiunddreißigjährige Herzog von X., und
die ihn näher kannten, die niemals Gelegenheit gehabt,
ihn in seiner Welt, in der man ihn aufsuchen mußte,
um ihn zu verstehen, beobachten zu können, sie schüt¬
telten wohl über sein Beginnen mißbilligend den Kopf
und nannten ihn einen thatenlosen Träumer, der um

seiner Träumerei willen seine Herrscherpflichten ver¬

nachlässige. der ein freigebiger Freund der Künstler,
doch kein Vater seines Landes sei. Nur seinen wenigen
auserlesenen Freunden zeigte er sich in der ganzen
edlen Eigenart seines Wesens; nur wenige verstanden
ihn, sein Sehnen und Träumen, seine in einer idealen
Weltanschauung lebende Seele. Die Mehrzahl derjenigen,
welche seine Umgebung bildeten, besaß nicht einmal die
Fähigkeit, ihn zu verstehen.

Er liebte nicht geräuschvolle glänzende Feste und
Vergnügungen, man sah ihn nur selten und nur, wenn
es durchaus nicht zu umgehen war, bei derartigen Fest¬
lichkeiten. Auch Soldat war er nicht; er verabscheute
sogar das Kriegshandwerk und überließ es seinen
Generälen, die Armee seines kleinen Ländchens in
strammer militärischer Zucht zu halten. Doch auch die
Frauen konnten sich nicht besonderer Aufmerksamkeit
seitens des jungen Herzogs rühmen. Alle Schönheiten
des Hofes, welche für ihr Leben gern das Äuge deS
jungen Herrschers auf sich gezogen hätten, ließ er

völlig unbeachtet. Nie hatte man von einer Liebschaft
gehört, die er mit dieser oder jener Dame unterhalten,
bis vor zwei Jahren die Herzogin-Mutter die damals
zwanzigjährige Gräfin Elisabeth Alestra, die einzige
hinterlassene Tochter ihrer Jugendfreundin, als ihre
erste Hofdame in ihre Nähe gezogen hatte.

(Fortsetzung folgt.)

* Mühlbach, L. Friedrich der Große und sei»
Hof. Historischer Roman von L. Mühlbach. 3 Bände.
Gr. 8°. 585 Seiten. 10. Auflage. 190L Eleg. br. 6 M.
Eleg. geb. 7 M. (Verlag von H. Barsdorf in Ber¬
lin W. 30.) Der große Romanzyklus über Friedrich den
Großen ist bekannt! ch das Beste, was aus der Feder
dieser Autorin geflossen ist, und die Nachfrage nach dem
seit Jahren im Hm bei vergriffenen Buche beweist, daß
auch heute noch ein nicht unbedeutender Leserkreis existirt,
welcher sein Vergnüge^ und sein Interesse an Hofgeschich¬
ten findet, die, interessant und packend geschrieben, die alte,
gute Zeit schildern. — Mühlbachs Friedrich der Große und
sein Hof beginnt mit der letzten Zeit Friedrich Wilhelms I.
und umfaßt in seiner ersten Abtheilung die Regierungszeit
des großen Friedrichs bis zum ersten schlesischen Kriege.
In bunr n, wechselvollen Bildern zieht die Jugendzeit
des Königs an uns vorüber: Die rauschenden Feste zu
Rheinsberg ; die beginnenden Regierungssorgen; die herrsch-
süchtige Königin-Mutter Sophie Dorothea; die Dulderin
auf 'bem Königsthrone, Elisabeth Christine; die Intriguen
und galante Abenteuer der Hofgesellschaft; der leichtsinnige
Baron von Pöllnitz; die hoffnungslose Liebe des Prinzen
August Wilhelm zur schönen Laurä von Pannewitz und
all jene anderen Personen und Ereignisse, welche die ge¬
wandte Feder der Autorin geschickt mit einander zu ver¬

flechten versteht und die des Lesers Interesse bis zum
Schluß gespannt erhalten. Im Laufe des Jahres wird
die zweite und dritte Abtheilung dieses RomanzykluS
unter dem Titel: Berlin und Sanssouci“ oder „Friedrich
der Große und seine Freunde“ und „Friedrich der Große
und seine Geschwister“ in gleicher Ausstattung folgen.

* Die Kunst (München, Bruckmann. Preis viertel¬
jährlich 6 Mark) bringt tu ihrem Juli-Heft einen reich
illustrirten Bericht über die Dresdener Kun st aus¬

stelln ng dieses Sommers, to.c auch den ersten Theil
einer ebensolchen Veröffentlichung über die diesjährige
dritte Kunstausstellung der Berliner Secession. Anschau¬
liche Umrißbilder sind es, die von beiden Vorführungen
ge oten werden; in seinem illustrativen Theil ist das vor¬

liegende Heft der „Kunst“ wiederum ein glänzendes Zeugniß
für das Bestreben dieser Zeitschrift, ihren Lesern ein
mög'ichst reiches Anschauungsmaterial aus dem zeit¬
genössischen Kunstleben zu liefern. Daß in der Auswahl
der rcproduzirten Werke mit feinem Geschmack vom Guten
das Veste geboten wird, macht allein schon das Durch¬
blättern eines so stattlichen Monatsheftes zu einem er¬

lesenen Genuß.

Schon am nächsten Donnerstag, den 11. Juli,
findet die Gewinnziehung der Westpreußischen
1 Mark-Loose zu Briefen öffentlich statt. Die letzte
günstige Gelegenheit wird es für diesen Sommer sein, für
den kleinen Betrag von nur 1 Mark in den Besitz einer
vier-, zwei- oder einspännigen Eqmpage, eines eleganten
Reit- oder Wagenpferdes, oder eines anderen werthvollen
Gewinnes zu gelangen. Nochmals sei hervorgehoben, daß,
wenn man sie nicht selbst in Benutzung nehmen will, die
Equipagen- und Pferdegewinne nach Ziehung durch daS
Comits in Briesen in öffentlicher Auction verkauft werden
können, wobei bisher immer gute Preise erzielt wurden,
und daß für die meisten anderen Gewinne stets Käufer
vorhanden sind. So lange Vorrath, sind die Westpreußi¬
schen Loose ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, überall bei
den in den Inseraten genannten Verkaufsstellen zu haben
oder direkt zu beziehen von dem General-Debit Lud.
Müller & Co., Bankgeschäft in Berlin, Breitestraße Nr. 5.
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Leipzig, 3. Juli. D i e abgebissene
Nasenspitze. Wegen gefährlicher Körperverletzung
war am 18. März von der Strafkammer in Koburg
der Kutscher E. unter Annahme mildernder Umstände
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Am
2. Dezember D. I. fuhr E. zwei Personen nach Ohr-
druff zurück. Er war etwas angetrunken und schlug
das Pferd, so daß es in Galopp fiel. Seine beiden
Fahrgäste machten ihm deshalb Vorhalten, -reizten ihn
aber dadurch nur zu anzüglichen Redensarten. Der
Fahrgast O. packte schließlich den vor ihm auf dem
Kutscherplatze sitzenden E. und zog ihn rückwärts über
die Bocklehne, um ihn zu schlagen. Da E. die Hände,
mit denen er die Zügel halten mußte, nicht frei hatte,
so schnappte er, wie es im Urtheil heißt, mit den Zähnen
nach oben und biß dem O. die Nasenspitze ab. Auf der
rechten Seite ist die Nase wieder verwachsen, auf der linken
aber fehlt einStück, wodurch eine dauerndeEntsteÜung des
O. ringetreten ist. Das Urtheil erklärte die von E.

kann gewaschen
beim Obst-

gnm
gewählte Art der Vertheidigung für nicht geboten;
E. hätte umsomehr diese Abwehr vermeiden können.
weil er gewußt habe, daß noch eine dritte Person auf
dem Wagen sich befand, die sicherlich eine erhebliche
Mißhandlung deS Angeklagten verhindert haben würde.
Auf die Revision des Angeklagten hob das Reichs¬
gericht das Urtheil auf und verwies die Sache an die

Strafkammer zurück. Unzutreffend sei die Ausführung,
daß der Angeklagte darauf habe rechnen können, der
andere Fahrgast werde jedenfalls eine erhebliche Miß¬
handlung des Angeklagten verhindern. Damit sei der
Begriff der Nothwehr verkannt, denn niemand brauche
zu warten, bis er mißhandelt werde oder Mr erheblich,
ehe er sich vertheidigen dürfe. Endlich sei auch rechts«
irrthümlich die Frage, ob der Angeklagte etwa aus

Furcht oder Schrecken die Grenze der Nothwehr über¬
schritten habe, von der Strafkammer nicht erörtert
worden.

■

Vttirtr
— Ei n selbstloser Bettler. Vor kurzem

wurde von Schutzleuten ein im Pariser Quartier Latin
umherftreichender Bettler aufgegriffen und den Ge¬
richten eingeliefert, der die Summe von 27 Fr. 50 Cent,
in der Tasche hatte. Betteln auf offener Straße ist in
Frankreich ebenso verboten wie in Deutschland, und
wenn man einen Bettler trifft, der über eine derartige
öumnie verfügt, so nimmt man wohl mit Fug an, er

„habe das Betteln ganz besonders unnöthig“. Als dies
dem guten Manne, Duras mit Namen, vom Vor¬
sitzenden der zweiten Strafkammer vorgehalten wurde,
mit dem Bemerken, er sei gewiß ein „Professional“ der
Kunst, erwiderte der arme Teufel ungefähr folgendes:
Hoher Herr Gerichtshof! Ich bin ein armer Schlucker
und nähre mich kärglich. Am 15. nächsten Monats
muß ich meine Miethe zahlen und habe kein Geld.
Was sollte ich da thun? Ich ging betteln, nicht für
mich selbst, sondern für meinen bochehrenwerthen
Herrn Hauswirth, und die Summe, die man bei mir
gefunden hat, habe ich für diesen gestrengen Mann
bereits zusvmmengebettelt.“ Der „hohe Herr Gerichts¬
hof“ ließ sich erweichen und verdonnerte den „gewissen¬
haften“ Miether nur zu 8 Tagen Gefängniß.

— Königliche Küchen sind immer kost¬
spielig, schreibt eine englische Wochenschrift, doch ist die

„Küche in Windsor dem Werthe nach durchaus nicht
die erste; trotzdem enthält auch sie fast für 40 000 Mark
Kupfer- und für 146 000 Mark Silber- und silber-
beplattete Geräthe. Georg III. gab 200 000 Mark für
Einrichtungsgegenstände aus, die meist aus Eichenholz
sind und ganz abgesehen von ihrer geschichtlichen Be¬
deutung, sehr im Werthe gestiegen sind. Viel kostbarer ist
die Küche des Zaren. Bald nach seiner Thronbesteigung
gab der Zar 1 600 000 Mark für die Umgestaltung und
Einrichtung der Küchen im Winterpalast in St. Peters¬
burg aus. Alle Kochgeräthe sind aus gediegenem Silber;
darunter befinden sich 40 Schmorpfannen, von denen jede
mindestens 800 M. werth ist. DieGewürzkästchen sind aus

echtem Gold, und das königliche Wappen ist darauf ein*
geschnitten. Die Kochherde und Bratöfen sind mit
Silber eingefaßt. Die Kosten für den Umbau der
Küchen betrugen 600 000 Mark, da durchweg tfer
reinste.schwarze Marmor gebraucht wurde, hie Ver¬
zierungen erforderten schon einen Aufwand von 100 000
Mark. Zu der Ausstattung der Küche gehören 3000
Silberlöffel und ein goldener Bcatrost, der schon unter
Katharina der Großen gebraucht wurde. Der Haupt¬
koch bezieht ein jährliches Gehalt von 160 000 Mark,
seine sechs Unterköche haben Gehälter von 20 000 bis
zu 80 000 Mark, ungerechnet die hunderte von Ueber*
zähligen. Im ganzen belaufen sich die Kücheykosten
des Zaren auf jährlich 2 400 000 Mark. Die
theuerste Küche nach dieser hat der spani¬
sche Hof. Die Kochgeräthe haben dort allein
einen Werth von fast 300 000 Mark, sie
sind schon sehr alt. Die werthvollste Küche der
Welt besitzt der Schah von Persien in Teheran. So¬
gar die Kochtöpfe sind mit Gold überzogen, und die an

der königlichen Tafel gebrauchten Teller und Schüsseln
sind aus echtem Gold, das noch mit Edelsteinen besetzt
ist. Wenn der Inhalt der Küche deS Schahs versteigert
werden könnte, dann würde er sicher über 20 Millionen
Mark einbringen. Neben der königlichen Küche kommen
an Kostbarkeit höchstens noch die der amerikanischen
Milliardäre in Betracht. Die Einrichtung der Vander-
biltschen Küche in New-Aork soll 2 Millionen Mark
gekostet haben, fast die Hälfte dieses Geldes ist für
Kochgeräthe und Kochherde ausgegeben worden. Aber
diese Verschwendung wird noch von John Ashbury,
einem kalifornischen Millionär, übertreffen; dieser baute
sich vor kurzem einen prächtigen Wohnsitz in der Nähe
von Philadelphia und gab für Küche und Keller allein
6 Millionen Mark aus.

— Ueber Handschuhe plaudert ein Pariser
Modeblatt: Die Frage der Handschuhe ist für den
Anzug der Pariserin von großer Bedeutung; der
Handschuh ist eine unerläßliche Vervollständigung des
Anzuges einer vornehmen Dame, und alle Versuche,
seinen Gebrauch in Frage zu stellen, sind vergeblich
gewesen. Allgemein werden jetzt weiße Handschuhe ge¬
tragen, aber es giebt doch viele feine Unterschiede
zwischen diesen Handschuhen. Im Freien, zu Mittags¬
oder Nachmittagsbesuchen werden weiße Glanzhand¬
schuhe oder weiße schwedische Lederhandschuhe getragen.
Auf der Reise können weiße Zwirnhandschuhs gut ge¬
waschen und leicht an- und ausgezogen werden; zum
Reisen gebraucht man vollendet sitzende, mtt der Hand
genähte Handschuhe aus Ziegenleder und zum Fahren
gemSlederne, sehr große Handschuhe, so daß die
Finger sich bequem bewegen können. ES werden die
allerbesten Farben gewählt, so daß sie dem Weiß
ähneln. Manchmal werden sie auch beim Tennis¬
oder Croquetspielen getragen. Die Weichheit. des
Leders ist kein Hinderniß, die Zügel oder das
Raequet. zu halten. Auf dem Lande oder am

Strand ist ist der „Gant de Saxe“ zu empfehlen. Er
wird nicht zugeknöpft, ist leicht an- und abzuziehen.

werden und kann auf dem Lande
oder Blumenpflücken, beim Besuch der

Ställe, der Hundehütte, des Taubenhauses oder deS
Geflügelhofes oder wenn man mit den Kindern am

Strande spielt, getragen werden. Kurz, er bewahrt
die Hände vor der unangenehmen Berührung oder

Einwirkung des Windes und der Sonne, die für die
zierlichen Pariser Finger so schädlich sind. Bei
Bällen und Abendgesellschaften überwiegt der Glanz¬
lederhandschuh, daneben der weiße schwedische, der
immer bis über den Ellbogen kommen sollte. Wenn
man sich zu Tisch setzt oder in den Zwischenpausen an

der Tafel, ist es unbedingt nöthig, daß man beide Hand¬
schuhe ganz abzieht. Die dumme Mode, nur einen
Handschuh abzuziehen, ist ganz aufgegeben worden.
Die Mode, hübsche Spitzenhandschuhe zu tragen, hat
niemals Einfluß gewonnen. Trotzdem hat eine schöne
von einem seidenen Netzwerk verhüllte Hand einen
unstreitigen Reiz. Ganz besonders vornehme Per¬
sonen tragen sie wohl bei Empfängen, aber diese
Kühnheit verdient nur dann Anerkennung, wenn die
Trägerin Hände von großer Schönheit hat, und nur

sehr wenige besitzen die beneidenswerthe Gabe der
schönen Hände.

— Ein e gefahrvolle Landung Titten
jüngst mehrere russische Offiziere, die in Petersburg
mit dem Luftballon „General Sobotkin“ aufgestiegen
waren, durchzumachen. Als die Luftschiffer über der
Wasserfläche des Ladogasees schwebten und bei der
großen Entfernung vom Ufer keine Möglichkeit zu
landen hatten, erblickten sie unweit drei Fischerboote.
Die Insassen zweier Boote hielten es nicht der Mühe
werth, den Luftschiffern zu Hülfe zu eilen und fuhren
ans Land. Nur das dritte Segelboot steuerte auf den
Ballon zu, dessen Anker inzwischen festen Grund be¬
faßt hatte. Im Holzringe unter der Gondel hängend,
mit Schwimmgürteln versehen, warteten die Luft¬
schiffer auf das Herankommen des Segelbootes, deffen
Insassen aber den Schwung nicht richtig berechnet
hatten, so daß das Schiff an der Stelle vorbeisauste.
Es mußte also zurücklaviren und kam erst nach einiger
Zeit an das Luftschiff wieder heran. Jetzt galt es,
das Luftschiff zu bergen. In die Hülle mußten stellen¬
weise Einschritte gemacht werden, worauf es gelang,
die Theile und die durch Feuchtigkeit verdorbenen
meteorologischen Instrumente an Bord des Segelbootes
zu bringen. Inzwischen war der Schleppdampfer.
„Pokoiny“ aus Schlüsselburg herangekommen und nahm
die Luftschiffer und den Ballon

“

auf. 42 Minuten
hatten die Luftschiffer in der kritischen Lage, über der
Wasserfläche schwebend, zugebracht.

— Einer merkwürdigen Prüfung
hatte sich vor einigen Tagen der in New-Pork ein¬
gewanderte deutsche Schauspieler Friedrich E. Gottlieb
zu unterziehen, um seine Erwerbsfähigkeit darzuthun.
Nach einer Instruktion aus Washington hat der
„Board of Special Jnquiry“ auf Ellis Island die
Verpflichtung, sich zu überzeugen, ob Einwanderer,
die sich als Schauspieler oder Sänger melden, auch
thatsächlich solche künstlerische Gaben aufweisen, daß
anzunehmen sei, sie würden in den Vereinigten Staaten
gut fortkommen. Von dieser Instruktion hat der ge¬
nannte Board bisher keinen Gebrauch gemacht, bis es
den Herren einmal einfiel, dem erwähnten deutschen
Mimen auf den Zehn zu fühlen. Es fand sich, daß
Kapitän Vauk, der allerdings kein Deutsch versteht, die
größte künstlerische Autorität unter den gestrengen
Herren des Inquisitions-Tribunals vorstellt, und so
mußte Gottlieb nun vor dem genannten Funktionär
Proben seiner Kunst ablegen. Er sprach zuerst den
Monolog aus „Hamlet“, dann die große Rede des
Marc Anton uns mußte schließlich, da er sich auch als
„Komiker“ bezeichnet hatte, auch einige Kuplets vor¬

tragen. Alle diese Proben scheinen zur vollsten Zu¬
friedenheit des Richters ausgefallen zu sein, der Gott¬
lieb das schmeichelhafteste Zeugniß ausstellte und seine
sofortige Zulassung verfügte.

— Der Maler in der Wüste. Der
«Globus“ (Herausgeber Richard Andree, Verlag von

F. Vieweg und Sohn in Braunschweig) veröffentlicht
einen Aufsatz: „Abseits vom Wege in Egypten“, dessen
nur mit den Initialen „R. T. K.“ bezeichneter Ver¬
fasser u. a. folgendes hübsche Erlebniß mittheilt: „Wie
gewöhnlich, so war auch der Scheich von Saneta über¬
aus freundlich gegen mich, und ich wünschte ihm beim
Abschied ein Geschenk zu machen. Der Scheich lehnte
jedoch jede Gabe ab und meinte, daß er und seine
Dörfler sich sehr freuen würden, wenn ich sein Por¬
trät malte. Ich that das, umgeben von allen Be¬
wohnern. Während ich noch mit den ersten Strichen
seine Züge entwarf, konnten meine Zuschauer nicht
umhin, meine Arbeit zu kommentiren, und einer sagte
zum anderen im Flüstertöne: „Was macht der Bei ?
Das ist doch nicht unser Scheich !“ Ich wandte mich ant

und erwiderte: „Als der Scheich noch ein Knabe war,
sah er ganz anders aus als der alte Mann, der er

heute ist, nicht wahr?“ „O ja, gewiß!“ „Und ich
glaube, daß niemand, der ihn kannte, ihn jetzt er¬
kennen würde?“ „Gewiß nicht, Effendi.“ „Dann“,
sagte ich, „müßt ihr bedenken, daß dies Bild noch jung
ist und Zeit braucht, um zu wachsen. Ihr könnt nicht
verlangen, daß ein Bild, das eine halbe Stunde alt ist,
so aussieht wie ein Mann von sechzig.“ Heiterkeit und
Zustimmung folgten dieser Replik, und nach zwei
Stunden in denen ihr Interesse wuchs, wie die Züge
sich zu entwickeln begangen und die Aehnlichkeit zu¬
nahm, schlossen sich die Leute dichter und dichter um

mich und überwachten jeden Strich, den ich anlegte.
Schließlich belehrte mich ihr „Genau, ganz genau!“,
daß ich zu Ende war. ich händigte das Bild meinem
Gastfreund aus, und die Skizze wurde nach genauester
Prüfung durch alle anwesenden im Triumph fortge¬
tragen und in der Dorfmoschee aufgehängt — eine

'

Ehre, die, wie ich glaube, dem Erzeugniß keines anderen
Künstlers in Egypten je widerfahren ist.“

— Juden in China. Zu der Nachricht
aus Shanghai, wonach die Kaiserin-Wittwe dem Großen
Rath mitgetheilt hat. daß Kaifongfu in der Provinz
Honan die künftige Landeshauptstadt sein werde, erhält
die „Voss. Ztg.“ eine interessante Zuschrift über diese
Stadt, in der sich noch heute ein Bruchtheil der ver¬
lorenen zehn Stämme Israels befinden soll. Von dem
Sitz einer alten jüdischen Gemeinde in Kaifongfu be¬
richtet zuerst Trigaltius „De expeditione Sinica“ im
Jahre 1617. Aus diesem Bericht geht hervor, daß in
der Provinz Honan eine beträchtliche Anzahl Juden
wohnte, die vor der Ankunft der ersten Missionare
niemals von dem Stifter der christlichen Religion
etwas gehört hatten, ja nicht einmal seinen Namen
kannten und darum nach der Ansicht dieser Missionare
und Reisenden Abkömmlinge der zehn Stämme sein
müssen. James Finn hat dagegen in seinem Werke
«Die Juden in China und ihre Handschriften“ be¬
hauptet, daß die Juden in Kaifongfu dem Stamme Juda
angehören, was er namentlich daraus folgert, „daß in
ihren Schriften von Esra die Rede ist, daß sie
das Buch Esther besitzen, und daß die seleucidische
Zeitrechnung bei ihnen gilt“. Indeß ist die Mög¬
lichkeit nicht ausgeschlossen, daß diese Kenntniß ihnen

durch spätere Nachzügler überliefert wuroe. In der
That berichtet Moses de Pereyra Pavia in seinen
portugiesischen Nachrichten über die zehn Stämme, „daß
unter Titus Bespasianus Juden aus Persien an die
malabarischen Küsten gewandert seien, von dort aus

China erreichten und sich in der Hausitstadt der Pro¬
vinz Honan, die jetzt Kaifongfu heißt, niedergelassen
haben“. — Nach Koegler, Notitiae circa saneta Biblia
in Caifung metropoli provinciae Honan haben die
Juden in Kaifong die Bücher Josua und Richter nicht
vollständig. Ebenso fehlen ihnen die Sprüche Hiob,
daS Hohelied und der Prediger ganz. Der Anfang
einer Gesetzesrolle hatte nach Olav Gerhard Tychsens
Uebersetzung folgenden Wortlaut: In der Stadt, welche
anfangs Pien-lang hieß, in der heiligen Stadt Kai-
föngfu, durch Hülfe des Himmels ist das Gesetz. Der

Anfang des Gesetzes ist abgeschrieben im Jahre 193 3...

(das ist 1622 nach unserer Zeitrechnung. Die chinesi¬
schen Juden haben die seleucidische Zeitrechnung). Auf
Deine Hülfe vertraue ich, o Herr! — Die Synagoge
in Kaifong, die noch Delitzsch in seiner Geschichte der
nachbibl. Poesie S. 58 ausführlich beschreibt, ist während
des Taiping-Aufstandes 1843 zerstört worden. Die

Anzahl der noch heute in China lebenden Juden ver¬

anschlagt man auf eine halbe Million.
— Bis jetzt waren die Damen, welche

Ohrringe trugen, gewohnt, beide Ohren mit

ganz gleichen Ohrringen zu schmücken. In amerikani¬
schen Milliadärkreisen scheint man aber jetzt auf diesem
Gebiete eine neue, durch ihre Unsymmetrie pikant
wirkende Mode einführen zu wollen. So konnte man

in Kissingen die dort zur Kur weilende Frau Astor
mit zwei Ohrringen sehen, von denen der eine aus
einer weißen, der andere aus einer kohlschwarzen
Perle bestand. Da diese Perlen von der Größe einer

mittelgroßen Kirsche sind, wird es allerdings nur

wenigen sehr gut situirten Damen möglich sein, eben
solche Ohrringe zu tragen. Aber das Prinzip dieser
M: de, die Unsymmetrie, bietet den phantasievollen
Damen ein dankbares Feld in der Ersinnung aller
möglichen Farben- und vielleicht auch Gestaltkontrasten
der Ohrringe. Uebrigens erinnern diese verschieden¬
farbigen Ohrringe an die Zeit der Renaissance, in
welcher die Knappen der Ritter Beinkleider trugen,
bei denen das eine Hosenbein blau und das andere
roth roarV

— Allerlei vom Sultan. Man .schreibt
der „Franks. Ztg.“ aus Konstantrnopel vom 29. Juni:
Auf welche Weise der kürzlich in einem Verbindungs¬
raum zwischen den Gemächern des Sultans und des
kaiserlichen Harems entstandene, aber schnell gelöschte
Brand sofort bemerkt wurde, das erzählte Abdul

Hamid in der letzten Audienz dem französischen Bot¬
schafter Constans. Vor seinem Schlafzimmer wacht
seit Jahren außer dem Adjutanten vom Dienst eine
mächtige englische Dogge, die dem Sultan seinerzeit
zum Geschenk gemacht wurde. Diese schlug gegen Mitter¬
nacht wiederholt an, vermuthlich durch den penetranten
Geruch beunruhigt; der Adjutant dagegen soll geschlafen
haben. Auf das Gebell der Dogge erhob sich der
Beherrscher aller Gläubigen und erkannte noch recht¬
zeitig die Gefahr. Abdul Hamid ließ während der
Audienz die Dogge vorführen. Das Thier beabsichtigte
wiederholt, sich auf den Herrn Botschafter zu stürzen,
ein Vorhaben, an welchem es nur durch die Be¬
mühungen des Sultans selbst, sowie deS an der
Audienz theilnehmenden Oberzeremonienmeisters
Ibrahim Bey verhindert werden konnte. Uebrigens
ist die Untersuchung wegen des Brandes noch nicht
abgeschloffen. Der Großinquisitor des Palais,
jetzt Kammerherr Rhagib Bey, vernimmt
täglich allerhand Leute und einige von ihnen,
gegen die mehr oder weniger begründete Ver¬
dachtsmomente vorlagen, sind verhaftet worden. —

Bei der Geburt von kaiserlichen Prinzen oder Prin¬
zessinnen, sofern es nicht Erstgeborene sind, unterbleibt
schon seit 25 Jähren jede Kanonade. Während der

Regierungszeit Sultan Abdul Aziz' ereignete sich eines
Tages der nicht ungewöhnliche Fall einer Geburt int
kaiserlichen Harem. Die Kanonen der Batterie von

Dolmabagtsche verkündeten der Bevölkerung das freu¬
dige Ereigniß. Drei Tage später wiederholte sich der
geräuschvolle Vorgang: eine zweite Kadine war gleich¬
falls so glücklich gewesen, den Sultan mit Nachkommen¬
schaft zu beschenken. Abermals begrüßten die Krupp¬
schen Geschütze das Ereigniß. Der neckische Zufall
wollte es aber, daß noch in derselben Woche eine dritte
Kadine ihr Wochenbett hielt. Bei dieser dritten Geburt
aber legte der Sultan den allzu indiskret gewordenen
Geschützen Schweigen auf, und dieses Schweigen wird
auch heute noch beobachtet.

4£<m&elsiutd?*«d?ten.
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Danzig. 5. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer weiß 788 Gr. 173 M.. russischer zum
Transit Ghirka — M., hellglasig 761 Gr. 136 M. per
Tonne. — Rqggen loco geschäflslos. — Gerste inländische
Chevalier, — M, kleine 635 Gr. 118 M., russische zum
Transit — M. per Tonne bezahlt. - Hafer ohne
Handel. — Erbsen inländische Futter- — M, russische
zum Transit Futter, 105 M. per Tonne gehandelt.
Wetter: Schön. — Temperatur: + 17 Grad Reaumur.
— Wind: N.

Königsberg, 5. Juli. Weizen hochbnnter — M.
Roggen niedriger, iitlänb. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu reguliren, 128,50 M., per Fuhre —,

Beiladung — M., ruff. geh. jede 6 Gr. mehr ob. weniger
mit Vz M. per To. zu reguliren, —,— M. per Tonne. —

Mais ruff. von gestern 92 M. — Gerste große — M. —

Hafer, inländische^ 127, 129,^30,25 M. — Rübsen 230,
weich 220 M. — Weizenkleie Schalen 78 M. — Wetter:
Prachtvoll. — Wind: NW. — Thermometer: -f 18
Grad Reaumur.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 5. Juli.
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5. Juli. (Zuckerdertcht.» Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 10.40—10,57. Nachprodukte 75 Proz.
o. Sack 7,60-7,95. Ruhig. - Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. Brotraffinade >. o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis !. mit Sack 28,45.
' obzuckcr l. Produkt Transits f. a. B. Hambur.i prr
Juli 9,32Vs Gd., 9,35 Br., per August 9,35 Gd..

9,37Vs Br., per September 9,25 Gd., 9,30 Br» per
Oktober - Dezember 8,80 Gd., 8,82Vz Br., per Januar,
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. - Ruhig.

Wochenumfa'; int Rohzuckergeschäft 67 000 Ztr.
Hamburg, 5. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen

matt, Holstein, loco 166-170. — Laplata 130. —

Rv, gen ruhig, südrnff. flau. cif. Hamburg 100 —103,
do. loco 103 — 105, mecklenburgischer 132 bis 145. —

Mai» matt, 112,50. — Laplata per Juni - Juli
86,00. - Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rübdi
ruhig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 - 13,50, per Juli-August 14,25-135/8,

per August - September 14,50 —13,75, per September-
Dezember —. — Kaffee ruhig, Umsatz 3000 Sack.

Petroleum fest, Standard wbite loco 6,35. —

Wetter: Schwül.
Pest, 5. Juli. (Produktenmarkt.) Welzen loco

ruhig, per Oktober 7,90 Gd., 7,91 Br. — Roggen per
Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br. ~~ Hafer per Oktober
6,17 Gd.. 6,18 Br. — Mais per Juli 5,13 Gd., 5,14
Br., per August 5,24 Gd., 5,25 Br., per Mat 4,89 Gd.,
4,90 Br. — Kohlraps per August 12,80 Gd., 12,90 Br.
— Wetter: Regnerisch.

Petersburg, 5 . Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 8,70. — Roggen per Juni 7,00—7,10. — Hafer
per Juni 7,10 — 7,40. — Leinsaat per Juni —,—.
— Talg loco 56-58. — Wetter: —.

Paris, 5. Juli. Getretdemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen flau, per Juli 20,50, perMugust 20,75, per
September-Dezember 21,40. per November-Februar 21,70.
— Roggen ruhig, per Jrtli 15,00, per November-
Februar 15,00. - Mcbl flau, per Juli 26,05, per

August 26.40, per September-Dezember 27,30, per No¬
vember-Februar 27,60. — Rtiböl steigend, per Juli 59,76,
v- r August 60,00, per September-Dezember 60,75, per
Januar - April 61,50. — Spiritus träge, per Juli
26,75, per August 27,00, per September-Dezember 28,00,
per Januar-April 28,25. — Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 5. Juli. (Getretdemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. — Hafer
ruhig.

Amsterdam, 5. Juli. (Prodnktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ge¬
schäftslos, per Oktober—. — Rüböl loco 2d l lif per Sep¬
tember-Dezember 27Vs-

London, 5 Juli. An dcr Küste 3 Wetzenladungen
angeboten. — Wetter: Heiß.

London, 5. Juli. (Getreidemarkt. Schlnßbertcht.)
Markt unverändert, Mehl sehr träge.

Liverpool, 5. Juli. (Müllermarkt.) Weizen und
Mais amer. mixed Vs Penny höher, Mehl ruhig. Wetter:
Schön.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 5. Juli. (Effekten-Sozietät.)

Oefttvrtid). Kreditakiien 199,20, Franzosen 136,30, Lom¬
barden 22, 85, Gottharddahu —, —, Deutsche Bank
188, 80, Dresdner Bank 129, 70, Diskonto - Komman-
bif 173, 50, Helios —, —, Bochnmer Gnßstahl 162, 10,
Gelsenkirchen 157, 89, Harpener 151, 00, Hibernia 151,30,
Lanrahütte 181, 80, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
175,00. — Be: matter Tendenz etwas Kauflust vor¬
handen.

Wien, 5 Juli. Ungarische Kreditaktieu 640, 00,
esterrri brüte Kreditaktien 636, 00. Franzosen 637, 50,
ombard:n 94, 50, Glbethalbahn 481, 00, Oesterreichche

PapVrrelNe 99, 00, 4pron. Ungar: iche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe , Ungarische Kronen-
anieihe 93, 15, Marknoten 117, 45, Bankverein 456, 00,
Tadakaliu-'I —, —, Länderbank 405, 00, Türkilche Loose
102. 00, Buschtierad r Littr. B. 1059, Brüxer —, —,

Alpine Montan 420, 00. — Matt.
Paris, 5. Juli. 3prozent. Reut; 100,70, Italiener

98, 80,* Spanier äugere Anreihe 72,9V/g,* Türken 25,00,
Türkenlooie 109, 50. Ottomanbank 528, 00,* Rio Tinto
1343, Suez?.,»ni«Aktien —3prozentige Portugiesen
26, 35*. — Behauptet.

FeLo

*) exklusive.
W s r 1 m ar k t.

London, 5. Juli. Wolle mehr begehrt, feine fest, be¬
hauptet, andere unverändert.

Rmtl. Marktbericht der stadt.Markthallendirektion
Bert in, 5. Juli.

Wild p. '/, kg Butter.
Rehböcke . . . 0,60-0,80 Preise frc. Berlin

do. Ha . . 0,40-0,60 incl. .Provision.
Gel.Ijl.M- ©tilget ln p. 50 kg . . 100-104
Gänse junge,p. St. 4,00-5,00 lla do. . . , 98-100

do. per Va kg — Abfallende. . . 94-98
Hnhner.altep.Stck. 0,80-1,50 Landbutter . . 80-90
Hühner, juug.p.Sr. 0,45-0,90 Eier p. Schock.
Tauben .... 0,30—0,40 Landeier . . . 2,00—2,50

Telegraphischer Wetterbericht

.Barometer auf
1 0 Gr. u. d.
'Meeresspiegel

Grad
SelstnsStationen. Bü Ul b. Wette.-.

| red. in mm

Christiausuud 762 NNW heiter 15
Skagen 761 W heiter 17
Kopenhagen 761 N wolkenlos 17
Stockholm 758 NW wolkenlos 19
Haparanda
Petersburg

758 N wolkenlos
s

16

Boikum 764 NW bedeckt 14
Hamburg
Swinemünde

761
761

NW
SO

bedeckt
wolkig

17
16

Neufahrwasser 759 W halb bedeckt 19
Memel 756 NNW halb bedeckt 15

Scilly 768 WSW Nebel 16
Frankfurt a.M. 763 NNO wolkig 18
München 766 W wolkig 15

Chemnitz 763 WSW Regen 17
Berlin 761 NW wolkig 16
Hannover 763 W bedeckt 13
Breslau 761 NW bedeckt 15

Stornoway 765 WNW bedeckt 14

Tasche« • Lahrplair
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ansgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der G r uenauersche n Buchdruckerei
Otto G r n n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fr omm) Brückenstraße, bei Ebb eck

Bärenstraße 8, G. Ab tcht, Friedrichstr., W. Joch net

Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E
tzecht, Danzigerstraße9 u. Stetnbrück n. Mala>
> i n s k y, Bahnhofstraße 97.

MW



AiHrilmz
her der

Lllilddiiiik in Berlin
gehörigen Rittergüter u

Die Geschäftsstelle der Landbank in Bromberg,
Elisabethstr. 21, ist mit dem Verkauf der der Land«
Sank gehörigen, speziell in den Provinzen Westpreusten,
Posen und zum Theil auch Ostpreußen belegenen Güter
betraut, die ein Gesammtareal von mehr als 90 000 Mor¬
gen umfassen. Es ist daher die Möglichkeit gegeben, allen
Wünschen der Käufer in Bezug auf Größe» Bodenbeschaffen-

Es sei an dieser
Güter hingewiesen:

teile besonders auf nachstehende

Provinz Westpreußen.
1. Alter Herrschaftssitz mit Schloß. Brennerei, Mol¬

kerei, Ziegelei, gute Läge, meist Rübenboden, 200 Morgen
Wald, sehr schöne Wirthschaftsgebände, in letzteren, sowie
im Schloß elektrische Beleuchtung — Telephon — Größe
3700 Morgen. Anzahlung 250000 Mk.

2. Herrschaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittel¬
boden, denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei,
Molkerei, Wald. Anzahlung 165000 Mk.

Zahlung 160000 Mk.
4 Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter

rothkleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage,
werthvolle Waldungen, gutes Wiesenverhältniß. Anzah¬
lung 75000 und 90000 Mk.

5. Rittergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist
weizenfähiger B> den, schönes herrschaftliches Wohnhaus,
gute Wirthfchaftsgedäude, nahe an Gymnasialftadt. An¬
zahlung 80 000 Mk.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahn¬
haltestelle, gute Gebäude, ebener, guter, meist weizenfähiger
Boden. Anzahlung 90 000 Mk.

7. Herrschaftliches Gut, ca. 1112 Morgen, durch¬
gängig Rübenboden, am Bahnhof und Zuckerfabrik ge¬
legen, Vorortsverkehr mit Groß- und Garnison-Stadt
(höhere Schulen); 1 Stunde Wagenfahrt: nahe frequ.
Badeort; vorzügl. Saatenstand auch in Winterung. An¬
zahlung 120 000 Mk.

8. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter
Mittelboden, gute reichliche Wiesen. Anzahlung 42 000 Mk.

9 Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter
Boden, neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22000 und
17 500 Mk.

10. 18 Bauernstellen «.von 6/) bis 190 Morgen, meist
guter Weizenboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue
Gebäude. Anzahlung 4200 bis 15 000 Mk.

Provinz Posen.
11. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen,

unmi'telbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee,
äußerst guter, wirtschaftlicher Zustand. Anzahlung
135 000 und 105 000 Mk.

12. Bier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500.
Morgen, unmittelbar an Bahnhöfen, großen Städten,
Chaussee. Anzahlung 43 000 bis 65000 Mk.

13. Rüdengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gym¬
nasialstadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik.
Anzahlung 60000 Mk.

14. Vier hochherrschaftliche Herrensitze von 2590,1466,
972 und 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzial¬
hauptstadt Posen gelegen, meist guter Weizenboden, Wald.
Gebäude vorzüglich. Anzahlung 115000, 14j 000 und
175000 Mk.

15. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter
Mitteldoden, darun er 500 Morgen vorzügliche Wiesen.
Anzahlung 100 000 Mk.

16. Rittergut mit Beennerei, 2*10 Morgen, meist
bester Weizenboden, Kleinbahn am Hof, nahe großer Pro¬
vinzialstadt. Anzahlung 160000 Mk.

17. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter
Boden, neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mk.

18. 17 Bauernstellen bei der Provinzialhauptstadt
Posen, äußerst günstig gelegen, besonders werthvoll. da
in unmittelbarer Nähe von Posen sehr wenige Bauern¬
stellen noch zu haben sind. Neue Gebäude. Anzahlung
5000 bis 11000 Mk.

Provinz Ostpreußen.
19. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

einer Familie), 3500 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches
Wiesenverhältniß. Wald, guter, milder Weizenboden.
Bedeutende Nemonten Anzahlung 140 000 Mk.

20. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeign t zur
Pferdezucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden,
werthvoller Wald. Anzahlung 75000 Mk.

21. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls
vorzüglich geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gersten-
boden. Wald. Anzahlung 25 000 bis 30 000 Mk.

22. Gut von 1660 Morgen, vorzüglicher Weizenboden,
eben, sehr schöne Wiesen, ®/4 Stunden W.agenfahrt von
Königsberg (Chaussee); 5 km vom Bahnhof; tadellose
Gebäude. Anzahlung 115 000 Mk.

23. Rittergut mit Vorwerk von 1850 Morgen, durch¬
weg bester Weizenboden und vorzügliche Wiesen: hochherr¬
schaftlicher Wohnsitz; gute Lage; nur massive Wirth¬
schaftsgebäude. Anzahlung 105 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit U berstchtskarten

| kostenlos von unterzeichneter Geschäftsst lle versandt,
ebenso weitere genaue Auskunft, insbesondere auch über
den Stand der Saaten, ertheilt. Kaufabschluß kann so¬
gleich. Uebernahme auch später erfolgen, fälls Verhältnisse
eine sofortige Uebernahme nicht gestatten. (156

Die Geschäftsstelle der fanbMnk
Vvsiubeus, Elisabethstr. Kr. 21.

“Men, schmerzhaften fussleßen
^ffentn giigen, eücrnben. SBmtbcn rc.) w sich daS SellTdje Universal-Heil-

bestehend Aus Salbe, Blutreinigungsthee (Preis comvlett Mk. 2.60)vorzüglich bewährt, schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬während ein. DaS Univerfal-Heilmitrel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist ächt
nur allein au beziehen ourch die 8«l»',cye Apotheke, Osterhofen (Ntederbl)

Sell'S Unlversal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Wetterfester D^chfiäntscfiok,
ins Beste onfl unentlelrliclste für Pappdächer etc.,macht auch die älteste tind schwächste.Pappe wieder unver¬
wüstlich, Absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troplt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
W1

mV
>e“'le<^^Qn ' W“etterfester Dacnkaufcschuk stellt sich.billig.

als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt: Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, 50

Oel. n. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Wollmarkt Mr. >7. BrOIüberg. Wollmarkt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapltal; 2 Millionen Mark.

An- nnd Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSChcine von
* börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-Ejlllagen vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Ddpftts,
Veimiethung von feuer- und diebessicheren Safes unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassivungen und Accreditive auf alle Platze des in-

und Auslandes. (226

Franz Krüger
p Möbelfabrik q

BROMBERG, WoUmarki 3
Fernsprecher Ko. 516.

■ ; ,i

allen Holzarten.

Koinpl. Wolittttttgs-Einrkbtnngen
in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit za anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Postieren
etc. etc.

Franco • Lieferung! (m

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.

Hildebrand
Mn liiitoo

Staats-Medaille in Gold 1896.

Mk. 2.40 das Pfd.

init% Schokotoc
Mk. 1.60 das Pfd.

forrätiiii io allen mit unseren Plakaten versehenen Geseilten.

Theodor HildebrandsSolm, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

' aufGegenseit. WUTfe WT1WT A Versicherüngsbest.
errichtet 1854. MM# Uim« 148 Süll. M.

Fkbens-Penstons- a. Fkibrr«tr«-Nkrstch.-Gtststsch.
za Halle a. S. (50

Gesekäftsbetr, unt.Staatsaufs. ; couL Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög. von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
sphuss fliesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. ertti. die
in all. Orten best. Vertreter der Oeselisch.; in Posen die
Qeneralagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

Einer verehrten Damenwelt von Bromberg und Um»
I gegend zur gest. Nachricht, daß wir zum 1. Oktober er.

unser Geschäftslokal nach

2 Batznhsfstv. 2
verlegen.

*

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir v. 1. Juli ab \
einen größeren Posten zurückgesetzter

MW“ Tapifferiewaaren “WG
i zu billigste» Preisen ausverkaufen. (287 ,

Hochachtend

(Jeschw. »olainski. |

GnstaV Granobs
Kponer^tr. 20

feilen-, öerkzeug-fabrik
u. Itiascbinenbandlung

mit completter Muster aus Stellung
empfiehlt

aller Art
zu soliden Preisen und Tbei prompter

Bedienung. (478

Alte Feilen werden billigst aufgehauen!

MMMMXOKMXOKXOK i mKMM*)****

\ Photograptiiscbes Atelier Th, Jobb $
w Inhaber: Aawrotzhl tfc Wehram w

Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater

} Anfertigung (836 c
w von Photographien jeder Art *

zu den billigsten Preisen in sauberster Ai
K. Sonntags .geöffnet von 9—6 Uhr.

£ Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
M********* I MXOeOlOlOIOtG

mi w

Ausführung. ^
ir.

8 empfohlen. W

Alle Mairien* rr sictrctb
Kleider werden tu kürzester Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt.
Auch unansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder s a n b e r g e r e n i g t und aufgefrischt be

Pani
Färberei u. cheniische Reinis«ngsa«sti»l1,

Bromberz, IPellmavEt tl*. 15.
Filiale in Gnefen, Domstraße Nr, 2. (254

Schnelle Lieferung. Tadellose Ausführung. Mäßige Preise.

Drtlff Gl)., t-C,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrlk von

Sägewerksmaschinen
und (281

HolzhearlieitEöismascMien.
üel).7OböOMasc]iin.0elief.631iöclisteAiiszei6lin.
Filiale. :Bromberg,lngen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900 : Höchste Auszeichnung „ Grand Prix

J^'Viele Kranke
leiden an: Blutarmüth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- it. Ver-
daunngsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Angst- und Schwindel¬
gefühl, Gedächtnißschwäche, Kurz-
alhmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne.Rückrnschmer^ett,Appetit-
mangel, Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen :c. und stechen oft
langsam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und daS richtige
Heilmittel zu stnden. Ein
belehrendes Buch mkf Krankheits-
befchreibungen berfenöct im Jeder¬

mann gratis und franko
Die Verwaltung der Emma-

Heilquelle, Boppard.

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Posenerstr. 6. (5333

Pa. Steiakohlea,
Pa. Aaihracitköhlea,

Kits. Kltinhslz
offerirt zu den billigsten Preisen

WilkKuhberg.^Ä



Privat-Handelsschule Erwerbe-, KaE-n. HanshaltungS-ZAle wit PenKanat
von Arthur Engelhardt,
Brombergs, Karlstr. SS.

Ausbil-

i|^Pr ten
85>und Herren zu

%

prakt, Buchhe)
Geschäfta-

Sr Stenogr. und
Maschinenschreiben!. Honorar
massig. Zutritt jederzeit Man
verlange Prospekt. (261

Bromberg, Gammftr. 3 und 25,
Gegr. 1888. Prämiirt m. d. silb. Medaille.

Beginn des Koch- und EinmachekursuS.
Erlern, d. eins. u. feinen Küche, Backen, Braten. Garnieren, Einmach,
v. Früchten, Servier.. Zubereic. von Gesellschaftseffen rc. Unterws
in all. hauswirthschaftl. Vorkommnissen rc. Gründl. Ausbild. f. d
HauS u. d. Erwerb im Wäschenähen. Schneidern, Handarb., Glanz¬
plätt., Putz :c.. dcpp. Buchführ.. Schreibmasch., Stenogr. rc. Näh.
d. Prosp. Anmeld, rechtz. erb. Frau Al. Kobllgk, Vorsteherin.

W
As
■—--—TI

ecMtomStreliü
Otectienbozg)

msehlneobau und BoktratecJmtt
. Hoch- and Tiefbau, Tischlerei
‘»«Hoher Eintritt. ■ —

Unterricht
im Plauzeichuen,darstelle«der
Geometrie, Schattenlehre u.

Konstrnktionszeichuen, sowie
in Geometrie,Stereometrie u.

Algebra wd. ertheilt, auch abends.
Anfragen unter C. M. 9 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gneseu,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gestierte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursuSAufnahme. AuSkunfterth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kanlbach und die
Vors. deS Vaterl. Frauen-Zweig-
DereinS. Fr. 9tittm.Kieckebusch.

Wir theilen der

werthen Kundschaft
mit. dgß der Kutscher Joseph
Dolatowski nicht mehr in

unseren Diensten ist und auch
nicht berechtigt ist, Kasse und

Flaschen einzuziehen. (293

Filiale Lauterstem.
Rinkauerstr. 38.

Regulatenre,
Wand- tmh Weckeruhren,

Tasch inlbren. Ketten, Bijouterien,

Maßllwerke. Automaten,
Grammophone.

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik/Photographie-Albums
mit u nfmfe Musik, Haussegen mit

und ohne Musik.

Kinderwagen,NähwaWnen
Damen- und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Porlieren.Tischdecken.
Steppdeck.. Gard., Gardienenstang..

Spiegel, Silber u. s. w.
liefern auf Tchetlzahl. unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

ILKaatzsnfi LGnossa,
Posenerstr. 23.

Uhren- u. Musikwerk-Reparatur-
Werkstatt im Hause.

gflgT Einrahmungen v.Bildern
u/ß w. gut u. billig. (462

Man kauft Posenerftr. 32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzl. geschützt.

Modell installirten Mechanik

Bettfedern m beiten
_

— reinlichsten und billigsten. —

__

gerissene Gänsefedern v lM.35am
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWerth7V2M.nur6M.
Entenfedern 95 Pf.» Wildfed. 50 Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pf.

| Fertige Betten j
1 Stand Leutebetten von 11 M. an.

I „ f. möbl. Zim. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft. Bett. 24-36 M.
B Die Betten werd. auch i.Beiseind.
Kundsch gefüllt, ohne daß Jemand
bestaubt — pro Bett 6 Minuten.

Großes Lager von

£>anbf(eibetfiojjen
Staubröcken, Schürz., Blousen

Gutgenähte Leibwäsche.
Ferr. Bezüge, Einschütte, Laken

orzügl. Stückleinen 24 M
Tisch-u.Handtuch. -Flanelle.

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischdecken.
Steppdecken.Schlaf- u. Bettdeck.
Gegr. 1839. Carl Kurtz.
Höchst. Rabatt f alle Kunden

mumm,t'r»;11'

bei H. Wille* Dänzigerstraße 38.

Infolge

gililstigeil Abschlusses
offerire: (291

Pa. Aersckl. Steinkohlen
(erstkl. Marken)

bei Abnahme von 50 Ctr. p. Ctr.
■

1.10 Mk. frei Hans.

Senftenberger Seignetts
vcr Ctr. 1,20 Mark.

Kiefern Klobenhol
p. Rnr 6,75 Mark.

Kiefern Kleinholz
8 Körbe 3 Mark.

Rudolf Babe, Äi?.
Fernsprecher Nr. 121.

Walzen-Hobelmaschine.

f! Rlumwe r Sobn
Acte-Qes,

Bromberg * Prinzenthal
baut als einzige Specialität

Sägegatter and e s e s

KOK Holzbearbeltnngs-
I* * • Maschinen * * *

in hochmodernste»
Constructionen.

Offerten und) für ernste Reflektanten
Kataloge i kostenfrei.

Btittfcarcaw
für Anfertigung ».pinnen n.SnlirmitifdjISgtn $n Uen-
bnuten nnb gepnrntnren jebrt Art, Tnrationen non

SebSnben n. ftrttttbfdjnbrn, unter mob, Honorarbercchnung.

H. Geizer. Ariliitekt, Bsießr. k'-

Trauerhüte
|ln schönster Ausführung j

empfiehlt (306 |

'SrnmaSjumas
Neue Pfarrstrasse 2. Neue Pfarrstrasse 2.

GnstaV J schacht,
Fabrik

tür

KiiDstsfluniedearbeitfii
_.

ii. lisenhnstrnfetioöen
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 99
= empfehlen sich zur Anfertigung von

1 pjp Grabgittern |
nach nensten Entwürfen in sauberster Aus- »

führung und allen Preislagen. W

Gartenzäune, ^ |
2 Thorwege, Balcongitter, Bluraenhallen, g

Treibhäuser» eiserne Fenster etc, |
H. Kostenanschläge una Entwürfe auf Wunsch. *

l.ZckW, Broabergt
Fischerstr. 3 * fernfpcler 503

Grösste Auswahl
▼or Metall- und Holzsärgen und deren sämmt¬

licher Zubehör. (17-

Silbeme

8 Goldbaum
GiaMiiMlrFa#

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

Medaille.

Är, Denkmälern SÄjstein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.!
Zeichnungen auf Wunsch franco.

Grabeinfassungen, Gitterschwellen, Gitter¬

st 08) sockel.

GeschastsWtlge!
Einem geehrten Publikum von Bromberg und Um¬

gegend die ergebene Mittheilung, daß ich zum 1. Juli die 1

Bäckerei
m Hüllst Bllhnhgfstrllße 88

übernommen uyd gleichzeitig Eonditorei eingeführt babe.
Bestellungen auf Torten. Thee- und Kaffeeschüsseln
werden prompt und sauber qusgeführt.

Frühstück sende auf Wunsch frei ins Haus.
Es wird mein Bestreben sein, nur gute und schmack¬

hafte Waare in beiden Fächern zu liefern. Indem ich bitte,
mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvoll und ergebenst

Bruno KamuIIa,
Bäckermeister und Cond itor.

Hausfrauen!
Verwendetechten

als Ir&randt- —■
besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz HTJaffee
und CafFee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonialwaaren-Handlnn en

1 Stoffetit u. Sfarnmesu,

ME
zum

der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate u. s. w , ebenso Maggi s

Bouillon-Kapseln. (186
Carl Ganse,

Delikateßwaaren -Handlung,
Bromberg, Wilhelmft. 14.

Freunden eines wirklich
guten und sihr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt . (i76|

unverfälschten

1898er Kothwein.
Derselbe kostet in Fässern von j
30 Liter an

38 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg. j
pr. Fl. von ca, 3/ 4 Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus-
sübrl. Preisliste perPost. Zahl¬
reiche Anerkernungen lieg. vor. |

Carl Th. Oehmen.
Coblenz a. Rhein 76.

Weinbergbesitzer u. W inbandl. j

selbst harten. Fälle, werd. schnell. U.
sich, beseitigt. Meth. Direkt. Gutz-
mann, Berlin. Kursus auch Einzel-
unterr. in Bromb. — 4 Wch. Beg.
15. Juli. tägl.2Std. Honor.mäß.
Meld , Anfr. rc. bis 10. Juli er. u.
8. 100 Berlin W., Amt 30 erb.

Wohnung D. 3 Am.
mit Zub. evtl. Gartenant. z. 1. Oft.

zu mieth. gesucht. Off. m. Preis¬
angabe u. A. S. an die Gschst. crö-

Hotel Pacht.
Mein hierorts gelegenes

Hotel Stabt Posen
mit 4 schönen Restaurant- und
6 neu eingericht. Fremdenzimmern,
gr. Aussp., Garten, Kegelbahn u.

eurzig. Saal ant Orte, neu reno-

virt, in dem sämmtl. Vergnüg,
und Veranstaltungen abgehalten
werden, bin ich willens sofort
anderweitig zu verpachten. Zur
Uebernahme 3—4000 M erforderl.

W. Tovicka, Strelno

Restaurant
in meinem Hause Rinknucrst.12,
Saal. 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten. 2
Wohnzimmer vom 1. Oktober b.
Js. *u vermiethen, an einen tücht.
Bnffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.

ViMs! VMist
Efentöaarei,

Haus
und Küchengerathe

l:i (258

Leo Kowalski,
15/16. Elifabethstratze 15/16.

Fernsprecher Nr. 581. .

AiMckils.
Am 15. August d. Js. verleae
ich mein Geschäft nach Woll¬

mar kt Nr. 3.
Verkaufe daher solche Artikel, die

ÄÄ vollständig
aus, z. B.: (269

Rsthimil, Portweiil'
Unpraictn, SmnoSiöcin,
Apfelwein, hgimc, Rum.
Nißme«. Stirn, Zchett,

Korken, Thee, Eicao,
khokolohe.nerfckieheneLele,

Wagensett ii. s. w.
Bobert Sehmidtchen,

Wvllmarkt Nr, 2.

Für Wiederverkäufer, Gast-
wirthe rc. (264

empf. Bi ff. Steinpflast., rd. u Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Ebokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb, Bahnhfst. 54,
Condit., Hon gk.,Zuckerwaarenfbr.

Bettfehern werde»
scknell nnd sonber gereinigt

Ww. R. Wolff,
Maverstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

lax Schleif!.
Fabrik k. Mineralwässer,
Schleinitz- n. Mittclftr.-Ecke.

Anfertigung von

fünft! ♦ Brunnenwässern,
Soda- und Selterwasser rc.,

Brauselimonaden
aus f r.ischeu Früchten.

MT Fernste Matjesheringe,
sehr fett u. dickrückig,

und Malta Kartoffeln
empf. A.8tachyw8ki,Friedrichspl.

Das allergrähte Brat
gicbts nur in Schöndorf.
F. Scheiba, Kujawierstr. 25

Süßrahm-Natur-Tafelbutter
Postkolli ä 5Kilo f. 8M. franko geg.
Nachn. sendet Meierei und Molkerei
Shmnaf;, Jngnatcn Ostpreußen.

Engl. Matjes-Heringe
a 40 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

^ Die billigsten und besten

| Bierapparate @
^ kauft mon immer noch bei
L Joh. danke - Bromberg. Z
^ Aelteste Fabrik iit Posen u. F
E Weftpr. G gründet 1865. 5;

Cataloge gratis und franco. r“

Lager fertiger| Großes
Apparate. (255

innig! ioiiig!
Garantirt reinen diesjährigen

Schleuderhonig offierirt
Heinrich Knhn, Bahnhofstr. 5.

Stachel- u. Jahannisbeem
roth und gelb, großfr. *u haben.

Albertstraße 7 im Gsarten.

Runkelpflanze»,
Eikendorfer, verkaufe auf d. Felde

1000 Stück L 1 Mk, (293
bei Lieferung entsprechend theurer.

A. Bungeroth, Gr.-Barteisee.

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reine-
Gesicht, rosiges, iu^endfrischeS
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Radebcnl.Lilienmlch-8eife
b.Bergmann&Co.,9tabelv2>re8b.
Schutzmarkerd, 8teckennkerd“.
a St. 5o Pf. bei: H. J. Gamm.
C. Schmidt, Max t raiiz-ao t> bki,
in Crone bei: Paul Seifert.

Wohnung gesucht
zum 1. Oktober b. 5—6 Zimmern,
Badestube, Küche und Zubehör.
Offerten mit Preisangabe unter
G. B. 141 a. b. Gcschäftsft. d. Z.

2cbcit.“ÄÄ
A. Wehmuth. Wilhelmstr. 31.

Schlächterladen “Äs
bequem eingericht., p. 1. Oft. ander-
we tig z verm. Danzigerstr. 65.

Laden g“m^t,0l,ir
(2IS

Danzigerstraße 20.

1 Laden mit Einrichtung
nnd Wohnung (Materialwaaren-
Geschäft) per l.Oktbr. z. vermieth.
Prinzenthal, Blüchrrstraße 7.

Posenerstraße 5
ist der g#F* Ecklapen, große
Speicherräume u.Pferdeftälle
zu vermiethen. (284

Ein Laden u. Wohnung,
auch ein Laden mit Wohnung,
Cp icher und Pferdestall zu verm.

145) Ninkauerftr. 4T.

In guter Geschäftslage

Laden mit angre»;. Wahn.'
in welchem ein Korbmacher viele
Jahre Gesch. betrieben, geeignet
zu jedem Geschäft, zu vermiethen.

N. Zippert, Rakel (Netze),
176) Polizeistraße.

Herrschaftliche Wchmg,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon nnd Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Tanzigerst.20.

Karlßraße
sind per 1. Oktober 3 zimmrige
Wohnungen zu vermiethen.

BerschiedeneWchmsen,
2—3 Zimmer, zu vermierh. durch
Hildenbrandt. Schlcimtzst. 21, pt.

Janzigerstrahe 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree, Küche mit Zubeh., Wasser-
u. Gasleitung
per miethen.

per 1. Oktober zu
(283

Zn vermieth. p. 1. Oktb. cr.

2 Wohnungen v. 4 u 3 Z:mm.,
Küche m Gask., Mädchenst.,
Speisekammer u. Zubeh.

2 Wohn., 2 Zimm.. Kab. u. Zub.
2 Pf^rdeställe zu 2 u. 3 Pferden

und Burschenstnbe. (289
C. Bradtke, Danzigerstr. 53,1«

Zur Ban-Saison
&

w
empfiehlt

sämmtliche Bau = Artikel

Angnst Appels
Holzholstrasse No. 5 u. 6 und Alberlstrasse No. 4.

Fortland-Cement,
Gebrannten n. gelöschten Kalk,
Stuck- n. Futzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel,
Cement- resp. Grankalk,
Rohrgewebc, .einfach u. doppeltes,
Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfdssboden, eichen.

CT=5
96

Steinkohlen nnd Antracit-
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brikets,
Coaks n. Kiefern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holgtheer,
Steinkohlentheer,
Carbolineum,
Dachpix (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortirtes Lager
von

| glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬
sitzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung für

Bromberg und Umgegend
der Oppelner PortL-Cementfabriken vorm. Grundmann.
„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse44
.

„ Berliner Dachpix-Fabrik. (230
„ Dunst- nnd Rauchsangerfabrik A eolus in Witzenhausen

Wiederverkäufer und grössere Consumenten erhalten.

Vorzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Dachpappe, ach splisse, Dachsteine, Draht,
Papp- nnd L >lirstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

Kanalstratze 6
eine Wohnung, 2 große Zimm.
Küche, Kammer, Keller, Stall, und
schöne Glasveranda an kinderlose
Familie per 1. Oktober 1901 zu
vermiethen. Preis 375 Mark.

Mittclftraste 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern m. e>. Zubehör auch
Pferdestall v. 1. Okt. < 1 z.vermieth.
Wohnungen v. 3 Zim. nt. elektr.

Beleucht., Gas u. Wassirl., in mein.
HaustSchleinitzstr.18. Fern.Mittel-
straße 14 u. hier, Wohnung, b. 3 u.

1 Zim n. Küche m.Zub., a. 1 Laden,
8. leb. Gesch. pass , v. 1./10 z. verm.

C. Andres. Schwedenbergstr. 14 I.

Neuer Markt 1
sind Herrschaft!. Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern m. Zubehör,
Äadestube zum 1. Oktober au oer»

miethen. Näh, d. Robert Pietz.

ManiliSstr. 18,3. Etage,
4 Zimmer, auch Zubehör. Bad,
Balkon, Gas rc. vom 1. Oktober
z u vermiethen. (285

ffiittelpt. 7, Mpt.
6niji »,!>»>!
m. all. Komfort, Kloset. Wasferl,
Kochgas u. a. W. Pferdest.,Bursch -

Stube, Wagenrem.. a. Garten-
bttnltzung. z. 1. Oktober zu ver¬

miethen. Zu erfr. Rinkauerstr. 5
bei W. Schmidt. Restaurateur.

Mittelstraße 48
Wohnung, 4—5 Z., p. 1 Okt. I I.
Pferdestall, Remise ebendaselbst.

In der Hanptstrasre Brom-
bergs großer Hofraum, massive
Räume, Schuppen, Pferdestall,
für Kohlen- u. Speditionsgeschäft
ob. als Lagerplatz zu vermiethen.
Offerten unter H. D. X. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), sür Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. §mgrr 4 für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Hnndelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Duchdruckrrie
Otto Grnmoald in Bromberg.
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